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ALLE RECHTE, 
EINSCHLIESSLICH DES ÜBERSETZÜNGSRECHTS , VORBEHALTEN. 



Vorwort. 



Der zweite Teil dieses Lesebuchs in Lautschrift ist 
durchaus eine Fortsetzung des ersten Teils, weshalb auch 
die beiden Abschnitte, die den Inhalt bilden, ,Jn Garten 
und Wiese, in Heide und Feld" und „Ln Walde", als 
IV und V weitergezählt sind. Bei vorhandenem Bedürfnis 
wird ein dritter Teil folgen, der die konzentrischen Kreise 
des Stoffes fortsetzt und abschließt. 

Das im Vorwort des ersten Teils (S. VI) gegebene 
Versprechen, daß dieser zweite Teil in der Lautschrift des 
Textes der vorgeschrittenen Lesefertigkeit Eechnung tragen 
solle, ist hier eingelöst. Ausdrücklichen Wünschen zu- 
folge sind jedoch die Taktstriche beibehalten, auch die 
Unterscheidung der offenen kurzen „i", „u", „ü" von 
den geschlossenen langen wieder aufgenommen und durch- 
geführt worden. Im Einklang mit der jetzigen Lautschrift 
der Association Fhonäique Internationale (Organ: Le Maitre 
Fhonitique^ 20 rue de la Madeleine, Bourg-la- Reine) 
mußte statt i, w, y diesmal die Bezeichnung i, u, y 
gewählt werden. — Die Schulschreibung der Seiten links 
ist die von 1903 an gültige neue. 

Bei der Korrektur hat mich Herr stud. phil. L. Meyn 
in dankenswertester Weise unterstützt. 

Marburg, im August 1902. 

W. Vietor. 
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In Garten nnd Wiese, Heide nnd Feld. 
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H In Garten mul Wiese, Heide nnd Feld. 


^1 1. Wer hat die Blumen nur erdacht? 


^^1 1. Wer hat die Blumen nur erdacht? 


^H Wer hat sie so schön gemacht, 


^^H Celb und rot und weifi und blan, 


^H Dafi ich meine Lust dran schau'? 


^He 2. Wer hat im Garten und im Feld 


^^H Sie so auf einmal hingestellt? 


^H Erst war's doch 30 hart und kahl, 


^H Blüht nun aUes auf einmal. 


^1 3. Wer ist'B, der ihnen allen schafft 


^Bio In den Wurzeln frischen Saft, 


^^1 Gießt den Morgentau hinein, 


^M Schickt den hellen Sonnenschein? 


^H 4. Wer ist's, der sie alle ließ 


^H Duften noch so schön und süß, 


^^nS PaB die Menschen grofi und klein 


^H Sich in ihren Herzen &ea'n? 


^^V 5. Wer das ist, und wer das kann 


^^M und nicht müde wird daran? 


^B Das ist Gott in seiner Kraft, 


^Bw Der die liehen Blumen schafft. 


^H 


L 



IV. 

^in 'flartan | (^)unt yiize, || liaide | (^)unt feit. 



1. 'veir hat | di 'bluimen | nuir er'daxt? 

1. 'ven* hat | di 'bluimen | nua* er'daxt? || 
'veir hat | zi: zo '/ein gemaxt, || 

'gelp I (^)uiit 'roit \ (^)uiit Vais | (^)ünt 'blau, || 
das 19 maine 'lust dran Jau? 

2. 'veir hat | (')ini 'garten | (')ünt im 'feit | 
zi 'zo: I (')aiif '^ainmail | 'hingejtelt? || 

'^earst vairs dox | zo 'hart | (')ünt 'kail, || 
'bly:t num | '^ales | (')auf ain'mail. 

3. 'veir I '^ists, | deir iinen '^alen | 'Jaft | 

ha den 'vurtseln | fr^en 'zaft, || 10 

gi'st den 'mor^y^entau hmain, || 
Jikt den helen 'zonei\fain? 

4. 'veir I '^ists, | deir zi '^ale | liis 
'duften nox | zo '/ein | (')unt 'zyis, || 

das di 'mei\fen || 'grois | (^)ünt 'klain || i5 

Z19 in iiren 'hertsen | 'froyn? 

5. 'veir I das '^ist, | (')unt 'veir | das 'kan | 
(')unt ni9t 'myide virt daran? || 

das ist 'got | (')m zainer 'kraft; , || 

deir di liiben 'bluimen | 'Jaft. 20 

hai. 



IV. IN GARTEN UND WIESE, HEIDE UND FELD. 

2. Die Gärtnerin und die Biene. 

Eine kleine Biene flog 
Emsig hin und lier und sog 
Süßigkeit aus allen Blumtn. 

„Bienchen," spricht die Gärtnerin, 
Die sie bei der Arbeit trifft, 
„Manche Blume hat doch Gift, 
Und du saugst aus allen Blumen?" — 

„Ja," sagt sie zur Gärtnerin, 
„Ja, das Gift laß ich darin!" Gleii 



3. Einkehr. 
1. Bei einem Wirte wundermild, 

Da war ich jüngst zu Gaste; 

Ein goldner Apfel war sein Schild 

An einem langen Aste. 
3. Es war der gute Apfelbaum, 

Bei dem ich eingekehi'et; 

Mit süßer Kost und frischem Schaum 

Hat er mich wohl genährot. 

3. Es kamen in sein grünes Haus 
Viel leichtbeschwingte Gäste; 
Sie sprangen frei und hielten f 
Und sangen auf das beste. 

4. Ich fand ein Bett zu süßer Ruh 
Auf weichen, grünen Matten; 
Der Wirt, er deckte selbst mich ; 
Mit seinem kühlen Schatten. 



IV. 



a 'gartan | !^vai '' 



2. di 'gertnariD | (')unt di 'bi:i 
'aina klaina 'biina | 'floiY» | 
''nazi'^y, I 'hm | (')uiit 'he.T | (')unt 'z 
'zy!Bi'^'/(kait [ (')aus ''alen | 'bluanon. 

„'bim^eE," |{ Jpn9t di 'gertnann, || 
di: zi bai der 'arbait 'trrft, || 
„'man^a | 'blii:m9 | hat dox 'gift, || 
'cnt dn aanViBt aus ''alan bluanon?" 

„ja:," II Ka:Yit ^i: tsur 'gtrtnerin, || 
„'ja:, I das 'gift | las 15 da'rin!" 



. bai ainam 'vnta | 'vuiiderj'inilt, |{ 
da vair 19 J¥i}st ] tsu gaste; || 
'ain 'galdnor | ''apfal ] Ta:r zain 'J"ilt || 
^an aiuam 'lai|SD | '^asta. 

. *ss vaa- der 'gurta | ''apfelbaum, || 
bai dsMi 15 ''abg9ke:ret; || 
mit 'zyiser [ 'kost | (')Dnt 'fri/em ] '/aum 
hat tr mti; 'vo:l | ge'nss'at. 

. 'es 'kaiman | (')in zaiu 'grymes | 'haus || 
'fi:l I 'laiijtjba'Xvi^tö | 'gssta; || 
zi '/praijan | 'frai || 'unt hiiltan 'J^maus || 
'ünt 'zagan [ (')aiif das 'btsta. 

. '15 fant ain 'htt \ tsu 'zy:89r | 'ru: || 
'auf 'Taifan, [ 'grymen | 'matan; 1| 
der 'virt, || 'tr dtkta 'ztlpst | 11119 ''^^ I 
mit zainsm 'ky:laa | 'jatan. 



IV. IN ÜAKTEN UND WIESE, HEIDE UND FELD 

5. Nim fragt' ich nach der Schuldigkeit, 
Da schüttelt' er den Wipfel. 
Gesegnet sei er allezeit 
Ton der Wurzel bis zum Gipfel! 



1 



4. Vom schlafenden Apfel. 

1. Im Baum, im grünen Bettchen, 
Hoch oben sich ein Apfel wiegt, 
Der hat so rote Bäckchen, 

Man sieht'B, daB er im Schlafe liegt. 

2. Ein Kind steht unterm Baume, 

Das schaut und schaut und ruft hinatti: 

,^eh Apfel, komm herunter! 

Hör endlich doch mit Schlafen auf!" 

3. Es hat ihn so gebeten, 

Glaubt ihr, der wäre aufgewacht? 

Er rührt sich nicht im Bette, 

Sieht aus, als ob im Schlaf er lacht. 

4. Da kommt die liebe Sonne 

Am Himmel hoch daher spaziei't. 

jfÄch Sonne, liebe Sonne, 

Mach' du, daß sich der Apfel rührt!" 

5. Die Sonne spricht: „Warum, nicht?" 
Und wirft ihm Strahlen ins Gesicht, 
Küßt ihn daxu so freundlich; 

Der Apfel aber rührt sich nicht. 



IV. 'in 'garten | Ount 'viize, || 'haide | Ount 'feit. 7 

5. nuin 'fraiVxt 19 | narx der 'Juldi^V^kait, || 

da 'X^telt er | den 'vipfel. || 

ge'zei^/jnet [ zai er '^aletsait |[ 

fon der 'vürtsel | bis tsüm 'gipfell 20 

'uilant. 



4. fom 'Jlaifenden | '^apfel. 

1. ^nn 'bäum, || 'im 'grymen | 'bet9en, || 
hoix '^iben | Z19 ain ''apfel viiV^t, || 
deir hat zo 'rorte | 'bek9en, || 

man 'ziits, | das er im 'Jlaife lii^/^t. 

2. 'ain 'kint | Jteit unterm 'bäume, || 5 
das 'Jaut | (9)unt 'Jaut | (')unt 'ruift | hi'nauf: || 
„'ax ''apfel, | kom he 'runter! || 

heir ''entli9 dox | mit 'Jlaifen 'auf!" 

3. 'es hat im 'zo: | ge'beiten, || 

'glaupt iir, | deir veire ''aufgevaxt? || 10 

'er 'rynrt Z19 ni9t im bete, || 

zLi; ''aus, | (')als op im Jlaif er 'laxt. 



4. da komt di li:be 'zone 
(')am 'hnnel | 'hoix | da'heir Jpatsiirt. || 

„'ax 'zone, | liibe 'zone, || 15 

max 'du:, | das Z19 der ''apfel | 'i7:rt!" 

5. di zone 'Jpri9t: [| „va'rum 1119t?" || 
'unt virft ian 'Jtra:len ms gezi9t, || 
'kYst i:n datsui | zo '£royntli9; [| 

der ''apfel 'a:ber | 'ryirt Z19 ni9t. *o 
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IT. IN GARTEN UND WIESE, HEIDE UND FELD, ^H 


■ 


6, Nu schau'! da kommt ein Vogel ^^M 


■ 


und setzt sich anf den Baum hinauf. ^^H 


^ 


„Ei Vogel, du mußt singen! ^^H 




Gewiß, gewiß, das weckt Ibn auf." ^^M 


li 


7. Der Vogel wetzt den Schnabel ^^M 




Und singt ein Lied so wundemett ^^H 




Und singt aus voller Eehle; ^H 




Der Äpfel rührt sich nicht im Bett. ^H 




8. Und wer kam nun gegangen? ^^H 


30 


Es war der Wind, den kenn' ich schon; ^^H 


b 


Der küßt nicht, und der singt nicht, ^^H 


p 


Der pfeift aus einem andern Ton. ^^| 




9. Er stemmt in beide Seiten ^^M 




Die Arme, bläst die Backen auf ^^| 


35 


Und bläst und bläst; und richtig, ^^M 


^r 


Der Apfel wacht erschrocken auf ^^H 


^H 


10. Und springt vom Baum herunter ^^| 


^^^ 


Grad in die Schürze von dem Kind; ^^H 


^H 


Das hebt ihn auf und freut sich ^^^| 


^Ht 


und ruft: „Ich danke schön, Herr Windl" ^^M 


■ 


^ Beini«^ 


^P 5, Diebl Dieb! 


^^^^ 


In des Nachbars Garten stand eüi prächtiger Kirsch- 


^^^1 feaum. Die Kirschen waren eben reif geworden, und der 


^^H Ueine Hans schaute oft mit Yerlangen danach. Er hätte 


^^■t ZQ 


geme einige von den schöuea roten Kirschen gehabt. 


^^M Eines Tages war der Nachhar im Feld, und seiae 



IV. 'm 'garten | (')cQt 'viiza, || 'haide | Ount 'ftlt. 

G. nn 'Jaa! || da komt ain 'foi^/gal [ 

(')üBt 'ittst ZI? I Oanf den. 'bäum hmaiif. || 
„'ai 'fth.'S/gsl, I du must 'zii|9nl | 
ga'vis, II ga'vis, || 'das [ vekt im ''auf." 

7. dar 'fo:%al ] vetst den 'Jiiaibal | 
(')unt zigt ain 'UA \ zo 'vund9r|'net || 
'unt ziijt aus 'foler [ 'keLle; || 

dar ''apfal | 'ry;rt zi? ni^t im bet. 

8. 'ünt 'veir | kaim 'nu;n gagai|en? [| 
'es vaa- dar 'vint, \\ dem 'kjn 19 J"oai; || 
de:r 'kvst ni^t, | (')xtnt äerr 'zigt ni^t, {| 
de:r pfaift aus ainam '^audem to:n. 

'. 'Er /temt m 'baide | 'zaiten | 
di ''arma, || bUist di 'bakan 'auf | 
Ont 'bU:3t I (')unt 'bhist; || 'rnt 'n^tiW/, , | 
dar ''apfal | yaxt erjrokoa ''auf || 
[ 10. 'unt /prigt fom 'bäum | hE'rontar || 

'grait | (')in di '/vi-tsa ] fan dam 'kmt; || 
das he:pt im ''auf | (')rjnt 'froyt zif | 
(')unt 'nnft: || „'15 'dagka fein, \ htr 'vintl" 



5. 'di;pl I 'di;pl 
'm döH 'naxbaa^ I 'garten || J'tant ain 'prs^ti^/joi 
bamn. || di 'kirjen | vao'on ''eibsn | 'raif gevardan, || 'i: 
klaina 'bans | Jaute ''aft | mit fEr'laijön dana:x. || 'f 
'tsu: gime|(')ainiS/ja fon dan 'j"e:nan|'rort9n|'kirJ'9n| ga'ha^t. 
I 'ainas 'ta: o/gas j-vaa- der 'nasba;r | (')im 'feit, || '[mt zaiuQ 




10 IV. IN GÄHTEN UND WIESE, HEIDE UND 



FELD.^^1 



f 

^^H IVau vai die Kinder waren auch ausgegangen. „Jetzt 
^^F könnte ich mir ein paar Kirschen holen!" sagt Hans za 
sieh selbst, „der Nachbar ist nicht zu Hause, und ge- 
zählt wird er die Kirschen nicht haben; er sieht es nicht 
j Bund wird es nicht merken, wenn ich mir ein paar hole 

^^^T — nur ein paar möchte ich haben!" 
^^B Schnell kroch Hans durch eine Lücke in des Nacb- 

^^r bara Garten, schlich sich leise zum Kirschbaum, schaute 
sieh noch einmal ängstlich um , und dann kletterte er 
10 flink wie ein Eichhörnchen hinauf. Mit zitternder Hand 
reichte er eben nach ein paar schönen, roten Kirschen, 
da rief eine feine Stimme ganz deutlich: „Dieb! Dieb!" 
— Erschrocken zog Hans die Hand zurück und schaute 
sich um, aber er konnte niemanden sehen. Ängstlich 
.5 streckte er darum die Hand wieder nach den saftigen 
Kirschen aus. Eben wollte er sie abreißen, da rief's 
wieder : „ Dieb ! Dieb ! " mit ganz feiner Stimme. Hans 
I fahr zusammen. Da er aber durchaus nicht sehen konnte, 
' woher die Stimme kam , wagte er's noch einmal zu- 
M zugreifen. Aber ehe er noch die Kirschen abgestreift hatte, 
rief's wieder und zwar rechts und links und von 
oben aus der Spitze des Baumes : „ Dieb 1 Dieb ! 
Diebl Dieb!" 

Da ratschte Häuschen geschwind am Baume hinab, wo- 
16 bei er sich die Hosen tüchtig zerriß, und lief, so schnell 
■er konnte, zum Garten hinaus. Ihm war'a, als ob es 
immer hinter iiim herrief; „Dieb! Dieb!" — Erst als 
er glücklich wieder durch die Lücke in der Hecke hindurch- 
geschlüpft war, wagte er es, sich umzuschauen. Er sah 
10 aber nichts, als ein paar junge Sperlinge, die saßen auf 



t 

15 

■ 



rV. 'in 'gartan | Ount 'vi;za, || 'haida | (')uiit 'feit,, 11. 

'frau I Oimt di 'kmdar | vaa^n ''am 'ausgagaijan. |{ „ jEtst | 
konts 19 Toiis ain pa;r 'kir/en | 'hoilenl" | zai^t 
Z19 'jElpst, II „dor 'naxbaa' | (')ist 1115t tsu 'hauza, || 'unt ge- 
't3e:lt I Tirt er di kirjan ni^t 'ha;ban; || 'er 'zLt es m9t || 
'unt virt E3 ni^t 'merkan, | yeh 19 wvj: ain pa:r 'ho;l8 |[ 

— nu:r ain 'pa:r | inD9te 19 'ha:banl" 

'JiieI I krox 'haus | dur9 aine 'Ivka | (')ni des nax- 
bairs 'garten, || J'li^ zi9 'laize | tsum 'kirjbaum, || '/auta 
zif I nas ainma;l ''EgsÜi? | ''um, || 'unt dan 'klstarta er | 
'fligk I vi ain ''ai9hom9an | lu 'nauf. || latt 'tsitarndar | 'haut | w 
rai^ta er ''e:ban | na^ ain pa;r 'Je;ii9n | 'i-orton | 'kir/eii, |' 
da 'ri:f |(')ain9 'faina | 'Jtnne | gants 'daytli9: || „'di;pl | 'di:pl"|| 

— 'er'Jrokfln | taoiYji 'bans [ di hant tsu'rrk | (')unt /ante 
ZI9 ''um, II 'a;bar Er kante 'niimanden j 'zeian. || ''egatlif- 1 
/trekta er darum di hant 'vidar | naTs dan zafti^janis 
'kirjen 'ans. || ''eiban | valto er zi ''apraisen, || da ri;fs 
'viider: || „'di^! | 'di:p!" || mit gants 'fainer | 'j'tuna. || 'hana | 
fiia' tsu'zaman. |[ da; er 'a;bar diir5''aus ni9t j 'zeian konta, | 
vohe:r di J'tuna 'kaim, || vaiVsta ers 'noi ainma;! taui- 
taugraifan. || 'aibar ''e:e er nax | di kirjan ''apgej'traift bäte, || ac 
riifs 'vi:der [ (')unt tsvai 'rE9ta | (')unt 'ligka | (')unt fon 
''o;ban | (')aus dar 'Jpitsa des baumes: || „'di:p! | 'di:p! | 
'diipl [ 'di:p!" 

da rut/ta 'heiiS5en | geJ'Tint am 'bäume hmap, [| yo- 
bai er Z19 di 'hoizen | tY9ti ''''/( tBEr'na, || 'unt 'lirf, | zo 'jnel j k 
(')Er 'konta, | tsum 'garten hinaus, || 'ian 'vaars, | (')a]s op fi I 
''imar | hintar iau 'lie:rri:f: |! „'di^! | 'di:p!" || — ''errst | (')al8 1 
er 'glyklif | viider dcr9 di 'lyke | (')m der "hska Ihin'dur?- 
gajlvpft va:r, || 'va;%te Er ss, [ 219 ''umtsuj'auan. || 'er 'za: | 
a:bar 'ni9ts, | (')als ain paa: juga '/perlnia, |( dii zaisen aufai 
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12 IV, m GARTEN UND WIESE, HEIDE UND FELD. ^| 

dem Kirschbaume, tiefisn sich die schönen Eirachen wohl 
schmecken und schrieen laut dazu, und das klang dem 
kleinen Hans gerade wie: Dieb! Diebl weil er kein 
gutes Gewissen hatte, 
fi i,Ibr dummen SpatEea," sagte Häuschen Srgerlich, 

L ,4hr seid selbst Diebe, nichtsnutzige Diebe seid ihr, was 

■ braucht ihr mich so zu erschrecken?" Die Spatzen ließen 
~ Bich durch solche Anrede gar nicht stören, sie fraßen dem 

Nachbar die besten Kirschen weg und riefen immer lustig 

m weiter: „Dieb! Dieb!" — „Ihr seid recht dumme Spatzen 

und arge Spitzbuben dazu," sagte Hans, „aber es 

■ ist gut, daß ihr mich so erschreckt habt, sonst wäre ich 
I wirklich ein Dieb geworden, wie ihr ea seid. Ich will 

mir's merken. Pfni, wie häßlich ist es, ein Dieb zu sein." 
IS Hans merkte sich wirklich die Geschichte, und wenn er später 

in Versuchung kam und Lust verspürte, Obst von den 

Bäumen zu stehlen oder sonst etwas wegzunehmen, 
I klang's ■>"" immer in den Ohren: Dieb! Diebl und dann 

erschrak er und ging rasch vorüber und sagte leise: 
10 „Die Spatzen! die Spatzen! hüte dich!" ^^ 

Dieffenbaclufl 



6. Die Nuß. 
Unter dem großen Kußbaume nächst dem Dorfe 
fanden zwei Knaben eine Nuß. „Sie gehört mir," rief 
Ignaz, „denn ich habe sie zuerst gesehen." — ,fNein, sie 
gehört mir," schrie Bernhard, „denn ich habe sie zuerst 
luf gehoben." Beide gerieten in einen heftigen Streit, 
[ch will den Streit ausmachen," sagte ein größerer Junge^ 



r^ 



■garten | Ount 'ri:z9, || 'haidB | Ovnt 'feit. 13 j 

dem lur/banmö , | lüaan Z19 äi Jemen farjen 'voä ] 
Jmekan [ (')init 'Ji^^Q l^i'^ datsu:, || ^uut das klai) dem f 
klainen 'hana | ga'raida vi | 'di:p! | 'di^il || vail tr kain | 
gu;tes ga'visan hata. 

„Iir 'dümaa I 'Jpatsan," {| za;^/ita hsiis^an ''Er'/jatli^,| 
„'i;r zait 'zelpst | 'di;b8, || 'ni^tEflutsi Yj 9 | 'di;b3 zait iir, i} vw 
braaxt i:r ml? zo tsu fr'Jreken?" || di 'Jp^'t^^n I 'iisou 
Z19 dur^ zol^a ''anre:d9 | 'gaar ntft | 'J^aa^n , || zi fraaan dam 
'naxbaarldi bestan Tar/an ve^g | Oimt lifan ''imar| lusti'"''/, 
'vaiter: || „'di;pl | 'di:pl" || ■ — „'iir zait r£9t 'duma | 'jpataan || ic 
'LTit ''ar3/j9 I 'Jprt3bii:baii]da'teTi;,"|i za:''/j;ta 'bans,!' „'aibar es 
ist 'gurt, I das i:r mi^ zo Er'Jrekt ha:pt, |{ zonst vEii'e 15 
'virklif I (')aiii 'di;p gevorden, | vi ''i;r es zait. || '19 vil 
miTS 'mErkan. || 'pfui, || vi 'hEsli9 ist es, | (')aia 'di;p tau zain." \\ 
hans 'mErkta zi? | 'virkh9 di gaj'ifta, || 'unt vsa er '/p^rter | ii 
(')m fer'zuaoi) kam | (')unt 'lust fErJpyirta, ] ''o;pst fon dan 
bayman tsa Jteilan | (')o;d9r 'zonst stvas VEYijtsuneTman, \i 
klags ian ''imar|('")m dan ''orran: |l 'di:p! | 'di:p! j, 'unt daa 
er jra:k er | (')L'nt gii) 'raj' | fo'ryiber | (')T.'nt za Vxta 'laiza: 1| 
„di '/patsan! || di 'j'patsan! || 'hyrta dr^l" 



■ 6. di 'aus. 

' 'untar dam 'groisau | 'ni'sbaiim9 || iiE:5st dorn 'dorfa || 
fandan tsvai 'knaiban | ('laina nus || zi geheaii 'mi;r," || ri;E 
i'gnarts, || „den 19 ba:b9 71 tsu'er^t]g9 zeTan." || — „'Eainjzi 
gabert 'mi;r," || J"n: 'bemhai-t || dEn 15 baiba zi tsu''ea-st | 
''aofgaboiban." j| 'baida | gan tan m aman 'hEfti «/j 9B | '/trait. ji 
'19 vil d9u 'Jli-ait ; ''ausroaxan n z&^/^ta ain 'greiserer jugi 
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114 rV. m GARTEN UND WIESE, HEIDE DND FBLI 
ier eben daza kam. Er stellte sich in die Mitte der 
[ea BJnaben, machte die 'Nv£ auf und sprach: „Die 
: Schale gehört dem, der die Naß zuerst sah; die 
andere Sehale gehört dem , der sie zuerst aof hob ; 
I B den Kern aber behalte ich — ftir den Urteilsspruch." 

^^^H „Knabe, ich bitt' dich, so sehr ich kann: 

^^^P rühre mein kleines Nest nicht an! 

I sieh nicht mit deinen Blicken hin! 

Es liegen ja meine Kinder drin; 
■ fi Die werden erschrecken und Hogstlieh schrein, 

^^^^ Wenn du schaust mit den groBen Augen herein.^ 

^^^H Wohl sähe der Knabe das Gestehen gern, 

^^^* Doch stand er behutsam still von fem. 

Da kam der arme Vogel zur Ruh, 
10 Flog hin und deckte die Kleinen zu 

Und sah so freundlich den Knaben an: 

^ab' Dank, daB du ihnen kein Leid getai 




8. Knabe tmd Schmetterling. 
Enabe: Schmetterling, 

Kleines Ding, 

Sage, wovon du lebst, 

Daß du nur stets in Lüften schwebt 
,erling: Blumendul't, Sonnenschein, 

Das ist die Nahrung mein. 



IV, 'm 'gartan I [')uDt 'vi:za. || 'haids | C)unt 'fdt. 15 



dea" ''e;b8D | da'tsu: ka:m. [| 'er JMta Z19 m di 'mita dar 
baiden kna:lD9n, ] maxta di nvs ''auf | (')L-nt 'Jpra:x: || „di 
''aina Jaila | gaheirt 'dean, | derr di nus t3u''eirst | 'za:; || di 
''andere Jaila | geliBTt 'dean, | deir zi tsu''ea^t| ''aufho;p; || 
1 'kern 'aiber | behalte ''15 J - — fj:r den ''urtail^prux." e 
Jniit. 

7. fo:S/gal- 
„"knaibe, | (')i9 TdiI di9, | zo 'zen \ (')i5 Tian, || 
'o 'ryara | main klaines 'ntst | ni^t ''anl |I 
'0 'zi; nift I mit dainen 'büken | 'hm, || 
"ss 'li;8/jen ja; ] maina 'kmder drm; || 
di: Te:rdaa Er'j'rekan | (')ont ''egstb^ | 'Jrain, [| 
Ten du 'Jaust I mit den 'groisen | ''au^gan herain." 

o:l I 'zEia der kna:ba [ das 'nEst^aa | 'gern, || 
das Xtant Er ba'burtza:« | '/td | fon 'fem, || 
da kaan dar ''arme | 'fo:%el | taur 'm:, || 
flo:''/i 'bin I (')ijnt dskta di 'klainan | 'tan: [ 
■ 'unt za: zo 'froyntli^ | den knaibon ''an: || 

:p 'dagk, [ das du iinen kain lait getam." 



g. 'kna:be | (')tint '/mEterhri. 
se: II '/meterliri , || 

'klainas | 'diij, || 
'2a:%a, | Tofan du 'ieipst, || 
das du nuir 'J"te:ts | (')in 'Irften J^ve^jst! 
'^meterli^; || 'bluimanduft, | 'zananjain, || 
'das I (')iBt di 'iia:rui) main. 
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IV- IN GARTEN UND WIESE, HEIDE UND FELDj 

Der Knabe, der woUf um fangen, 
Da bat er mit Zittern und Bangen: 
„Lieber Knabe, tu' es nicht, 
Laß micli spielen im Sonnenlicbt! 
Eh' vergeht das Abendrot, 
Lieg' ich doch schon kalt und tot." 



9. Die drei Schmetterlinge. 
Ea waren eiamal drei Schmetterlinge, ein weißer, ein 
roter und ein gelber , die spielten im Sonnenschein 
und tanzten von einer Blume zu der andern. Und 
L B sie wurden es gar nicht müde, so gut geäel es ihnen. 
Da kam auf einmal der Eegen ond machte sie naß. 
Als sie das spürten, wollten sie schnell nach Hause fliegen, 
aber die Hauatüi'e war zugeschlossen, und sie konnten 
den Schlüssel nicht finden. So mußten sie außen stehen 
<a bleiben und wurden immer nässer. Da flogen sie hin 
zu der gelb und rot gestreiften Tulpe und sagten: 
„ Tulipanchen , mache uns ein wenig dein Blümchen 
auf, daß wir bine inschlüpfen und nicht naß werden! " 
Die Tulpe aber antwortete: „Dem gelben und dem roten 
G will ich wohl aufmachen , aber den weißen mag ich 
nicht." Aber die beiden, der rote und der gelbe, sag- 
ten: ,fNein, wenn du unsern Bruder, den weißen, nicht 
anfnimmst , so wollen wir auch nicht zu dir." Es 
regnete aber immer ärger, und sie flogen zu der 
»Lilie und sprachen: „Gute Lilie, mach uns dein Blüm- 
chen ein wenig auf, daß wir nicht naß werden." 



TV. 'm 'gartan | (')imt 'ri;z3, || 'haida | (>)mif 'ftlt. 

der 'kiiai:b«,.| de:r valt 1:11 'ta^an, \\ 

da 'bsjt ET I mit 'tartam | (')ijnt 'bagan: || 

„lilbar | 'knaibe, || 'ta! es | '0191, || 

las mi? '/piUan | (')mi 'aoiianln^tl || 

'ä. ffr'geit | das ''a'.bentiroit, || 

li:^/j 19 'das J'oin [ 'kalt | (')imt 'to:t." 



9. di drai 'JmEtarlii|a. 
'es' YQiran ainma;! drai 'JiuEtarliiie, || 'ain Vaisar, | ('}i 
'rortier | (')uiit ain 'gelbar, || di: '/pidtsn | (')im 'zanarjai 
(;')uHt 'tantsteu | fon ''aiuar bluaoe | tsu dar ''aadam. || 'uot ■ 

2i vurden es gan: ni^'t 'myids, {| zo 'galt \ cfa'fid es iinsn. j' ^^^M 
da ka:m auf '^aimna:! | dar 'reiqen j (^)ciit maxts zi 'nas. {] ^^H 
'als zi das 'J'pyirtan, [ voltan zi 'jntl | na:s 'hauzo fli:yj8ii,|; ^^| 
'aibar di 'hausty^e | va:r 'tsaige/lasan, | ('')uiit ai kontan 
dan '^lYSel ni^t fmdan. || zo: musten zi ''aasan | '/te;ea 
blaiban [ (')uBt vurdan ''imsr | 'ntsar, |[ da flo;3/geri zi 'hm | j» 
tsu[jder 'gelp |("')unt 'rat gaJ'traiftan|'tulp'a|(''')L'nt 'za;Yitaa: 1 

II „tali pam9an, || masa uns ain vemil*'*/, daan 'blyjm^an 
'auf, I das vir hi'nainJlYpfBn|(')ont niyt 'nas Te:KiaB!" |i 
di tulpa '''a:ber ''antv3rtete:||^ara 'gtlbaiij(')Diit dam 'ro;teii| 
Til 19 vo:l ''aufinaxan, || 'aibar dan 'vaisan | 'ma^Yi i? ü 
m^t." II 'arbar di 'baidan, | dar 'ro:ta | (')uiit dar 'gelba, | 'za:Vi.T ^H 
tan: || „'naic, | veil dn unzarn 'bru:dar, | dan Vaisan, m^t ^^H 
'aufnimat, | zo volen vi;r ''am ni9t tsc: dirr." || 'e8 ^^H 
'reo/juata Vbar| ''tmarl ''Er9/jar,|j 'unt' zi 'floio/gaii | tsa dae " , 
'lima|(')unt 'J'pra:i9n; 1 „'gii:ta | 'li:lliB,i|mas uns daia 'blynn- so 1 

I ^n wn veTM*^'/, 'atrf, || das yvr nif.t 'nas yeTdenl" ' 1 

K Z m 



I 18 IV. m GAETEN UND WIESE, HEIDE UND FELD. 



f 

^^H Die Lille aber antwortete: „Den weißen will ich wohl 

^^P aufnehmen, denn er sieht gerade aus wie ich, aber die 

I anderen mag ich nicht" Da sagte der weiße: „Nein, 

wenn du meine Bnlder nicht aufnimmst, so mag ich auch 

s nicht IM dir. Wir wollen lieber zusammen naß werden, 

als daß einer die anderen im Stiche läßt." Und ao 

flogen sie weiter. 

Allein die Sonne hinter den Wolken hatte gehört, 

wie die drei Schmetterlinge so gute Geschwister waren und 

10 ao fest zasammenliielten. Und sie drang durch die Wolken 

durch und verjagte den Regen und schien wieder hell 

in den Garten und auf die Schmetterlinge. Es dauerte 

nicht lange, da hatte sie ihnen die Flügel getrocknet und 

ihren Leib erwärmt. Und nun tanzten die Schmetter- 

15 linge wieder wie vorher und spielten, bis eä Abend war. 

I Dann flogen sie Eusammen nach Hause und schliefen. 

^^^1 CnrtiDi 



10. Die Sonnenstrahlen. 






Sonne war aufgegangen und stand mit ihrer 
schönen, gläczpnden Scheibe am Himmel, da schickte sie 
ihre Strahlen aua, um die Schläfer iu dem ganzen Lande 

t, zu wecken. Da kam ein Strahl zu der Lerche. Die schlüpfte 
aus ihrem Neste, flog in die Luft hiniiuf und sang: 

I ^Lirilirili, schön iafs in der Früh!" 

[ Der zweite Strahl kam zu dem Häschen und weckte 

es auf. Das rieb sieh die Äugen nicht lange, sondern 

sprang aus dem Walde in die Wiese und suchte sieb 
zartes Gras und saftige Kräuter zu seinem Frühstück. 



i 'garten | (^unt 'vLze, || 'haida | (')uiit 'fslt. 19'" 

di 'li;li3 'a:bBr ] ''aatvortats: [| „dan 'vaisan | vü 15 voi 
''aufnennan, {| dsn tr zirt gö'ra:da 'aas |vi ''19, || 'arbar di 
''andaraa ['ma;^Yi 19 ni^t," j|da zai^ite dar '"vaisa: ]| „'nain, || 
VEQ du laajna 'hryrder m^t 'anfnrmst, || zo ma:Yi 19 ''aux 
ni^t tsu: dia*. |{ vi:r volen ILbar tsu'zaman | 'nas vea-dan, ' s 
'als das ''aiuar | di ''andaran | (')ira 'j^i^a Uat." || 'unt zo 
äo:YK^n zi 'vaitar. 

'a'lain ' di 'zona I hinter den 'valkan | hata ge'heLrt, jj 
vi; di drai 'jmFtarliiia | zo gu;ta ga'JVistar va;ran [ (')unt 
zo 'fest I tsu'zamenhiltan. || 'irnt zi 'drag | dor^ di 'volkan | 10 
dor? II 'nnt fcr',ia:V>ta | den 're:9/jen \ ^ont 'J'im vider j 'hei | 
(')in dan 'gartan | (')rnt auf di 'Jinetarlnja. || 'bb danarta 
ni9t 'läge, | da kata 7.1 iinen di 'fly:9/jel J ga'traknat || 'cnt 
iien 'laip | (')er'TErmt. |1 'unt nii;n 'tantsten di Jmeter- 
]ii|B iri:dar | vi fo3"'heT | (')L'nt 'Jpiilteo, [bis es ''a:bont va:r. 15 

Ian fioi^gan zi tan'zamen | na:s 'hanze | (')unt 'Jlifaa. 
L kuitmai^ 



10. di 'zonan/tr: 



di zma | vax ''aufgagagen | (') rat /t nt m t iirar 
feman, | 'glentsandan | 'J'aiba | (')ani hnn 1 || d J~ kte zi 
iira'Jlraden ■'aus.l.'uni di 'J"le:i'ar|(')m d m ga t n| landa] 
tau 'vekan. ;| da ka:m ''ain /trailjtsu d 1 (, || di J"lTpt'te ; 
aus iiram 'neste, | floi^i 'n di 'luft hinaui | (_')unt zaij: || 
„linri I 'li;ri | li:, || 'Jem ists | ('V dar 'fry:!'' 

dar 'tsvaita /trad | ka:m tsa dem 'he:89an [ (')unt vekte 
ES ''auf. II das ri:p Z19 di ''au^g^i Di9t läge, | zaudern 
Jprai) aus dam 'valda | (')ni di 'vi:z9 | (')imt zu;Yit9 Z15 u 
'ts»aies|'gra:3|(')unt 'zafhyjal'kroytarl tsu zainam 'fiyjtyk. 



120 IV. m GARTEN UND WIESE, HEIDE UND FELD. ^ 
und ein dritter StraM kam au das Habnerhaus. Da: 
lief der Hahn; „Eikerikil" nnd die Hühner flogen von 
ihrer Staate herah und gackerten in dem Hofe , 
suchten sich Futter und legten Eier in das Nest- 
Und ein vierter Strahl kam an den Taubenschlag aa 
den Tanhchen, Die riefen: „Rnckedikn, die Tür ist noch 
au!" Und als die Tür aufgemacht war, da flogen sie 
alle in das Feld und liefen über den Erhseaacker 
und lasen sich die runden Kömer auf. 
10 Und ein fünfter Strahl kam au dem Bienchen, Das 

kroch aus seinem Bienenkorbe hervor, wischte sich di«. 
Flügel ab und summte dann über die Blumen und den 
blühenden Baum hin und trug den Honig nach Hause. 
D^ kam der letzte Strahl an das Bett des Fau- 
la lenzers und wollte, ihn wecken. Allein der stand nicht 
auf , sondern legte sich auf die ander 
Bohnarchte, wShrend die andern arbeiteten. 



. Es regnet! 
Gott segnet 

Die Erde, die so durstig ist, 
Daß ihren Durst sie bald vergißt. 
frischer Eegen, 
Du Gottessegen ! 



. Es regnet! 
Gott segnet 



17. "»m 'gaftdü I (!)ünt 'viiza, B täida | Ount 'feit. '21 

^tmt am 'dnior Pra:! | kann an das 'hymerhaus. |{ da 
riif der liain: | „kikori'ki:!*' || 'unt di 'hjrni9r| flo:%9n fon 
iarer '/tage herap | (')üiit 'gakerten | (')in dorn 'hoife, || 
zuizten Z19 'futer | (')üiit lei^y^^n '^aior m 'das nest. 

^unt ain 'fia:ii9r Jtrail | kaim an den 'taubenjlai Yx 1 tsu 5 
den 'toyp99n. |{ dii 'rirfon: || „rukedi'kui, | di 'ty:r ist nox 
tsTi:!" II ^*unt als di tya* '^auf^emaxt vaa*, | da flo:%on zi 
''ale I (')in das 'feit | (^)unt liifen yiber den ''erpsen'aker | 
(')ünt laizen Z19 di runden 'kemer 'auf. 

'unt ain 'fünfter Jtrail j kann tsu dem 'biin9en. || das 10 
krox aus zainem 'biinenkorbe herfoir, | 'vifte Z19 di 
'flyifl^el 'ap|(')unt zumte dan yiber di Ib^luaneti | (')unt den 
blyienden 'bäum hm | (')ünt tru: Yx döH 'hoini^yQ na:x hauze. 

da kaim der 'Mste /fcrail j (')öäi das 'bet | des 'fau- 

lentsers | •(^)tmt Volte im 'vekeli. 1 "^altain j deir Jtant ni9t i5 

''auf, I zondem lei^gte Z19 atif di aüdefo 'zaito | (')ünt 

'Jitar9te, | vearent di ''andern | '^aA'aiteten. 

kurtman. 



11. '€S 'r-eifl/jtiet. 

i. 'es ''re:?/jnet! [| 
'got I 'zei'fl/jnet | 

di %a-ae, | Sil zo 'dürsti(^y5 ist, (j 
das ia:en 'durst | zi balt fer'gist. || 
'0: 'fhjer 1 're:ö/jen, j] 
du: 'goteszei^jen! 

2. '68 na^/^nM fl 
'got I 'zel«/jnet 1 
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10 

I 



Den Lohen Baum, den kleinen Strauch 
Und all' die tausend Bliimen auch. 
frischer ßegen. 
Du 



3. Es regnet! 
Gott segnet, 

Was lebt und webt in weiter Welt; 
Für jedes Tier ein Tröpflein ftlllt. 
frischer Regen, 
Du Gottessegen! 

4. Es regnet! 
Gott segnet 

Die Menschen alle väterlich; 
Sein Himmelatau erquickt auch mich. 
frischer Regen, 
Du Gottessegen! E 



112. Die Grasprinzessin. 
Auf der Wiese, wo das grüne Gras steht und die 
bunten Blumen wachsen, lebt eine kleine Prinzeasiii in 
einem niedlichen Schlößchen, das so klein ist, daß selbst das 
Gras darüber herreicht. Wenn es Morgen ist, und die 
Sonne aufgeht und diu Vögelchen aufwachen, dann wacht 
auch die kleine Prinzessin auf und springt munter aus 
ihrem kleinen Bettchen. 

Baraaf geht sie hin zum Tautröpfchen und sagt: 
10 „Ich will mich waschen;" und sogleich sagt die Blume: 
„Ich will dein Waschnäpfchen sein." Und wenn sie sieh 



'garten | (')tnt '' 



t 'iiaids I CJnnt 'ftlt. 



dan lioisn [ 'bäum, [{ den 'klaiusn | 'j^ux || 
'irat ''al I di 'tauzant | 'bluimen 'aus. |{ 

du; 'gatesze; Yj9n! 
.. 'es 'rer^/juat! || 
'gat I 'ze-o/jii3t | 

va3 le pt I^C'tmit Te:pt. j (')ra Vaitar | 'veU; 
fyr je das I ti r | (')aiii 'trapflain feit. || 
'o fiiJäT I re ^jsa, || 
du goteszp ^ jsnl 

gat I /e ^/j nat | 
dl meqfen 'ala | fErterli?; |j 
zam himehtaul ('Ifr'kvikt I 'aax 'mif, [| 
'0 trO-T I r, . .„, II 
du aotaaz ^an 'enali; 



12. di 

'auf dar 'idiza, |j i 
mteu 'blu:msn yaksau 
ainem niitli^an '/loa^sn, |l das 
'gra;s | daryibar 'he:rrai9t. |i vf 
lufgert | (')unt dl 



raispnutssaiu. 

das gryina 'gra:s Jlert | (')imt di 

]e:pt aina klaina prm'tsEsm | (')m 

zo 'klaiu ist, | das ztlpst das 

n ES 'mora/jan ist, | (')rnt di 6 

'/jBl^an 'aufvaxan, || dan vast 



di klaina prm'tsEsin 'auf | (')irnt Jpri^t 'muutar | ('}aas 
u 'betten. 

darauf ye:t zi 'hm | tsum 'tautrepf^an | (')imt 'za:''/it: |' 
1*11} yd mi9 'vajan;" || 'uut zo'glai^ | zaiYst di 'bluima: ]; 
i'ij vil dain 'vaJnEpf^an zain. " || 'uut teu zi zif 




4 
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gewaschen tat, geht sie zum Brünnchen, ans sagt: „Ich will 
dein Spiegelcben Bsiu." Und wenn sie sidi :&iaiert und 
geputzt hat und rein und schön ist, dann sagt das Blätt- 
chen: „Ich will dein Sonnenschirm sein." Die Prinzessin ist 
t es zufrieden und geht auf der Wiese spazieren; da kommt 
der Schmetterling und sagt: ,^u sollst nicht gehen; ich 
will dein Pferdohen sein." Und der Schmetterling nimmt sie 
auf seinen Eüeken und fliegt auf die Elumen und auf 
die Halme und auf die Blfitter und schauielt sie so lange 
10 hin und her, bis sie müde und hungrig ist. Dann 

»trägt er sie nach Hause. Nun bringt das Bieuciiea Honig 
»nf ihren Tisch, und der Goldkäfer tragt ein goldenes 
LöfFelehen herbei, womit sie ißt. Das lange grüne Gras 
macht ihr Schatten, und dieVöglein singen, daß sie schlafen 
15 kann, bis die Hitze vorüber ist. Curtman. 



Auf nnsrer Wiese gehet was, 

Watet durch die Sumpfe., 

Es hat ein weißes Jücklcin an. 

Trägt auch rote Strümpfe, 

Püngt die Frösche schnapp wapp wapp, 

Klappert lustig klapper di klapp — 

Wer kaiun das erraten? 

Ihr denkt, es ist der Klapperstorch, 

Watet durch die Sümpfe, 

Er hat ein weifles Jä(±lein an, 

Tragt auQh rote Strümpfe, 



¥■ 



W. 'm ^QKrtan ] ("jünt 'vi:z3, [| "haida | Ocnf 'Jdt. ^ 

ra/an hat, | 90:1 zi tsum 'bryn^ga, || dos yra,:''/,!: |{ „^9 -vil 
dain 'jp^'/jal^an zam." || 'unt ven ai zi^-ftiziait | (')tmt 
ga'putst hat | (')iint 'rain | (')jmt'Je:n iEt,!|dan -aa: Vi* das 'bltt- 
tf«a: tl „"r^ vil dain 'zonBU/rrra zaia." || di prm'tsEsm| (')ist 
EH tsu'friidan | (')unt ge:fc auf der 'vi:ze | /pa'tsj:ran; || da kamt t 
dar '/mEterlii) [ (')uEt 'zaLY^t: || „du zolst ni^t 'ge:an, || "nj 
vil dain 'pfeirtfen zain." |{ 'rat dar 'J"iiieterliij | nimt zi i 
auf zainen 'ryksn j ('')ciit flii^^t aui' di 'blturaan | (')tmt auf 
di 'halma | (')uiit auf di lihter || 'üut 'J"aukelt zi | zo 'lags j 
hm unt 'lie;r, | bis zi 'my:da | (')uiit 'hmjril'')/, ist. || dan 10 
trei^l^t Er zi naa 'hauze. ]j auai biigt daa 'biai^aa | 'iio;ni'''y5 
auf irran iiS, |{ 'unt dar 'galtkeifar | trE;Y«t ain goldenes 
'lofelfan htrhai, |j vomit zi ''ist. {| das 'laga | 'grjnia \ 'grais | 
mast i:r Jatan, || 'unt di 'fa:3/jBlain [ 'zii|oa, j' daa zi 'jlafan 
kan, I bis di 'bitsa | fo'iyiliar ist. kurtman. is 



13. 'ain 'J've:rBs j 'reitsal. 
'anf imzrer 'viiza | 'ge:at vas, || 
'vartat I dur9 di 'zYinpfa, || 
'es hat ain 'vaisas | jEklain 'an, ]| 
'trE:Vti 'ans | 'ro:t9 | 'jlrvinpfa , || 
'ftgt I di 'frflj"a |{ 'Jhap | Vap | Yttp, I| 
'klapart | 'lusti'^'/, j| 'klapar | di 'klap '|| 
'vBir I kan da« tr'raitan? 
lir 'dmkt, II 'eb ist dar 'klaparj'tar^ , || 
'vaAat I dur? di 'zvnipfa, || 
'et hat ain 'vEiiaos j jEklain 'an, || 
'im%t 'aus | 'ro;ta | '/trYmpfa, || 
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Fängt die Frösche schnapp wapp wapp, 
Klappert lustig klapper di klapp — 
Nein, nein, 's ist eine Störchin. 

Hoffmann von Fallersleben 



14. Der Frosch. 

1. Der Frosch sitzt in dem Eohre, 
Der dicke, breite Mann, 
Und singt sein Abendliedchen, 
So gut er singen kann — quak! quak! 

5 2. Er meint j es klingt gar herrlich, 

Könnt's niemand so wie er. 
Er bläst sich auf gewaltig, 
Meint wunder, was er war' — quak! quak! 

3. Mit seinem breiten Maule 
j0 Fängt er sich Mücken ein. 

Guckt mit den dicken Augen 

Froh nach der Sonne Schein — quak! quak! 

4. Das ist ein ewig Quaken; 
Er wird es nimmer müd', 

15 So lange noch ein Blümchen 

Im Wiesengrund nur blüht — quak! quak! 

5. Herr Frosch, nur zu gesungen. 
Er ist ein lust'ger Mann; 

Im Lenz muß alles singen, 
20 So gut es singen kann — quak! quak! 

Dieffenbach. 
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'fegt I di 'froje || 'Jnap | Vap | Vap, || 
'klapert | 'lüsti^*^)/^ || 'klaper | di 'klap || — 
'nain, | 'nain! {| sist aina 'Jt8r9m. 

'hofman 1 fon 'falersleiban. 



-14. der 'froj. 

1. der 'froj I zitst m dem 'roire, 
der 'dike, | 'braite | 'man, || 
'unt zigt zain '^a;bentliH;9en , | 

zo 'gu:t I (')8r 'zigen | 'kan || — kvaik! 'kvaik! 

2. 'er 'maint, | (')es 'kligt | ga:r 'herli^, || 5 
kents 'ninnant | 'zo: | vi ''e:r, || 

'er bleist Z19 ''auf | geValti^^y^, {| 

maint 'vunder, | vas er 've:r|| — kvaik! 'kvaik! 

3. mit zainem 'braiten { 'maule | 

fegt er Z19 'mvken 'ain, {| 10 

'gukt I mit den 'diken | ''au «/gen | 

'fro: I naix der 'zone | 'Jain || — kvaik! 'kvaik! 

4. das ist ain ''eivi^^^y^ | 'kvaiken; || 
'er virt es 'nimer | 'mjit, {| 

zo 'läge | nox ain 'blyimcen | 15 

(')im 'viizengrunt | nuir 'blyit || — kvaik! 'kvaik! 

5. her 'froj, | nuir 'tsui | ge'zugen, {| 
'er ist ain 'lust^/jer | 'man;'|| 
'im 'lents | mus ''ales | 'zigen, | 

zo 'guit I (')es 'zigen | 'kan || — kvaik! 'kvaik! 20 

diifenbax. 
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15. Durchs Kornfold. 
1. Das ist ein köstlich Wallen, 
Durchs hohe Kom zu gehn, 
Wenn weit und hreit die Felder 
Iq goldnen Ähren stehn. 
Auf allen Wegen blühen 
Die Blumen rot und blau, 
Nach mildem Regen pranget 
In frischem Grün die Au. 
ä. Die Lerche steigt »um Himmel — 
Horch, wie sie fröhlich singt! 
Sie lohet Gott mit Jubehi., 
Daß weithifl es erfdÖngt. 
Hoch spannt der Regenbogen 
Sich ühers grüne Tal, 
Die goldnen Ähren wogen 
Im hellen Sonneastrahl. ,,. „„ 



16. Die 



nilhri 



^^_ Diese 

^^■r sich s 
^H Der 



Ein Landmann ging mit seinem kleinen Sohne Tobias 
auf ilen Acker hinaus, um zu sehen^ oh das Eom 
bald reif sei. „Vater, wie kommt's doch," sagte der 
s Knabe , „ daß einige Hahne sich so tief zur Erde 
andere aber den Kopf so aufrecht tragen? 
Diese müssen wohl recht vornehm sein; die anflem, die 
sich so tief vor ümen hÜcken, sind gewiß viel schlechter?" 
Der Vater pflückte ein paar Ähren ab und sprach: 



IT. hn 'garten | (')cnt 'viizi 



a I Ocat 'frit. 



15. dDr5s 'karnfElt, 

1'. Aw ist ain 'kestli^ | 'T&leu, | 
dur9s 'ho:9 ] 'kom tsu gern, || 
T£ii Vait ] {')unt 'brait | di 'ftldar | 
(')m 'goldusn | 'H^n JU:n. || 
'auf ''aleii | VeiVjsn 1 "blyien | 
di, 'bloimaa j 'ro:t | (i')unt 'blau, || 
nan 'müdam | 'rei^/jan | 'pragat j 
(')m fr^am, 'gija | di ''au. 

2. di 'Itr^a ] /tadV^t tsum 'bims! || — 
'bor9, I vi: zi 'freili^ | 'zii|tl || 
li loibot 'gnt | mit jaibeln, || 
das 'vaithm | (')es er'klii)t. || 
'ho:x I Jpant dar 're;y]9ubo:^/g9ii | 
ZI9 yibarS' gryina | 'taJ, || 
di. goldüBa ''E39I1 I 'To:%,9n | 
(')im hEleii 'zonanHara;!. ..,, . 



16. di 'korn'eiran. 
'ain 'lantman | gqi mit zainam klainsn 'zoine ] to'bi:as| 
(')anf dan ''akor bmaus, || 'um tsu 'zeiaa, I (')op das 'kom i 
tialt 'raif zai. |] „'fa:tar, | vi 'komtB' dos," | za;%ta dar 
'kna:ba, || „das ''aini^/je bahne | ZI9 zo 'ti;f | tsLT ''ea^a 
iiMB/jsn,|| ''öEdaro 'a;bar | dan 'köpf | zo ''aufregt tTa;%9n? || 
'düza I mysan vo:l rtiji, 'fotmeitn zain, || di ''andam, | di; 
zif zo 'tirf| fo:r i;naii 'bykan, | zmt ga'vis [ f i:l 'XU^tar?" || 
dar 'faiter | pflykta ain pa:r ''E:r9n ; ''ap | {')iiBt 'jpra^x 



ä 
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„Sieh, diese Ähre Mer, die sich bo bescheiden neigte, 
ist voll der schönsteu E6mer; diese aber, die sich so 
^atolz in die Höhe streckte, ist ganz taub oud lee 



17. Heidei 



islei 



l 



. Sab ein Knab' ein Bösleiu atebn, 

Eöslein auf der Heiden, 

War so jung nud morgenschön, 

Lief er schnell, es nah ko sehn. 

Sah's mit vielen Freuden. 

Höslein, Eöslein, Eöalein rot, 

Eöslein auf der Heiden. 
. Knabe sprach; „Ich breche dicb, 

Eöslein auf der Heiden I" 

Eöslein sprach: „Ich steche dich, 

Daß du ewig denkst an mich. 

Und ich will's nicht leiden!" 

Eöslein, Eöslein, Eöslein rot, 

Eöslein auf der Heiden. 
. Und der wilde Knabe brach 

's Eöslein auf der Heiden; 

Eöslein wehrte sieb und stach. 

Half ibm doch kein Weh und Ach, 

Maßt' es eben leiden. 

Eöslein, Eöslein, Eöslein rot, 

Eöslein auf der Heiden. Qoethi 



^H^ rV. 'in 'gartaa C}unt 'vi:z3, || 'haide | Ount 


Mt. 3t ^M 


„n:, H 'dL'zB 'em hia-, || di: Z15 zo ba'Jaidan | 
'ist 'fol 1 dar '/einstan | 'körnar; || 'diiza 'a:bar, | 


n.iV.t..|l ■ 
di: ZI9 zo ^H 


'/talts 1 Q)m di 'he;3 JVeM«, || 'ist ganta 'taup | (')cat 'le:r," ^H 


^H 17. 'haidanreislaln. 


1 


^^^ 1. 'za: 1 (')ain 'kna:p | (')aiii 're:slaiD Jte:n 
^H 're:slaiii | (')aiif der 'baiden, || 
^■^ vaa- zo jug | Oat 'morYj3n;e:ii, || 
^m 'li:f 1 Oet 'J-nEl, 1 e)Es 'na: tsa ze:i,, | 
^H 'za:s 1 mit 'fi:len '&3jdan. || 
^^^ 're;slain, || 'reislain, 1 're:slam 'roit, | 


1 


^^H 'reislain j (')auf dar 'haidan. 


■ 


^^^S. 'kna;ba | 'S^ra.:i: || „'i; 'bre^a di;, | 
^H 'reiBlain | (')auf dar 'haidan I" || 
^^H 'reTslain J"pra:s: || „'19 'jT^^a dij, | 
^H das du '•>e:Yi<^% | 'dEi)kst an mi;, || 
^^1 'unt ig TÜs mi}t 'laidan!" || 


1 


^^H 're:slain, j| 're^alaia, || 'reislain 'roit, [| 


■ 


^H 're:slaiii { (')anf dar 'haidan. 


V 


^^^B3. 'ünt dar 'yilda | 'kna:ba { 'bra:x ] 


.. ^ 


^^^1 s 'reislain | (')aaf dar 'haidan; || 
^^B 'reislain | 'vea^a 219 | (')unt '/ta:x, || 
^H 'haU' iun dos | kain 've; | (')uQt '^ax, || 
^^H must ES ^e:ben 'laidan. { 


M 


^^K 'reislain, {| 're;slain, || 're:slain | 'ro:t, || 




^^H^ 're:slam { (')aaf dar 'haidan. 


g,:U. 


A- 


ij 



^v^ 
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H 


16. Des Knaben Bergliel ^^H 


^v 


1: Ich bin vom Berg der Hirtenknab', ^^H 


^^1 


Seh' aaf die Schlösser all' herab; ^H 


^H 


Die Sonne strahlt am ersten hier, ^^^| 


^^H 


Am längsten weilet sie bei mir; ^^H 


^B E 


Ich bin der Kna,b' vom Berge! ^H 


^H 


2. ffier ist des Stromes Mutterhaus, ^^M 


^H 


Ich trink' ihn fnsnh vom Stein heraus; ^^H 


^^H 


Er braust vom Fels in wildem Lauf, ^^^M 


^^1 


Ich famg' ihn mit den Armen anf ; ^^^M 


^^V "' 


Ich bin der Knab' Tom Berge! ^^^| 


^H 


3. Der Berg, der ist mein Eigentum, ^^^| 


^^H 


Da ziehn die Stflrme rings herum; ^^^| 


^H 


Und heulen sie von Nord und Süd, ^^M 


^^1 


So überschallt sie doch mein Lied: ^^^| 


^Bl5 


Ich hin der Knab' vom Berge I ^^H 


^B 


i. 8ind Blitz und Donner unter mir, ^^H 


^H 


So steh' ich hoch im Blauen hier; ^^H 


^^p 


Ich kenne sie und' rufe zu: ^^^H 


^^B 


Laßt meines Vaters Haus in Ruh'! ^^M 


^^m SD 


Ich bin der Knab' \om Berge! ^^^| 


^H 


5. Und wann die Sturmglock' einst erschaUt, ^H 


^^1 


Manch Feuer auf den Bergen wallt, ^^M 


^^1 


Dann steig' ich nieder, tret' ins Glied ^H 


^H 


Und schwing' mein Schwert und sing' mein Lied:"^^ 


^ 


Ich bin der Knab' vom Berge! ühland 


M 
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18. das 'kna:ban | 'btrV,li:t. 

. '19 bm fom 'berY? | dar 'hirtanknaip, || 
kg: auf i3i 'J"losar ] ''al | be'rap; || 
di 'z3na I /trailt am ''en^tan hi:r, || 
'am 'legstan | 'vaUat zi bai mi:r; {| 
'19 bm dar 'kna:p ] ibm 'ber^/jo! 

. bi:r ist das 'Jtrormos | 'mutarhaus, || 
'19 trii)k i:n 'frij" | fam 'J'taia beraua; || 
'sr braust fora 'ftls | (')m vildam 'lauf, || 
'19 fag i;ii mit dan '"arman | ''auf; || 
'15 bm der 'kna:p | fom 'btr^/ja! 

3. dar 'berY?, | de;r ist main 'ai^/jantuim, H 
da: ts!:tt di '/tsTma | rrgs bE'rum; || 

'unt 'hoybn zi: | fon 'nort | (f)\rat 'zy:t, | 
zo y:bar'Jalt zi das | main li;t: || 
'19 bm dar 'kiia:p | fom 'bErVis! 

4. zint 'blita [ (')uiit 'doner | ''untar min", || 
zo J"te; 19 'hoTS I (')im 'blauaa hi;r; || 

I'if 'kena zi: | (')uiit ru.-fa 'tau:: || 
last mainas 'fa:tara | 'haus | (')m 'ra:! || 
'19 bm dar 'kna:p | fom 'bEr^jal 
S. 'unt van di 'J^ui-mglok | (»)aiii3t w'^alt, || 
man? 'foyar | fon dan 'bEr^/jeu valt, [| 
dan 'ftaifl^j 19 'iii:dar, | tre:t ms 'glL't [| 
'unt Jvig main 'JVe:rt ] (')ünt zig main 'lirt: 
'19 bm dar 'kna:p | fom 'ber^/ja! , . , 
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; Hirtenbüblei 



1 ...,.^ 

^^B, seiner weisen Antworten, die es auf alle Fragen gab, 

^^^ weit und breit berühmt. Der König des Landes 

fi borte aacb davon, glaubte es uicht und ließ das Bübcben 

kommen. Da sprach er zu ibm: „Kannst du mir auf drei 

Fragen, die ich dir vorlegen will, Antwort geben, so 

wül ieb dicb ansehen wie mein eigen Kind, und du sollst 

bei mir in meinem königlichen Schloß wohnen." Sprach 

10 das Büblein: „Wie lauten die drei Fragen?" Der König 

sagte: „Die erste lautet: wie viel Tropfen Wasser sind 

in dem Weltmeer?" Das Hirtenbüblein antwortete: „Herr 

König, laßt alle Flüsse auf der Erde verstopfen, 

damit kein Tröpflein mehr daraus ins Meer lauft, das 

15 ich nicht erst gezählt habe, so will ich Euch sagen, wie 

viel Tropfen im Meere .sind." Sprach der König: „Die 

andere Frage lautet; wie viel Sterne stehen am Himmel?" 

Das Hirtenbübchen sagte: „Gebt mir einen großen Bogen 

weiß Papier I" nnd dann machte es mit der Feder so 

so viel feine Fnnkte dai'anf, daß sie kamu ku sehen tmd 

fast gar nicht zu zahlen waren und einem die Augen 

vergingen, wenn man darauf blickte. Darauf sprach es: „So 

viel Sterne stehen am Himmel , als hier Punkte auf 

dem Papier, zäklt sie nuri" Aber niemand war dazu 

!S im stand. Sprach der König: „Die dritte Frage lautet: 

wie viel Sekunden hat die Ewigkeit?" Da sagte das 

Hirtenbüblein: „In Hinterpommern liegt der Demantberg» 

der hat eine Stunde in die Höhe, eine Stunde in die 

Breite und eine Stunde in die Tiefe; dahin kommt alle 



1 



rv. 'in ■gartan | Ocnt 'vi;za, |1 haide | Ount 'Mt. 



^^^^r 19. das 'hirtBQl}y:plain. 

'es ya:r ainmad. am 'hrrtenbyipfen, || daa va:r vei^/jaj 
zainer 'vaizen | ''antvorten, | dii ss auf ''ala | irais/gan ga:p, 
'vait I (')unt 'brait | ba'ry:int. || dar 'kamiC''/, [das 'landas 
he;rt9 ''aus dafon, |i 'glanpta es ni^t | i'')ünt lis das by;p5eii s 
'koman. [ da Jpraii er tau Lin: |[ „kanst du niiir auf 'drai | 
'fraiYgan, I di: i^ ihr 'fo;rle; ^/j an vil,[ ''antvart ge:baß, || xo 
Til 15 di5 ''anze:an | vi main ''ais/janl 'kmt, || 'unt du zolst 
bai miir in mainam kemt'^y^lrfan Jlas vornan." || Jpra:x 
das 'by;plaiii: || „vi 'lantan di drai fraiYgaa?" || dar keini^^'/j 
'zaiY^ta: || „di ''eirsta lantat: || vi fi:l tropfan 'vaser | zmt 
m dam 'vEltme:r?" |{ das hirtanbyrplain ''actvartate : || „her 
\e:Di»%, II last ''ale | 'flysa | ('')auf dar ''e:rda | fer^tapfan, '| 
damit 'kain | 'tropflain ine;r daraus | (')ms 'men* lauft, | das 
15 Bi^t 'eTst ga'tsE:it ha:ba, || zo vil 15 079 'zara/gen, | vi 
fiU 'tropfan || (')rm 'merra zmt." || Jpraix dar 'kBiai^y^: \\ „di 
''andara fia:.^fg3 lautat: i| vi fi:l '/terna | Jteian am Tiimal?" || 
das hirtaabyipfan 'za:'yxta : |i„ge:pt mir ainan 'gro;aaii| 'bo:9/gan 

I 'vais I pa'pi:rl" || 'unt dan maxta es mit dar 'fe:dar | zo 
fi:l faina 'purikta darauf, | das zi kaum tsu 'zeian | ('Juiit : 
fast gan- ni^t tsu 'tseilau va:ran | (')unt ainara di ''au^/gan 
fergntan, | vtn man darauf 'blikta. || darauf '/pra^x es; || „zo 
fi;l 'Jtema J'te:an | ('}ain 'linaal, || 'als hin- 'pugkta | (')anf 
dam pa'piir, || 'tsE:U zi nua-!" || 'a:bar 'nimant | va.T datsu 
nn 'Jtant. ||/praa dar 'keim*'/,: || „di 'dnta fra:%a lautat: || : 
vi fi:i ze'kündan | hat di ''ervT^^'/^kait?" || da za;yita das 
'hirtanby^laiii;||„'m'hiiitarporaani| lii'/jt dar 'dem-antbery^, 

II dea- hat aina 'J'tunda | (')m di 'hara, || 'aina 'jYimda | (')m di 
'braita [| 'unt aina 'J'tunda | (')m di 'ti:fa; || dahm kamt ''ali 
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knndert Jahr ein Yögelein mtd wetzt sein Scimgbleia 
daran, nnd wenn der ganze Berg abgewetzt ist, dana ist 
die erste Sekunde tob der Ewigkeit vorbeL" 

Sprach der König; „Du hast die drei Fragen auf- 
gelöst wie ein Weiser und sollst fortan bei nur in 
meinem königlichen Schlosse wohnen, und ich will dich an- 

■ehen wie mein eigenes Kind." tj -j r- ■ 

" Bruder Urimm. 



20. Juchhe! 

1. Wie ist doch die Erde so schön, ; 
Daa wissen die Vögelein; 
Sie heben ihr leicht Gefieder 
Und singen so fröhliche Lieder 
In den blauen Himmel hinein. 

2. Wie ist doch die Erde so schön, f 
Das wissen die FlOss' and Seen; 
Sie malen in klarem Spiegel 

Die Gärten und Stadt' und Hügel 
Und die Wolken, die drilhcr gehn. 

3. Und Sänger und Maler wissen's, 
Und es wissen's viel andere Lent'; 
Und wer's nicht malt, der singt es. 
Und wer's nicht singt, dem klingt es 
In dem Herzen vor lauter Frend'l 
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'hundert | jaa* | (')ain 'fei^/jelain |(')unt vetst zain 'Jne'Wain 

daran, || 'unt ven der 'gantse | 'ber Y« | ''apgevetst ist, | dan ist 

di ''eirsta | ze'kunda | fon der ''em^^y^keit | foir'baL" 

Jpraix der 'keini^^y^: || „dn hast di drai 'frai9/gen|''aiif- 

geleist vi: ain 'vaizer || 'unt zolst fort ''an | bai miir m 5 

mainem ke:ni^y5li9en 'Jlose voinen, || 'unt 19 vil di9 '^an- 

zeien 11 vi: main ''ai^j^nes 1 'kint." , , , 

" '■' ' bryider grim. 



20. jux'he:! 

1. vi ist dox di ''earde | zo 'Jem, | zo 'Je:n! || 
das 'visen | di 'fe:9y^elain; || 

zi 'heiben ) (')in* 'lai9t ] ge'fi:der | 
(')ünt 'zigen | zo 'fre:li99 | 'li:der | 
(')m den 'blauen | 'hnnel hmain. 

2. vi ist dox di ''enrda ) zo 0®^» I zo ^J^inl || 
das 'visen | di 'flvs | (')unt 'ze:n; || 

zi 'maden | (')in 'klairem | 'Jpi:fl/jel | 

di 'gerten | (')unt 'XtE(:)t | (')unt 'hyigol | 

(')unt di 'volken, | di: 'dryibar gem. 10 

3. 'unt 'zeger | (')unt 'ma:ler | 'visens, || 

'unt es 'visens | 'f ül | ''andere || 'lojt. 

'unt vears ni9t 'madt, | deir 'zigt es, 

'unt vears ni9t 'zigt, | dean 'klnjt es 

(')in dem 'hertsen | fo:r 'lauter | 'froyt! 15 

rainik. 



V. 
Im Walde. 



V. 
Im Walde. 



21. Im Walde möcht' ich leben. 

1. Im Walde möcht' ich leben 
Zur heißen Sommerzeit! 
Der Wald, der kann uns geben 
Viel Lust und Fröhlichkeit. 

5 2. In seine kühlen Schatten 

Winkt jeder Zweig und Ast; 
Das Blümchen auf den Matten 
Nickt mir: ,,Eomm, lieber Gkist!" 

3. Wie sich die Vögel schwingen 
10 Im hellen Morgenglanz! 

Und Hirsch' und Bebe springen 
So lustig, wie zum Tanz. 

4. Von jedem Zweig und Eeise 
Hör' nur, wie's lieblich schallt! 

15 Sie singen laut und leise: 

„Kommt, kommt in grünen Wald!" 

Hoffmann von Fallersleben. 



V. 
'im 'valde. 



21. 'im 'valde | meift 19 'le:ban. 

1. 'eh Valda | 111996 19 'le;ben | 
täirr 'haisan | 'zomartijaiti || 

dar 'valt, | deir kan uns 'geibsn \ 
tili 'luat I (')unt 'fre:li9kait. 

2. 'm zaina 'kj;lan | 'J"at3a | 

'vigkt 1 'jeidar | 'tsvai^/^ \ (')ünt ''ast; || 
das 'bly3ii9an { (')auf dsn 'matdu | 
'nikt mix: \\ „'kom, | liibar 'goatl" 

3. vi: ZU} di 'fej'/jsl | 'Xyrgaii | 
(')im 'hslan [ mor^/janglantal || 
'unt 'hirj' I (')uiit 'reis | 'Jpngan [ 
zo 'lusti<^% I vi tsum 'taats. 

i. fon jeidam | 'tsvady, | (')ünt 'raiza | 
\bx boit, I viia 'li:pli9 | '/alt! || 
zi 'zEgan | 'laut | (')Diit 'laiza: {| 
„'komt, |{ 'komt | (')m 'gryinan | 'Taltl" 
'hofman | fan 'falersl 



V. IM WALDE. 

22. Gefunden. 

1. Ich ging im Walde 
So für mich hin, 
Und aiühte ira suchen, 
Das war mein Sinn. 

2. Im Schatten sah ich 
Ein Blümchen stehn, 
Wie Sterne leuchtend, 
Wie Äuglein schdn. 

3. Ich wollt' es brechen, 
Da aagf es feinr 
„Soll ich zum Welken 
Gebrochen Bein?" 

4. Ich grub's mit allen 
Den Würztein aus, 
Zum Garten trug ich'a 
Am hübschen Haus 

5. Und pflanzt' es wieder 
Am stillen Ort; 

Nun zweigt eä immer 
Und bläht so fort. 



^8. Vom B&umloin, dag andere Blätter hat gewolfl 
1. Es ist ein Bäumleia gestanden im Wald, 
In gutem und schleohtom Wetter; 
Das hat von unten bis oben 
Nur Nadeln gehabt statt Blätter; 



V. 'nn 'valda. 



43 



22. gofundon. 

1. h(} 'gig I (')mi 'valda 
zo fya* ini9 'hm, || 
'unt 'ni9ts | tsn 'znixan, || 
das vair main 'zm. 

2. 'mi 'Jäten | 'zai 19 | 
(')ain 'blyim9an /tein, 
vi 'Jtema | 'loy9t9nt, || 
vi 'oyY^lain | 'Jo'^i- 

3. ^9 volt es 'bre9an, || 
da 'zaiYxt es | 'fain: || 
„zol 19 tsum 'velkan | 
ge'broxan zain?" 

4. '19 'gniips I mit '^alen 
dan 'vYrtslain | ''aus, || 
tsum 'gartan | 'trui^x 19s || 
'am 'liYpJan | 'haus || 

5. 'unt 'pflantst es | 'viidar 
'am 'Jtdan | ''ort; || 
nnin 'tsvaiV^t es | ''miar 
'unt 'blyit I zo: 'fort. 



10 



15 



ge:t9. 



20 



23. fom 'boymlain,|das ''andara l'bletar hat gavolt. 

1. 'es ist ain 'boymlain gajtandan | (')im 'valt, 
'm 'guitam | (')unt 'Xle9tam | 'vetar; || 
das hat fon ''untan | bis ''oiban | 
nuir 'naidaln gaha:pt | /tat 'bletar; 



L 



V. IM WALDE. 

Die Nadeln, die baben gestochen, 
Das Bäumlein, das hat gesprochen 

2. „Alle meine Kameraden 
Haben schöne Blätter an, 
und ich habe nur Nadeln, 
Niemand rührt mich an: 

Dürft' ich wünschen, wie ich wollt', 
Wünscht' ich mir Blätter von lauter Gold." 

3. Wie'a Nacht ist, schläft das Bäumlein ein, 
Und fi-üh isfs aufgewacht; 

Da hat es goldene Blätter fein, 

Das war eine Prachtl 

Das Bäumlein spricht: „Nun bin ich stolz; 

Goldne Blätter hat kein Baum im Holz." 

4. Aber wie es Abend ward, 

Ging der Jude durch den Wald, 
Mit großem Sack und großem Bart, 
Der sieht die goldnea Blätter bald: 
Er steckt sie ein, geht eilends fort 
Und läßt das leere Bäumlein dort. 

5. Das Bäumlein spricht mit Grämen: 
„Die göldnen Blätter dauern mich; 

Ich muß vor den andern mich schämen, 
Sie tragen so schönes Laub an sich; 
Dürft' ich mir wünschen noch etwas, 

wünscht' ich mir Blätter von hellem Gla&.'fl 



Da schlief Aas Bäumlein wieder ein. 
Und früh ist's wieder aufgewacht; 



^^^^^^ 


4g S 


^^H dl 'na^daln, |{ di lia:ban ga'J^oisn, || 


6 ^M 


^^H das 'bsymlam, || das bat gs'JTrosen: 


^^ 


^H S. „">8l9 1 maiue kama'ra:d9ti | 


^H 


^H ha^ban 'Jsme | 'bktar ^an, || 


^^1 


^H 'unt ''19 I lia:ba &ua- 'na:delii, || 


^^1 


^^H 'ni:mant ryn-t 11119 '^B,n; \\ 


10 ^H 


^^1 dyrft 19 'yioJ^b, \ vi: 19 'vslt, || 


^^1 


^^B YYoSi 19 lui-T 'blEter | fan 'lautsr | 'galt." 


^H 


^^B 3. yiä 'naxt ist, | Jleft das boymlam ''ain, || 


^H 


^^B 'unt 'fty: | (')iats ''anfgavaxt; ]| 


^^1 


^^H da hat es 'goldans 'bUtsr fain, {| 


IS ^H 


^^H das Ta:r aine 'praxt! |{ 


^H 


^^1 das boymlain 'Jpn^t: \\ „'aaia \ bm 19 'J^taltsI | 


^H 


^^H 'goldane | 'bletar hat 'kain 'bäum (')im 'balts." 


^^ 


^H 4. ^a:bor vi: es '^a;baut vart, || 


^1 


^^H 911) dar 'ju:da | dur^ dan Valt, | 


90 ^^1 


^^H mit gro;seni 'zak | (')üiit groissm 'bau't, || 


^^1 


^^m de:r 'zi:t | di 'gsldiLaii 'bletar 'balt; j] 


^^1 


^H 'er JtBkt zi ''ain, || gert ''ailants | 'fsrt |[ 


^H 


^^H 'unt lest das 'lea-a | 'bDymlain 1 'dort. 


^H 


^^K 6. das 'boymlain | Jpn^t mit 'gre:man: || 


IG ^H 


^^H „di 'gsldnen | 'bletar | 'dauern mi9; H 


^H 


^^H ^9 mus fo:r den '^andam | mi9 'jEiman, || 


^H 


^^M zi 'tra:9/gaa | zo 'Jemas | 'laup an 219; || 


^^1 


^^M dirft 15 mia- '-vm^m | 'nox 'etvas, || 


^H 


^^H zo vvi^t 19 miir 'bktar fon 'helem | 'gla:s." 


10 ^^H 


^^M 6. da SM:! das 'boj^aia | TiTdar '''ain, |{ 


^H 


^H^ ^unt '£7; { (^)istB Ti:dar '^aufgsTaxt; || 


J 



^^KiS IM WALDE. ^^M 


^^H Da hat es glasene Blätter fein, ^^H 


^H Das war Fracht! ^^M 


^^V 9s Das Bäamleia spricht: „?Tuii hin ich froh; ^^^| 


^H Kein Baum im Walde glitzert so." ^^M 


^^1 7. Da kam ein großer Wirbelwind ^^M 


^^M Mit einem argen Wetter, ^^M 


^^B Der fährt durch alle Bäume geschwind ^^H 


^^m tu Und kommt an die gUseneu Blätter; ^^M 


^H Da lagen die Blätter von Glase ^^H 


^H Zerbrochen in dem Grase. ^^M 


^^H 6. Das Bäumlein spricht mit Trauern: ^^^| 


^H „Meiu Glas liegt in dem Stauh, ^H 


^^H 4G Die andern Bäume dauern ^^^| 


^H Mit ihrem gränen Laub; ^^M 


^^H Wenn ich mir noch was wünschen soll, ^^H 


^H Wünsch' ich mir grOne Blätter wohl!" ^^M 


^H 9. Da schlief das Bäumlein wieder ein, ^^M 


^^K 60 Und wieder früh ist's aufgewacht; ^^H 


^H Da hat es grüne BlStter fein, ^^H 


^H Das Bäumleiu lacht fl^^| 


^H Und spricht: „Nun hah' ich doch Blatter ai»^^* 


^^H Dafi ich mich nicht zu schämen brauch'." 


^^H SS 10. Da kommt mit vollem Euter ^^^ 


^^H Die alte Geiß gesprungen; ^^^| 


^H Sie sucht sich Gras und Kräuter ^^M 


^^H Für ihre Jungen; ^^^| 


^H Sie sieht das Laub und &agt nicht viel, ^^M 


^H so Sie frißt es ab mit Stumpf und Süel. ^H 



da hat es 'glaizsoa { 'bkter fain, || 

a:r aina 'praxt! || 
das boynklain 'Sprint: \\ „'nu:n ] bm 15 'fro:; R 
'kain | 'banm | (')nn 'valda 1 'glitsart zo:." 

K. da 'ka:m | (')am 'groisar | 'virbalvmt ( 
mit ainain '^ar^^an | 'vstar, j| 
de:r 'itrrt \ dur^ ''ala | 'boyma | ga'/Tint | 
(')unt kamt an di 'glaizanen | 'bletar; || 
da 'la:%an | di 'bktar | fon 'gla:za | 
tser'brossn | (')m dam 'gra:za. 

8. das 'boymlaiii | Jpn^ mit 'traasm: || 
„main g!a;s | liiY^t m dam '/taup, || 

»di 'andam boyma | 'dauam | 
mit jmm 'grymaa | 'laup; || 
VEE 19 mir 'noK vaa | 'vYDjan zul, 
tyhJ jf mir 'gry.na | 'bktsr to:11" 

9. da Jli-f das 'baymlain | vi:dar ''ain, || 

»'imt '7i;dar | 'fiy; | (')ists ''aufgavaxt; | 
da hat ES 'gtyina | 'bUtar fain, || 
das 'boymlain | 'laxt | 
(')unt 'Jpn9t; || „'nu;n ha:b 19 das | 'blet-ar] ''am, || 
das 19 mi9 1119t tau 'Jeimen braiu." 

■ 10^ da 'kamt [ mit 'falam [ ''aytsr | 
Udi ''alts j 'gais gajpru^an; || 
f zi ziuxt 219 'gra;s | {')iiiit 'krojtar | 
Jfyir iira 'jugan; || 

■ü 'zut 1 das 'laup | (')imt 'fra:''/xt nigt fiil, || 
1 ftist ES ''ap [ mit 'Jtnmpf | (')uiit 'Jtü, 



V. IM WALDE. 



11. Da war das Bänmleiii wieder leer, 
Es sprach son zu sich selber: 
,Joh begehre buh keiaer Blätter mehr. 
Weder grüner, noch roter, noch gelber! 
Hätt' ich nur meine Nadeln, 

Ich wollte sie nicht tadeln." 

12. Und traurig schlief das Bänmlein ein, 
Und traurig ist es aufgewacht; 

Da besieht es sich im Sonnenschein 
Und lacht und lacht! 
Alle Bäume tachen's aus; 
Das Bänmlein macht sich aber nichts draus. 
13, „Warum hat's Bänmlein denn gelacht 
Und warum denn seine Kameraden?" — 
„Es hat bekommen in einer Nacht 
Wieder alle seine Nadeln, 
Ddß jedermann es sehen kann; 
Geh 'naus, sich's selbst, doch i-iihr'a nicht anl 
.„Warum denn nicht?" — 
„Weil's sticht." BSct«! 

24. Eätsel. 
Ein Männlein steht im Walde 
Ganz still und stnmm, 
Es hat von lauter Purpur 
Ein Mäntlein um. 
Sagt, wer mag das Männlein sein. 
Das da steht im Wald allein 
Mit dem purpuiToton Mäntelein? 



\ 



V. 'nu 'valda. 49 



11. da va:r das 'boymlain | viider 'leir, 
'es 'JpraJx nu:n | tsu Z19 ^zelbar: || 
„'19 begerra nu;n 'kainar | 'bleter mea:, 
veidar 'gryinar, | nox 'roiter, | nox 'gelbdr! 
'het 19 nu:r [ maina 'naidaln, || 65 
'19 volta zi ni9t 'taidaln." 

12. 'unt 'traun (^Yq | Jliif das boymlain '^ain, |1 
'unt 'traun (^Vq | (')ist es '^aufgavaxt; || 

da be'ziit es Z19 | (')ini 'zonenjain | 

(')unt 'laxt I (9)unt 'laxt! || 70 

'^ak I 'boyme | laxens ''aus; || 

das 'boymlain | 'maxt Z19 'aiber ni9ts draus. 

13. „va'rum | hats boymlain den ge'laxt || 

'unt va'rum den | zaine kama'raiden?" {{ — 

„'es hat ba'koman | (')m ''ainar | 'naxt | 75 

viidar ''ab | zaine 'naidaln, || 

das 'jeiddrman | (')es 'zeian kan; || 

ge: 'naus, || zks 'zelpst, || dox 'ryirs | ni9t ''an!" 

„va'rum den ni9t?" || 

„vails 'Jti9t.'* rrkart. so 



24. reitssl. 
'ain 'menlain | Jteit im 'valde | 
gants 'Jtil | (')unt 'Jtum, || 
'es hat fon 'lauter | 'purpur | 
(')ain 'mentlain 'um. || 
'zai Yxt, II 've:r | mai^x das 'menlain zain, 
das da 'Jleit | (')im 'valt | 'a'lain | 
mit dam 'purpurroitan | 'mentalain? 

T"! stör, Deutsches Leseb. i. LautBchr. n. 4 



HL 


1 
V- IM WALDE, 


m 


^V 


Das Mannlein steht im Walde 


V 


^^H 


Auf einem Bein 




^^B' 


Und hat auf seinem Haupt« 


'•^H 


^^m 


Schwarz Käppiein klein. 


^^1 


^^H 


Sagt, wer mag das Männlein sein, 


^^1 


^^H 


Das da st«ht im Wald aUein 


^^1 


■ 


Mit dem kleinen schwarzen Käppelei 


1 


Das MSnnlein dort auf einem Bein, 


^^v 


Mit seinem roten Mäntelein 




^^ft 


Und seinem schwarzen Käppelein, 


^* 


^^H 


Kann nur die Hagebutte sein! 




■ 


Hoffmann von Fe 


Lllerelebes. 

i 


25. Das Abenteuer im Walde 


^H 


regnete, was vom Himmel herunter 


wollte. Die 


^^M Tannen 


schüttelten den Kopf und sagten z 


u einander : 


^^m „Wer hatte am Morgen gedacht, daß es 


so kommen 


^H «würde!'' 


■ Es tropfte von den Bäumen auf di 


e Straucher, 


^^F von den Sträuchem auf das Famkraut und lief in 


1 unzähligen kleinen Bächen zwischen dem Moose und den 


Steinen. 


Am Nachmittag hatte der Eegen 




und nu 


tt wurde es schon dunkel, und der 


Laubfrosch, 


w der vor 


dein Schlafengehen noch einmal nach 


dem Wetter 


sah, sagte zu seinem Nachhar; „Tor morgen früh 


1 wird CS 


nicht aufhören." 




^H Wetter 


raelben Ansicht war eine Ameise, die 


bei diesem 





das 'mcnlain | Jte:t im valds | 
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25. das ''a:baatoyar | (')im Valda. 
'ea 're:0/jnate, | vas fom ' bnn al Lsruntar volta. || 
'tauen | /ytaltan dan 'köpf | (')unt 'zaiV^tan tsu ainandar: {{ 
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VYrdal" II 'ss 'tropfta | fon dan 'boyman | (')auf di 'j'tray^ar, || i 
fan dan 'J'tray^arn | (')auf das 'farnkrant || 'unt 'li:f | (')m 
rn'teeJiyjanlklainan "bf^an { tavijen dem 'mo:za | {')unt dan 



'Jtainen. j| 'am 'naismita: 
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dea- fo:r dam 'J'la;fent|e;ei 

'%B,i, II zai'^ita tsa zainam 'naxbair: 

yirt es ni9t ''aufbeirsn." 

dar'ztlben | ''auzi^t | Ta:r aine 'a:maiza, {| di bai di:zam 
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^^^V mit Eiern ia Tanneaberg aaf dem ?ilarkte 

^^P imd trog jetzt das dafOr gelöste Geld i 

^^^ kleinen blauen Leinwandbentel nach Hanse. Bei jedem 

Schritte seufzte nnd jammerte sie. „Das Kleid ist hin," 

6 sagte sie, „und der Hut auchl Hätt' ich nur den Kegen- 

schirni nicht stehen lassen, oder hätt' ich wenigstens die 

ÜberschohD angezogen ! Aber mit Zengschuhen in 

solchem Eegen ist gar kein Weiterkoramenl" 

Während sie so sprach, sah sie gerade vor sich in 
10 der Dämmerung einen großen Pilz. Freudig ging sie 

* darauf zu. „Das paßt," rief sie, „das ist ja ein Wetter- 
dach, wie man es sich nicht besser wünschen kann. Hier 
bleib' ich, bis es aufhört zu regnen. Wie es scheint, 
wohnt hier niemand — desto besser! leh werde mich 
15 sogleich häuslich einrichtoni" Das tat sie denn auch. — 
Sie war eben daran, das Eegenwasser aus den Schuhen 
^^B zu gießen, als sie bemerkte, daß draußen eine kleine 
^^^1 Grille stand, die auf dem Rücken ihr Yiolinchen trug. 
^^F «H3r, Ameischen," hub die Grille an, „ist es erlaubt, 
I H) hier unterzutreten?" — ■ „Nur immer hereinl" erwiderte 

die Ameise; „es ist mir lieb, daß ich Gesellschaft bekomme," 
- „Ich habe heute," sagte die Grille, „im Heidekrug 
zur Kinnes aufgespielt. Es ist ein bißchen spät geworden, 
und nun freue ich mich, daß ich hier die Nacht bleiben 
n; denn das Wetter ist ja schrecklich, und wer weiß, 
f ob ich noch ein Wirtshaus offen finde." 

Also trat Grillchen ein, hing sein Violinchen auf 

und setzte sieh zu der Ameise. Noch nicht lange saßen 

de da, als sie in der Ferne ein Lichtchen schimmern sahen. 

itAls es näher kam, erkannten sie es als ein Laternchen, 
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mit ''aiem [ (')in 'tanenber''/, |(')anf dam 'markta gaveaen || 
'unt tru:% jetst | das daiy:r ge'leista | 'gtlt | ('_)in ainain 
'klainan | 'blauen ] 'lainvantboytal | na;s 'hauza. |l bai 'jeidsm | 
/nte I zayftsta | {'')ijnt 'jamarta zi;. || „das 'klait | (')ist 'km," || 
'zai^ta zi:,l| „'unt der 'hurt | ''aus! || hft 15 nu;r dan 're;'/j9ii- b 
Jirm nift J'teren lasaii, || 'o:dar btt 19 ve:nit^y,stans M ^1 
''y:tsrju:a 'angatso:%au I || 'aibar mit 'tB3yy,J"u:aii ] (')nt ^B 
'wlfam I 're:3/jen | (')ist ga:r kaiii 'vaitarkomenl" ' 

ve;r9tit zi 'zo: | 'Jpra:x, | za: zi garaida 'foT zi^ j {')m 
dar 'dtmarug | (')ainan 'grorsan \ 'pilts. {| 'fraydi''''/^. | gm zi lo 
darauf 'tau:. || „'das | 'past," || 'riif zi:, || „das ist ja ain 'vEtar- 
dai, I vi: man es zi^ nift 'besar | 'yv-njen kau. || hia- 
'blaib 15 , I bis (8 ''aufhe;rt j tsu 're:fl/jnan. || -vi: es '/aint, | 
'vomt hir nianant [| — desto 'btsar! || '19 ve;rda nu( 
zo'glai^ | 'haysb^ | ''ainrif tan I " || das 'ta:t zi den 'aus. || — u 
zi vaa" 'e;ban da 'ran, | das 're:'/j9nvasor | (')aus dan '/n:en 
tsu giisan, || 'als zi ba'mErkta, j das 'drausan | (')aina klaiua 
'grds Jtant, |; di: auf dem 'rrkau \ ('Ji:r Tio'lJ;n9an tru; Yi- 1| 
„'he:r, j ''amiaiB9aii," || buip di gnla ''aa, || ,,'iat es tr'laupt, ] 
hia- ''untartsutre;tan?" || — „na:r 'miar he'raiiil"|| 'Erviidarta n 
di ''aniiaiza; |; „'es ist rai:r 'li:p, | das 1? ga'zsljaft bakoma."|| 
— „'15 haiba 'hoyta," || za:^!''^ di 'grile, | „'na 'baidakru:''/» | 
taür 'kmnas 'aufgajpi:lt. || 'es ist ain bis9an 'Jpt;t gavordan, l| 
'unt nu;n 'froya 19 mi9, | das 19 hi:r di 'nart | 'blaiben 
kan; || den das 'vEter | (')ist ja '/rtklif, || 'unt vey 'vai?, ' n 
(')3p 19 nax ain 'virtsbaus | ''ofan fmda.'' 

''alao; | tra;t 'gril^au | ''ain, |j big zain vio'lim^an 'auf | 
(')unt 'zEtsta ZV} \ tsu dar ''armaize. || nax ni^t 'laga ] 
zi da:, || 'als zi tn dar 'ftma | (')aitt 'Ii9t9an Jimam ; 
'als ES n8;ar ka:m, | ('}Erkautan zi es als ain la'tEm9en, I 
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^^H das ein JohanoiEwIlrmchen in der Hand trag. „Ich bitt' 

^^^ euch," sagte das Johanniswürmcheii höflich grüßend, 

„laßt mich die Nacht hier bleiben! Ich wollte eigentlich 

nach Mooabach zu meinem Vetter, habe mich aber im 

s Walde verirrt und weiß weder ans noch ein." — «Nur 

»immer zu! " sagten die beiden, „es ist recht gut für 
uns, daß wir Beleuchtung bekommen." Gern folgte Johannis- 
würmchen der Einladung und stellte sein Latemchen auf 
den Tisch. Der Schein des Lichtchens führte ihnen bald einen 
10 Wanderer zu, der ziemlich ungeschickt über Laub und 
^K Hoos herangestolpert kam. Es war ein Käfer von der 
^^b großen Art. Ohne guten Abend zu sagen, trat er ein. 
^^^p „Aha!" rief er, „so bin ich doch recht gegangen, und 
^^^ dies ist die Zinimergesellen-Herberge." — Mit diesen Worten 
16 setzte er sich, holte seinen Schnappsack hervor und begann ' 
sein Abendbrot zu verzehren. „ Ja , ja , " sagte er, 

»„wenn man den ganzen Tag über Holz gebohrt hat, dann 
Bchmeekt das Essen." Als er mit dem Essen fei-tig war, 
stopfte er sich seine Pfeife, ließ sich vom Johanniswürmchen 
so Feuer geben, zündete an und fing an, ganz gemüt- 
lich zu rauchen. Unterdessen war es draußen ganz dunkel 
geworden und das Wetter schlimmer als vorher, da traf 
zu allgemeiner Verwunderung noch ein später Gast ein. 
Schon seit längerer Zeit hörte man in der Feme ein 
IE eigentümliches Schnaufen; dies kam langsam naher und 
näher , und endlich erschien unter dem Pilze eine 
Schnecke, die ganz außer Atem war. „Das nenne ich laufen!" 
rief sie; „wie bin ich gejagt, ordentlich das Milzstechen 
hab' ich bekommen. Ich will nur gleich bemerken, daB 
BO ich im nächsten Dorfe eine Bestellung zu machen habe, 
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das ain jo'hatti3VYrm93ii | (')iii d^i 'hant tnj:%. || „'15 'brt 
oy^," II saiVits das jo'hamsvYrm^aii | 'herfli^ | 'gryiBBut, |] 
„last mif di 'iiaxt | 'lii;r blaiban! [| '19 volte ''aiB/^aiitlif | 
miis 'moisbax ] tsu mainBm 'fttar, || ha:ba inif 'a:bar na 
Vald9|fer''irt|(')i,-nt vais veidar ''ans | nox ''ain." |; — „nua' 5 
'iicer 'tsn:!" || zaiYstan di 'baidan, || „'ts ist «9! 'gu;t fyi 
uns, I das vi:r ba'by^tui} bakomen.",j| 'gern | folYuta jo'banis- 
Tmnfan | d^r ''ainlaiduij j {')imt J"tElta zain la tEm93n | (')aaf 
dea 't^f. II dar 'Jain j das 'tiftijaHs | tysts iaian 'balt | (')ainen 
'vandarar tsu:, || de:r 't3i;mii9|''ungaj'ikt | (')y;bar 'laup|(''}unt ic 
'mo:8 I Le 'rangaj'tolpart kaim. || 'es Ta:r ain 'kE:far | fon dar 
'gro:ssn| ''ai-t. j| ''o;ns |gu:tan ''aibant tsu za;3/jaB,|tra;t er''aiii.|| 
„'a'ha:!" || 'ri:f er, || „zo bm 19 'dox | 're9t gagagen, | (')Dnt 
'di:a ist dil'tsimargazElan-liErbErB/ja,"!! — mit diizaa 'vartan | 
'zetsta Er Z19, [| bodta zainan 'jnapzak herfo:r [| 'unt began 
zain ''a;bantbro:t tsa fErtse;ran. || „ja, 'ja:," || 'za;Yxt9 tr, 
„vEii man dan gantsan | ta:Yx 'yibarj'bBlts gaboai^ hat,|| dan 
'jmtkt I das ''Esan." || 'als tr mit dam ''laan | 'ferti*'''/, yair, || 
J'tapfta Er Z19 zaina 'pfaife, || ILs Z19 ftm jo 'haniSTyrni9aE 
fajav ge:ban, | tsyndata 'an || 'cnt fii| ''an, j gants ga'niy:t- 
li5|tau 'rausan.|j'Tjntar'dEsan|va:r £8 'dransenj 'gants /dcnikal 
gevordan || 'unt das 'vEter | 'j'lnnar | (')als fo:r'be.'r. j da 'traif 
tsu alga mainar | ftr'TUndarui] | nox ain j'pE;tar | 'gast 'ain. [| 
'j'o:n I zait 'lEgarar | 'tsait | beirta man in der 'ftma | (')ain 
'ai^/jan 'ty;inli9as ] 'Jnaufan; || di;s ka;m'lagza;m j 'nt;ar (')ijnt 
'iiE:ar, || 'unt ''Eiitli9 | ('')ErJ'i;n untar dam 'piltsa | (')ainB 
'/nEke,|idi: 'gants |(')au3ar''ajt3m va:r.||„'da3|»Ena i9'Iaufan!" 
jl „vi: 'bin i^ | ge'jaiYxt! || 'ordaiitli9 das 'milt^tt^an 



1 



ha:b 19 baksman. || '19 tiI iLa:r glai9 ba'mn-kan, { das 
. V} un nefstan 'darfe j (')aina ba'/tdug tsu maxan ba;ba, | sä J 
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die Eile hat. Aber oiemaad kann Über seine Kräfte, 
besoadera wenn er sein Haus trögt Wenn die Gesellschaft 
erlaubt, will ich hier ein paar Stündehen rasten; dann 
kann ii'h nachher wiedei- galoppieren, als gälte es, den 
t, Dampfwagen einzulolen." Niemand hatt« etwas da- 
gegen, daß sich die Schnecke ein gemütliches Plätzchen 
auBSuchte. Da setzte sie sich vor ihre Haustür, holte ein 
Strickzeug hervor und fing an zu stricken. So waren nun 
die fünfe da versammelt, als die Ameise das Wort nahm 

10 und also sprach: „Warum sitzen wir so trübselig bei 
einander und lungweilen uns, da wu" uns doch die Zeit 
auf angenehme Weise vertreiben könnten? Ich habe daran 
gedacht, daß wir uns Geschichten erzählen sollten, und gern 
würde ich selbst den Anfang machen, wenn ich nur eine 

15 recht hübsche Geschichte wüßte. Nun ist mir aber eben 
etwas noch Besseres eingefaDen. Ich sehe, daB die Grille 
ihr Violinchen hei sieh hat. Wenn sie nicht gar zu müde 
ist, möeht' ich sie bitten, uns ein lustiges Stückchen zu 
spielen, damit wir eins tanzen können." 

ao Dieser Vorschlag der Ameise fand allgemeinen Bei- 

fall. Die Grille aber ließ sich nicht lange nötigen, sondern 
stellte sich sogleich mit ihrem Violinchea in die Mitte 
und spielte das lustigste Tänzchen herunter, welches 
sie auswendig wußte, während die andern um sie herum- 

is tanzten. Nur die Schnecke tanzte nicht mit. „Ich bin," 
sagte sie, „nicht gewöhnt an das schnelle Hemmwirbeln; 
mii" wird zu leicht schwindelig. Aber tanzt, soviel ihr 
wollt, ich sehe mit Vergnügen zu und mache meine Be- 
merkungen." — Die andern ließen sich denn auch gar nicht 

so stören, sondern jubelten so laut, daß man es auf drei 
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di: ''aÜ3 bat. || 'a:bar 'niimant | kan '»yibar | Kaina 'krefta. 
ba'zandars | teq er zain TiauH tre:^/(t. || VEn di ga'zeljaft | 
Oerlaupt, | vil 19 bii ain paa' 'JtYiitfaii | 'rastan; || dan 
kan 19 iia;x'be;r | viidar gab'piiraa, | (')als gelte) es, | dan 
'dampfvai'/gan 'amt.suho:laE." || 'iii;mant | bata 'etvas da- g I 

'geii/jan, | daa ZI9 di 'jneka | (')ain ga'my:tli?aB | 'pleta^aii J^H 
^aiiBzt]:El:a. |{ da zetsta zi ZI9 fo:r i:ra 'baustjir, || bodta ain ^^H 
'JtriktsojY, hei-fo:r j| *imt f m ''an | tau 'Jtnkan. || ko vajran rniin I^H 
di 'fsnfs ] da; fer'zamalt, | (')als di ''aanaiza | das 'vort na;m | 
{')imt ''alzo /praTx: |[ „va:rum zitsan viir zo 'tryipze:!!'"'/,] bai lo 
ain'andar | (')unt 'lagvailan uns, || da: virr uns das di 'taait | 
(')auf ''angane;ma j 'vaiza | fer'kvrtsan konten? || '19 haiba daran | 

ga'daxt, | das via- uns ga'J'i^tan ertseilan zoltan, || 'unt gern 
vyrda 19 'zelpst | dan ''anfag masan, | vtn 19 nUT aina 
Tt<}t 'bYpJa gaXi?*^ I 'vvsta. || nu:n ist mi.T 'a;bar ''e:ban | la 
'Etvas nOK 'besaras 'aingafalan. || '19 'ze:a, | das di 'gnla | 
(')i:r Tio'liinyan bai 119 bat. || ven zi ni^t 'gan- 1 tsu 'myiAa ^^M 
ist, I m{)9t 19 zi 'bitan, | (')uns ain 'lusti'^/jas | 'jtrkfaii taa ^^H 
Jpi:lan, || damit Yi;r aiiis 'tantsan kenan." ^^B 

di:zar 'foa-J"la:''/i | dar ''aimaiKa j fant alge 'mainan | 'bai- so 
fal. |] di 'grila 'a;ber ■ li:s Z19 ni9t 'laija | 'neiti^/jan, | zondarn 
Jltlts Z19 zo'gIai9 | mrt i:rain vio'li:n9aQ | (^')in di 'mita | 
Oont J"pidta das 'irsti^/^sta | 'tEfits5an benmtar, | Tel9as 
zi ''au6VEndi!''yy vustaj veirant di ''andam i (')uin zi he'rum- 
tantstan. || 'niur | di '/tiEka | tantsta ni9t 'mit. || „'19 'bin," |j u 
'za:Vita zi:, ||„ni9t ga'Te;nt|(_'}an das 'j'nEla,bE'rumvirbaln;|| , 

min- virt tsu lai^t 'Jvmdali ''''/, . || 'a:bar 'tantat, | zofid irr 
'volt, Ij '19 ze:a mit fEr'gny:a/jan | 'tsu: | (')unt raaxa maina ba- 
'mErkuflan." j| — di ''andam | li;san zi9 dEn 'aus 'ga;r 1119! | 
I 'Jtea^n, | zandem 'ju:baltan | zo 'laut, | das man es auf 'drai | aa J 



^Ib 
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Seliritte Entfernung hören konnte. Aber ach! durch welch 
ein fiirchthares, ungeahnteB Ereignis wurde plötzlich 
ihr Fest unterbrochen! Der PiIk, unter welchem die 
lustige Gesellschaft tanate, gehörte leider einer alten, 
e Kröte. An schönen Tagen saß sie oben auf dem 
Dache, wie die Krötea ?u ttrn pflegen; trat aber schlecht 
Wetter ein, so kroch sie unter den PÜk, und es konnte 
ihretwegen regnen von Pfingsten bis Weihnachten. 

Diese Kröte nun war am Nachmittag nach dem 

10 nSchsten Moor zu ihrer Base, einer Unke, gegangen 
und hatte sich mit derselben bei Kaffee und Napfkuchen 
so viel erzählt, daß es darüber dunkel geworden war. 
Jetzt am Abende kam sie ganz leise nach Hause ge- 
schlichen. Über deu Axm hatte sie ihren Arbeitsbeutel 

15 hängen, uad in der Hand trug sie einen roten Eegen- 
schirm mit messingener Krücke. Als sie in ihrem Hause den 
Jubel hörte, trat sie noch leiser auf; so kam es, 
daß die Leutchen drinnen sie nicht eher gewahr wurden, als 
bis sie mitten unter ihnen stand, 

io Das war eine unerwartete Störung! Der Käfer fiel 

■vor Schreck auf den Rücken, und es dauerte fünf 
Minuten, ehe er wieder auf die Beine kommen konnte. 
Das Leuchtkäferchen dachte zu spät daran, daß es sein 
Latemchen hätte auslöschen sollen, um in der Dunkelheit 

S5 zu entwischen. 

_ Die Grille ließ mitten im Takt ihr Violinchen 

I &]len, die Ameise sank aus einer Ohnmacht in die 
andere, und selbst die Schnecke, die sonst nicht leicht aus 
der Fassung zu bringen ist, bekam Herzklopfen. Sie wußte 

so sich aber schnell zu helfen; sie kroch in ihr Häuschen, 



'Jrita I ('jent'fEmixg | 'hea^n konte. |{ 'aibar ''axl ] dur^ veI^ 
ain 'fur9tba:rss, I 'miga''a;[ita3](')Er''ai3/jiiia|vurd9 'pletslif | 
(')i.T 'fest I Oimtar'broKanl [| dar 'pilts, [ (')uat9r velijam di 
'lusti'/ja I ga'^ElJaft I 'tantBte,||gaherrte 'laid3r|(')amBr ''altenl 
'kreita. {| 'an 'J^öidsh | 't3.:''/gSTi \ za:s zi ''oibsii | (')aiif dam s 
'dasa, II vi di 'kr9:tan|tsu 'tu:n pfleiB/j^n; || trart; 'aibar 'SUi;t\ 
'vEter 'ain, j| zo kras zi ''tmtar dan pilts, ]| 'cnt es konta 
''iiatre; 9/j an \ 'rei^/jnen | fon 'pfn|stan | bis 'vainaxtan, 

di:z3 'kre;t3 nurn | va;r am 'na;imita:yx | naLi dem 
'nE;9Htan | 'moT | tau i:i'ar 'ba:z8, | (')ainar ''ugka, gagai(Bn[| lo 
"'unt liate zit} mit derzüban bai 'kafe: | (')uiit 'napfkuisaa | 
310 'fi:l I (')Er't8E:!t,|!das es dary;bar 'dügkel gavardan vaa:. || 
jetst I (')am 'a:b9ad3 | ka:m zi gants 'laiza | ua'.K hanza ga- 
7li?9ii- II 'y:ber dan ''aiiu j hat^ zi i:ran ''arbaitsbaytal 
liEijan, II 'unt in der 'hant | truiY, zi ainan 'ro:ten | 'TB'ß/jSn- is 
Jmn j mit 'mEsir|8nar | 'krrke. || 'als zi m iaram 'bauze | den 
ju;bel iieirte, || tra;t zi nox 'laizar 'auf; || zo 'kaan ts, \ 
daa di 'loyt^an drman | d niflt ''e;ar | ga'va:r vurdan, |j 'aJa 
bis zi 'miten | ''untar i:nan /tant. 

das van: aina 'unEr'vartata [ 'Stßxvril || der 'kE;far | fi:l jo 
fo:r 'Jrfik | (')auf dan 'iTkan, || 'unt ss dauarto 'l'i-nf | 
mi'nuitan, [| 'e;a et vi;dar auf di 'baina kamen kanta. || 
das 'loy5tk£:far9an | daxta tsu 'Jptit daran, || das €s zain 
la'tem^an | heta ''aualajan zalan, | (')ijm m dar 'dugkalhait | 
iau entV^Tan. is 

di 'grila | liis 'mitan | (')im 'tafct | ('')i:r vio'lim^en 
falan, || di ''aanaiza | zagk aus ''ainar | ''o;nmaxt | (')in di 
''andara, || 'unt ztlpst di 'jnEka, || diT 'zonst | ni^t 'laigt | (')au8 
dar 'faairg tsu brnjaii ist, || baka'jn 'hErtsklopfan. || zi vusta 
ZU} aibar 'Sau \ tsu 'hElfan; [| zi kroi in i;r 'boys^en, || m 
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riegelte die Tür hinter sich ab nnd sprach zu sich: „Was 
da. will, kann kommen! Ich bin fOr niemand zu sprechen." 
— Nun hättet ihr aber hören soüen, wie die Kröte die 
armen Leute herunter machte! „Sieh einmal an," rief sie 
S zornig und schwaag ihren Regenschirm, „da hat sich ja 
ein schönes Lumpengesindel zusammengefunden! Ist das 
hier eine Herberge für Landstreicher und Dorfmosikanten ? 
Ich sag' es ja, nicht aus dem Haus kann man gehen, 
gleich ist der Unfug los! Augenblicklich packt jetzt 

jo eure Siebessachen ein, und dann fort mit euch, oder 
ich will euch schoa Beine machen!"— Was war da zu tun? 
Die armen Leute wagten gar nicht, sich erst aufs Bitten 
zu legen , sondern nahmen still ihre Sachen auf, riefen 
der Schnecke durchs Schlüsselloch zu, daß sie mitkommen 

11 Eolle, und als auch diese sich fertig gemacht hatte, zogen 

sie alle zusammen von dannen. Das war ein kl&g- 

I lieber Auszug! Voran das Johanniswürmchen, um auf 

I dem Wege zu leuchten, dann der Käfer, dann die Ameise, 

r dann das GrUlchea und zuletzt die Schnecke. Der Käfer, 

10 der eine gute Lunge hatte, rief von Zeit zu Zeit: 
„Ist hier kein Wirtshaus?" Aber alles Rufen war Ter- 
geblich. Als sie ein Stück gegangen waren, merkten sie, 
daß die Schnecke nicht mehr bei ihnen war. Sie riefen alle 
zusammen in den W'ald zurück: „Schnecke! Schnecke! beeil' 

!5 dich!" — erhielten aber keine Antwort. Die Schnecke mußte 
wohl soweit zurückgeblieben sein, daß sie diese Rufe 
nicht mehr hören könnt«. Die andern zogen betrQbt 
weiter, und nach langem Umherirren fanden sie unter 
einer Baumwurzel ein leidlich trockenes Plätzchen. Da 

HO brachten sie die Nacht zu unter großer Unruhe und ohne 
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rii^/jalts dj 'tyir hmtsr 215 'ap || 'unt '/praii tsu Z19: 
da 'viljlkan 'koman! j| 'if bm fyir 'nhmant | tsn 'Jp^C^"-" |1 
— niLii httat i:r 'aibar Tieiraii zalan, | vi di 'krerta | 
''arman | 'byta 1 he'ruiitsr maxta! || „zi: ainma;! '''aa," || 'ri:f zi | 
'tsomi^V^ I (')uiit J'vai) iiren 'rei^/jsnj'irin, || „da hat ZI5 ja j 
ain 'Jemasl 'lumpangazindal | tsu'zamangafundanl {| 'ist das 1 
bi:r aiaa 'herber 0/^3 |fy:r 'lantJ'traifarK'jimt 'dürünurzikantaa? | 
II '19 'zaiS/g [9 ja;, || ni^t 4u9 dam 'bans kan man ge:an, | 
'glaif I (')ist dar ''ui)fti:''/i | 'lo:a! || 'au^/gan'bhim pakt jetst 
ayra 'ziibanzaxan 'ain, | (')unt dan 'fart mit oyf, [ (')o;d3r it 
15 Til 079 jb:n "baina masan!" || — vas van- da: tsu 'tu:n? j| 
di ''arman j 'byta | 'va:Viten £|a:r ni^t, | zif 'ea^t aufs 'biten 1 
tsu le;'/jan, '| zandam naanan 'J'til | (')i:ra 'zasan ''auf, || riifan ' 
dar 'Saiks \ dm^s 'jlYsallos | 'tau:, | das zi 'mitkaman 
zola,||'ünt als 'aiix 'di:za|zi9 'fErti^'/^ gamait hata,|| tsoi'^/gdn k 
zi ''ala I tsa'zamaa | faa 'danan. || das ya:r ain 'kleT''/,li9ar | 
''anstan; "y^ ! ]| fo;'ran| das jo'hanisvyrm9an, || 'um auf dam 
've:3/ja|tsa 'lay9tan, || 'dan | dar 'keifar, || 'dan ] di ''a:maiza,|j J 
'dan I das 'gnlijan || 'cat tau'letatjdi 'Jatka. j| dar 'ktifar, || 
den' aina 'gurtia | 'Irga hata, || rhf fan 'tsait | tsu 'tsait: || s( 
^'ist hiT kain 'virtshaus?" [1 'a;bar ''alas | 'ru;fan | va;r fer- 
'gEpb9. II 'als zi ain 'J'tYk | ga'gaijaa va:ran,| 'mcrktan zi, [ 
das di 'j"iieka | «96 me:r "bai imea vaa-. || zi 'riJaa | ''ab | l 
tsu'zamea ; {')m dan 'valt t3nrvk:l| „'/ntkel || 'jntke! || be''ail J 
419!" II — 'grbi;ltan 'a;bar kaiaa ''antvort. || di 'JiiEka | mcrsta ■ 
Toi zo'vait I tsii'ryk gebliibaa zaia, | das zi dL-za 'ru:fo | 
nigt meT 'henran kaata. || di ''andara | tso;Ygan ba'tryipt ) 
vaitar, || 'cat aa;s 'lagam | ('')üm'he;r'iran | fandan zi unter 
ainar 'baumvurtsal | (')ain 'laitli9 | 'trakanos | 'pktS93a. |! 
laiuton zi di 'aast tsu: || 'uatar 'gro:3er , ''uaruia, j (')uat ''0 



I laiinan zi c 
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viel KU schlafen. Wenn sie auch mit heiler Haut davon 
gekommen, es tlieb doch immerhin ein schlimmes Äben- 
^ teuer, und die mit dabei gewesen sind, werden d&ras 
i denken, so lange sie leben. Trojan. 



26. Vom listigen Grasmücklein 

ein lustiges Stücklein. 
Klans ist in den Wald gegangen. 
Weil er will die Vöglein fangen; 
Auf den Busch ist er gestiegen, 
Weil er will die Vögleic kriegen. 
Doch im Nestchen sitzt das alte 
Vögelein juat vor der Spalte, 
Schaut und zwitschert: „Ei, der TausI 
Kinderlcin, es kommt der Klaus! 
Hu, mit einem großen Prügel, 
Kinderlein, wohl auf die Flügel I" 
Prr, da flattert's: husch, husch, huschl 
Leer das Nest und leer der Busch, 
Und die Vöglein lachen Klana 
Mit dem großen Prügel aus, 
Daß er wieder heimgegangen, 
Zornig, weil er nichts gefangen, 
Daß er wieder h eimge stiege n , 
Weil er könnt' kein Vöglein kriegen. 
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'f id ] tsu 'SlB^fm. II vea zi 'aax mit ^181101 1 'haut | da 'foit 
gokoman, || 'es blL'p 'dox | (')iiQer'hiii | (')aiii 'Shmas \ ''aiben- 
toyer, || 'cnt 'di; | 'mit | da'bai gsTeizan zmt, [ veirdan daran 
'degban, | zo 'laga | zi 'leiban. tro:ja:ii. 



26. fom 'Iisti3/j9n | 'graTsmYklain j 

{')ain 'liistiVj9S I '/tYklain. 
'klans I (')i3t m dan 'valt c|sgai|sn, || 
vail Er vil di 'fe:i/j]ain faiien; ][ 
'auf dan "bu/ ist er gsjli:s/jaßi || 
vail Er ¥il di 'feiS/jlain kri;9/jeii. || 
dos nn 'iiest93ii | zrtst das ''alte | 
'f9:3/j9lain | just | foT dar '/palta, || 
'Jaut I (')uiit 'tsviyort: || „''ai, | dar 'taus! | 
'kmderlain, || 'es kamt dar 'klansl |j 
'hu:, II mrt ainam 'gro;saa j 'pryi^jal, (| 
'kindarlain, |[ 'vo:l | ''auf | di 'flj:B/jal!" 1| 
'pn, II da 'flatorts : |j 'hu/, | 'hu;, | 'hu/! || 
'le:r | das 'nest || 'uat 'le:r | dar 'buj, || 
'unt di 'fa;B/jlain | lasan 'klans | 
mit dem 'gro;sen | 'pryi^/jel || ''aus, || 
das Er viidar 'haimgagagan, || 
'tfiomiC'y,, II vail sr 'aifts | ge'fagan, || 
das er rädar 'haimga/tii^/jau, || 
vail er kaut kain 'fei^/jlain kri;'/jeiL 
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27. Wettstreit. 

1. Der Kuckuck und der Esel, 
Die hatten großen Streit, 
Wer wohl am besten aänge 
Zur schönen Maienzeit. 

2. Der Kuckuck spra^ch: „das kann ich!" 
Und hub gleich an zu schrei'n. 
„Ich aber kann es besser!" 
Fiel gleich der Esel ein. 

3. Das klang so schön und lieblich, 
So schön von fem und nah; 
Sie sangen aDe beide: 
Kuku Euku ia! 

Hoffmann yon PallerBlel 

28. EichhoiE und Wind, 
üchhorn: Huhn! wie bläst du kalt, Herr Windl 
Mein Türchen stopf ich zu geschwind. 
Und tu' mir ein andres auf da drüben. 
Wind: leb blase auch dort ganz nach Belieben. 
t Eichhorn: So mache ich jenes wieder zu 

Und rufe Tergnügt: „Bleib draußen dul"^ 
Der Wind, der machte ein bös Gesicht, 
Das Eichhorn sah es eben nicht. 
Der Wind, der schüttelte an dem Baum, 
10 ^ Das Eichhorn drinnen merkt' es kaum; 

^^^ Es licB ihm draußen seinen Lauf 

^^^H Und knackte sich ein Nüßchen auf. 



P 
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27. vetjtrait. 

1. der 'kukuk | (9)üiit der '^eizel, || 
dii baten 'groisen | 'Jtrait, || 
Ve:r voil | (')aiii 'besten | 'zege | 
tsur 'Jemen | 'maientsait. 

2. der 'kukuk | 'Jpraix: || „das 'kanl'^i^!" || 5 
'unt buip glai9 ''an | tsu 'Jrain. || 

„''19 'aiber | kan es 'beserl" || 
fiil 'glai9 | der ''eizel 'ain. 

3. das /klag | zo 'Jeai | (')ünt 'li:pli9, || 

zo 'Jem I fon 'fem | (')unt 'nai; || — 10 

zi 'zagen | '^ale | 'baide: || 

ku'kui II ku'ku: || 'ii'ail 

'bofman | fon 'falersleiben. 



28. 'ai9born | (9)unt 'vint. 

''ai9born:||bii:'bui! || vi 'bleist du | 'kalt, || ber 'vint! 
main 'tya'9en | Jtopf 19 'tsui | ge'/vmt j 
(')unt tu: miir ain '^andres | ''auf j da 'dry:ben. 
'vint: II '19 blaize 'aux 'dort | 'gants | naac be'liiben. 

''ai9born:||zo maxe 19 'jeines | viider 'tsu; | 5 

(')unt ruife fer'gnyiY^t: || „blaip 'drausen du:!" 

der 'vmt, || den: maxte ain 'be:s | ge'zi9t, || 

das ''ai9bom | 'za: es 'eiben ni9t. || 

der 'vmt, || deir '/vtelte | (')an dem 'bäum, | 

das ''ai9bom | 'drmen | 'merkt es kaum: || 10 

'es liis i:m 'drausen | zainen 'lauf, | 

(')unt knakte Z19 ain 'nYS9en 'auf. bai. 



Viötor, Deutsches Leseb. i. Lautsclir. IE. 
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29. Eichhörnchen. 

Heißa, wer tanzt mit mir? 
Lustig nnd mnnterl 
Kopfüber, kopfunter 
Mit Manier! 

5 Immerfort 

Von Ort zu Ort, 

Jetzo hier, 

Jetzo dort! Hopp! 

Ohne Euh, ohne East, 
10 Vom Zweig auf den Ast, 

Vom Ast auf den Wipfel hoch in die Luft, 
Im Blättersäusel und Blütenduft! 

Immerzu 

Ohne Bast, ohne Buh! 

16 Heut ist Kinns, und heut ist Ball! 

Spielet, Drossel, Nachtigall, 
Stieglitz, Amsel, Fink und Specht, 
Pfeift und geigt und macht es recht! 
Ich bin ein Mann, 

20 Der tanzen kann. 

Häuschen Eichhorn heiß' ich^ 
Was ich gelernt hab\ weiß ich. 
Kommt der Jäger in Wald hinein, 
Will mir kein Vogel singen; 
2& Häuschen läßt das Tanzen sein, 

Tanzen, Hüpfen und Springen; 
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29. 'ai9h8rn9an. 

'haisai, || ven: 'tantst mit miir? || 
lu8ti(^)4 I (9)unt munter! || 
köpf '^y:bar, | köpf '^unter || 
mit ma'niir! 

''miar|'fort || 5 

fon ''ort I tsu ''ort, || 
'jetsoi I 'hiar, || 
'jetsoi I 'dort! || 'hop! 

'oine 'ru:, II 'oine 'rast, || 

fom 'tsvaiW/5 I (')auf dan ''ast, || lö 

fom ''ast I (')aiif dan 'vipfel | 'hoix | (')m di 'luffc, 
'im 'bletarzoyzal | (')ünt 'blyitenduft! 

''imar|'tsu: || 

'o:na 'rast, || 'oma 'ru:! || 

hoyt ist 'kmns, || 'unt hoyt ist 'bal! || i5 

'Jpiilat, II 'drosal, | 'naxtigal, | 

'Jtiifl/jlits, I ''amzel, | 'figk | (')üiit 'Jp89t, || 

'pfaiffc I (')uiit 'gaiYgt | (')uiit maxt es 'rE9t! || 

'19 bm ain 'man, | 

de:r 'tantsan kan. 20 



'hens9an | ''ai9hom j 'hais 19, 

vas 19 ga 'lernt haip, | 'vais 19. 

komt dar 'jei^jar | (')m 'valt hmain, | 

vil miir kain 'foz^el | 'zigen; || 

'hens9dn' | lest das 'tantsan | 'zain, || 25 

'tantsan, | 'hYpfan | (')tmt 'Jprnjen; || 



5 



* 



68. V. IM WALDE. 

Hänschen schlüpft hinein zum Haus, 
Häuschen schaut zum Haus heraus, 
Hänschen lacht den Jäger aus. 

Hoffmann von, Fallersleben. 



30. Häslein. 

Unterm Tannenbaum im Gras 
Gravitätisch sitzt der Has, 
Wichst den Bart und spitzt das Ohr, 
Duckt sich nieder, guckt hervor, 

6 Zupft 

Und leckt sich, 

Eupffc 
Und reckt sich; 
Endlich macht er einen Sprung: 

10 «Hei, was bin ich für ein Jung'! 

Schneller noch als Hirsch und Eeh 
Spring' ich auf imd ab die Höh', 
Wer ist's, der mich fangen kann? 
Tausend Himd' und hundert Mann, 

15 Gleich will ich's mit ihnen wagen, . 

Soll mich keiner doch erjagen. 
Und der Graf auf seinem Schloß 
Hat im ganzen Stall kein Boß 
Und auch keinen Eeitersknecht, 

20 Der mir nachgaloppen möcht'." 

„Häslein, nimm dich doch in acht, 
Hund und Jäger schleichen sacht! 
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'hens99n | /Irpft hi'nain | tsum 'haus, || 
'h8ns99ii I Jaut tsum 'haus | he 'raus, || 
'h8ns9aii | laxt dan 'jei^/jer | '^aus. 

'hofman | fon 'ifalersleiben. 



30. heislain. 



'unterm 'tananbaum ) (')im 'grais | 
gravi 'teit^f | 'zitst | dar 'hais, || 
'vikst I dan 'bairt || 'unt 'Jpitst | das ''oa*, || 
'dukt Z19 I 'niidar, || 'gukt her'foir, [| 

'tsupft I 5 

(')unt 'lekt Z19, II 

'rupft I 
(')unt 'rekt Z19; || 
''8ntli9 I maxt er ainan 'Jprug: || 
„'hai, I vas bm 19 fyir ain 'jug! || 10 

'Jnelar nox | (')als 'hirj* | (')unt 'rei | 
'Jprn) 19 I ''auf | (')unt ''ap | di 'he:, || 
Ven: ists, | deir mi9 'fagan kan? || 
'tauzant | 'hunt | (')unt 'hundart j 'man, || 
'glai9 | vil 19s mit iinan 'va:%an, || is 

zol mi9 'kainar | 'dox | (')Er'jai%9n. || 
'unt dar 'graif | (')auf zainam 'Jlos | 
hat mi 'gantsan j 'Jtal | kain 'ras | 
(')unt 'aux kainan 'raitarskne9t, | 
deir mi:r 'naixgalapan mo9t." || 20 

„'heislain, || 'nmi di9 | 'dox j (')m ''axt, || 
'hunt I (')unt 'je:«/jar | 'Jlai9an | 'zaxt! || 



V. IM WALDE, 

'Eh' du's deiLkst, da. zuckt es rot, 

und die Kugel schießt dieh tot." 

Aber 's Häsleia hat sich jet^t 

Wie ein Männlein hingesetzt, 

Schaut eicht auf und schaut nicht um — | 

„Bst, wer kommt so still und stumm 

Dort durch Busch nnd Dorn und Korn 

Mit dem Stutz' und Pulverhom? 

Hu! der Jäger ist es schon! 

Häslein, HUslein, spring davonl 

's ist zu spät; es blitzt und pufft, 

Und der Bauch steigt in die Luft, 

Und das Häsloin liegt, o weh! 

Totgeschossen in dem IQee." G 



31. Waldlust. 

1. Ich möchte ein Jäger sein, 
Durchstreifen Feld und Hain, 
Möchte der Vögel Knf verstehen, 
Mochte hören der Winde Wehen, 
Wenn die Tannen rauschen darein! 
Ich möchte ein Jäger sein! 

2. Ich möchte ein Jäger sein! 
Frühmorgens heim ersten Sehein 
War' ich im Walde schon wieder 
Und hörte der Vögel Lieder 
Und hörte den Kuckuck schrei'n. 
Ich möchte ein Jäger sein! 
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^e: duis 'degkst, | ^a 'tsukt es | 'roit, || 

'unt di 'knifl/g«l | /iist di^ 'tait." || 

'aibdrs 'heislain | hat Z19 'jirtst | 25 

vi: ain 'menlain | 'hmgdzetst, || 

Jaüt ni9t '^auf | (')ünt Jaut ni9t ''um || — 

„'pst, II veir 'ksHnt | zo 'Xfcil | (')unt '/tum | 

'dort I dür9 'buj* j (')unt 'dorn | (')üiit 'kom j 

mit dam 'Jtuts | (')uiit 'pulfarhorn? || so 

'hui! II der jei^/jer ist es Join! || 

'heislain, || 'heislain, || 'Jpirg j da'fon! || 

sist tsu 'Jpeit; || 'es 'blitst | (')uiit 'puft, || 

'unt der 'raux. | /talY^t in di 'luft, || 

'unt das 'heislain | 'UiV^t, || ^ 'vei! || 35 

'tortgejbsen | (')m dem 'klei." grl. 



31. valtlust. 

1. '19 m89te ain 'jei^/jer zain, || 
dur9'Jtraifon | 'feit | (')unt 'hain, || 
m89te der 'fei^/jel | 'ru:f j fer'Jteien, || 
m89te 'heiren | der 'vmde | 'veien, || 

ven di 'tanen | 'raiijen j da'rain! || s 

'19 mo9te ain 'jei^/jer zain! 

2. '19 m89te ain 'jei^y^er zain! || 
firyi'morfl/j-ens | baim '^eirsten | 'Jain | 
veir 19 im 'valde j Jbin 'viider | 

^unt heirte der 'fei^/jel liider || 10 

^unt heirte den 'kukuk Jrain. 
'19 mo9te ain 'jei^/jer zain! 



V. IM WALDE. 

3. Ich möchte ein Jäger sein! 
Im Mondaeliein stand' ich allein 
Am Waldweg; jetzt kommt es gegangen, 
Das Reh; mit freudigem Bangen 
Nahm' ich die Büchse und — ni 
Ich möchte kein Jäger sein! 



1 



I 



32. Der weiße Hirsch. 
Es gingen drei Jäger wohl auf die Birsch, 
Sie wollten erjagen den weißen Hirsch. 
Sie legten sich unter den Tannenbaum; 
Da hatten die drei einen seltsamen Traum. 

Der erst«. 
„Mir hat geträumt, ich klopf auf den Busch, 
Da rauschte der Hirsch heraus, husch huschl** 

Der zweite. 
„Und als er sprang mit der Hnnde Geklaff, , 
Da brannt' ich ihn auf das Fell, piff paffl " 

Der dritte, 
„Und als ich den Hirsch an der Erde sah. 
Da stieß ich lustig ins Hont, traral" 
So lagen sie da und sprachen, die drei, 
Da rannte der weiße Hirsch vorbei. 
Und eh' die Jäger ihn recht gesehn, 
So war er davon über Tiefen und Höhn. 

Huscli liuschl piff pafCl traial Uhl^ 
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3. '19 mo9te ain jeiflyjar zain! || 

'im 'mointjain | '/tend 19 | 'a'lain | 
(')am 'valtveiV^; || 'jetst | komt es ga'gagan, | 
das 're:; || mit 'froydi^/jem | T)agan | 
neim 19 di 'bYkse | (')unt — 'nain! || 
'19 m89t9 'kain | jei^/jer zain! , 



15 



32. der 'vaise | 'hirj*. 

'es 'gii)8n | drai 'jei^/jer | vo:l auf di 'birf, || 
zi Volten er'ja:%en | den 'vaisen | 'hnj. 

zi 'leiY^ten Z19 | (')unter den 'tanenbaum; || 
da baten di 'drai | (')ain9n 'zeltzaimen | 'träum. 

der ''e:rste. 
„miir hat ge'troymt, | (')i9 'klopf | (')auf den 'bu/, || 5 
da ranjte der 'hirj* | he 'raus, || huj* 'huj!" 

der 'tsvaite. 
„'xmt 'als er 'Jprag | ini(t) der 'hunde | ge'klaf, || 
da 'brant 19 im | (')auf das 'fei , || pif 'paf I '' 

der 'dnte. 
„'unt 'als 19 den 'hir/ | (')an der ''eirde zai, || 
da Jtiis 19 'lusti^Q I (')ms 'hörn, || tra'rai!" 10 

zo 'lai^/gen zi da: | (')unt 'Jpraixen, | di 'drai, || 
da rante der 'vaise | 'hirj* | foir'bai. 

'unt /'e: | di 'jei^/j-er | (')iin 're9t | ge'zein, || 
zo vair er da'fon | (')y:ber 'tiifen | (')ünt 'hein. 

huJ 'hu/! II pif 'paf! || tra'ra:! 'uilant. i5 



r^ V. IM WALDE- ^^^^^^H 

33. Fuchs und Eute. ^H 

Fiielis: Frau Ente, was sctwimmat du dort auf dem TeiehT^^ 



Komm doch eimnal her an das Ufer gleich; 
Ich hab' dich schon lange was wollen fragi 
Ente: Herr Fuchs, ich wüßte dir nichts zu sagen. 
Du bist mir so schon ■riel zu klug, 
Drum bleib' ich dir lieber weit genug. 
Herr Fuchs, der ging am Ufer hin 
Und war yerdrießlich in seineic Sinn; 
Es Hostete ihn nach einem Braten, 
Das hatte die Ente gar wohl erraten. 
Heat hatt' er so gerne sehwimmen können; 
Nun mußt' er ür doch das Leben gönnen. 



^ 



^^ der 
^R der 



34. Der Wolf und der Mei 
Der Fuchs erzählte einmal dem Wolf von 
Stärke des Menschen, kein Tier könnte ihm widerstehen, 
und sie müßten List gebrauchen, um sich vor ilim zu 
6 erhalten. Da antwortete der Wolf: „Wenn ich nur ein- 
mal einen Menschen au sehen bekäme! Ich wollte doch 
auf ihn losgehen." „Dazu kann ich dir helfen," sprach 
der Fuchs, „komm nur morgen früh zu mir, so will ich 
dir einen zeigen." Der Wolf stellte sich frühzeitig ein, 
und der Fuchs hrftcbte ihn hinaus auf den Weg, den 
der Jäger alle Tage ging. Zuerst kam ein alter 
abgedankter Soldat. „ Ist das ein Mensch ? " fragte 
der Wolf. „Nein," antwortete der Fuchs, „das ist i 



lEi einer ■ 

M 



^^lis; |[ £caa '■ 
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33. 'fuks I (')unfc ''Eate. 
II £caa ''tata, || vaa '/'imBt du | 'dort | (')aiif dam 'tai9?Ä 
'kam diis aiimiai | 'he:r | (')aE das 'Vifer | 'glai^*; || T 
'ii; ha:p dif Joai 'la^a | vaa valen 'i'ra;%an. || 
''finta: liier 'fuis, I| '15 '-vYSta | diu- 'nigtfi | tsu 'za;B/ga 
du bist miu- 'ao: /oin | 'fiJ | tsu 'klu:Vii II 
drum 'blaib 19 diu* j 'liibar | 'vait genuiYs- 
her 'füks, || Aert 'gii) | (')am ''urfar hm || 
'imt van- t'er'driislif | (')m zainsm 'zm; || i 

hs 'iTstate i:n [ na;s ainam 'brartan, || 
das hate di ''Enta | ga:r 'vo:l [ (')Er'ra:ten. || 

k'hayt I het er zo 'gerne | 'JViman kenen; || 
nu:n must tr i:r 'das | das 'leiban genau, 
hai. 
34. der 'volf | (')unt dar 'niEn;. 
der 'fuks ] Osr'tBEdte aiuma:l j dem 'valf | fon dw 
'Jterka | das 'men/an, || 'kain | 'tia: | kante imi viider'J'teien, ||' 
'uufc zi mTsten 'list gabrausan, | (')Tjai 215 foT i^n tBtl 
Er 'halten. || da ''antvortate | dar 'volf: || „ven 19 nu'j- ain- 
ma:! ainan 'menJ'eE | tsu 'zeian bekEima! || '15 volta 'das | 
Oauf i:ii 'lo;sgeTan." || „da.isu kan 19 diT 'helfen," || Jpras 
der 'fcks, || „kom nu;r mor'/jan 'fry; [ 'tau: mi:r, || zo vii s} 
diyr ainan 'taai^/jsn." j|dar 'valf|Jl€lta B19 '£rpisaiti'''V5 1 '"ain, || 
'unt der 'ftiks | brasta iai hin 'aus | (')auf den 've;V(T [ Atm 10 
dar 'J8:9/jar | ''ala | 'ta:B/ge | 'gni. || tau''eTst | ka:m ain ''altar 
''apgadagktar I zol'dait. || „'ist 'das j ain 'niEnJ?" |{ fraiVi 
der 'volf. II n'naiu," || 'antvortate der 'fuks, || „das ist ainorl 
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^^H^ gewesen." Danach kam ein kleiner £nabe , der zur 
^^V Schule wollte. ,Jst das ein Mensch?" ,^Nein, das will 
erst einer werden." Endlieh kam der Jäger, die Doppel- 
flinte ani dem Rücken und den Hirschfänger an der 
H i Seite. Sprach der Fuchs zum Wolf: „Siehst da, dort 

^^^B Icommt ein Mensch, auf den mußt do losgehen; ich aber 
^^^Hwill mich fort in meine Höhle machen." 
^^^f Der Wolf ging nxm auf den Menschen los; der Jilger, 

I als er ihn erblickte, sprach: „Es ist schade, daß ich keine 

10 Kugel geladen habe," legte an und schoß dem Wolf 
^^^ das Schrot ins Gesicht. Der Wolf verzog das Gesicht ge- 
^^^L wältig, doch lieQ er sich nicht schrecken und ging vorwärts: 
^^^t da gab ihm der Jäger die zweite Ladung. Der Wolf verbiß 
^^^ den Schmerz und rückte dem Jäger zu. Leibe: da zog 
16 dieser seinen blanken Hirsohfänger und gab ihm links 
und rechts ein paar Hiebe, daß er, über und über 

»blutend, mit Gebeul zu dem Fuchs Kuriicklief, 
„Sun, Bruder Wolf," sprach der Fuchs, „wie bist du 
mit dem Menschen fertig geworden?" „Ach," antwortete 
ao der Wolf, „so hab' ich mir die Stärke des Menschen nicht 
vorgestellt; erat nahm er einen Stock von der Schulter und 
blies hinein, da flog mir etwas ins Gesicht, das hat 
mich ganz entsetzlich gekitzelt; danach pustete er noch 
einmal in den St-ock, da flog mir's um die Nase, wie Blitz 
!S und Hagelwetter, und wie ich ganz nahe war, da zog 
er eine blanke Bippe ans dem Leib, damit hat er so 
auf mich losgeschlagen, daß ich beinah tot wäre liegen 
geblieben." „Siehst du " sprach der Fuchs, „was du für ein 
Prahlhans bist: du wirfst das Beil so weit, daß du's nicht 
30 wieder holen kannst." Brüder Gri 
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gsVezzau." \\ da'na:x | ka,:iti ain 'klainar [ 'knaibs, || der tsuT' J 
'S-aüo volta. II „'ist 'das ain raenf ?" || „'nain, |] das vil j 
'eist ainar Vea'dan." || ''Entlnj ' ka:m dar js;9/ar, || di 'dopai- 
ilmta I (')aiif dam 'rvken | {')ünt den 'hirfftgör j (')ai 
'zaita. II /pra:* dar 'frks | t3cm 'volf : || „'zi:st du:, || 'dartj 
kamt ain 'mEn/, !| 'auf 'de;ii | must du 'lo;sge;en; ''' 
Til 11119 'fort I (')m maiiia "heila maxan." 

dar Tolf I gm im:n auf dan mtnjan 'bis; ||dar 'je:B/jer,l| 
'als er im irTilikta, [| '/prais: || „'es ist Ja:Aa, \ das i^ kaina 
'ku!*/g9l gala;dan ha;ba," j| le:Y,ta ''an | (')unt Joa dam 'yolf it 
das 'Jr'';'' "IS gazi9t. || dar Volf | fErtso;''/i das g9'zi9t| ga- ' 
'valti'''y5, j|dax Jiis sr zig ni^t 'Jreken | (')unt gm 'foTverts: [| 1 
da ga'.p i.:m dar jE;0/j9r|di 'tsvaita la:dug.j| der 'valflftrlda [ ' 
dan 'Jmsrls ] (')unt rrkta dem 'jt;8/jar j tsu 'laibe: || da zöi*/» 
'diizar [ zainan 'blaijkan | 'hn-JfEijar ! (')unt ga;p i;m 'kgkä | 1; 
Oont 'regts j (')ain pai 'hi:be, | das er, ''y;bar' (')unt ''j 
l'bluitand, | mit ga'hoyl | tsu dam 'fuks | tau'rrkli."f. 

„'ntitn, II bra:der Valf," || J"pra:i der 'fuks, || „vi bist da I 
mit dam mEnJan 'ferttl^l/, gavordeu?" || „''ax," j| 'antvortato | 
dar 'volf, || „'lo: ha:b 19 mlnr | di '/terka daa ms^fon | 1119* i< 
'foirge/tslt; || ''eTst | iia:m er ainen '/tok fan der /ultari (')unt 
'bliiB hmain, || da 'flo;Yi iciir 'etvas ] (')ins ga'zi^t, || das hat' . 
mig gants Ent'zetsli; | go'kitselt; || da'naii | pu:9tata e 
ainma:! m dan /tak, || da flo; Vx mia^s um di 'na-.za, | vi "blits | 
(')unt 1ia:3/go]vet«r, || 'unt vi: 19 gants 'na:a vaa', || da tso;"/! 1 
er aiua 'blaijka] 'npa aus dem laip, || damit hat t 
(')aiif mi9 'lo;sgaJ'la;Ygan, I das 19 baina: 'tort veira | "lis/jan ' 
gabliiban." || „'zi:8t du:," ||/prai dar 'fuks, || „vas du fya' ain 
'pra:lhana bist: |i du virftt das 'bau | zo: 'vait, | das duis ni^t 
'Ti:dar ho:len kanst," br^der 



35. Der Wolf. ^^M 

Hans hütete nicht weit vpn eiaem großen Walde' | 



I 



eiaem großi 

die Schafe. Eines Tages schrie er, um sich einen Spaß 
zu machen, aus allen Kräften: „Der Wolf kommt! Der 

5 Wolf kommt!" Die Bauern kamen sogleich mit Ästen und 
Prügeln in Scharen aus dem nahen Dorfe gelaufen 
und wollton den Wolf totschlagen. Da sie jedoch nichts von 
einem Wolfe sahen, gingen sie wieder heim, uud Hans 
lachte sie heimlich aus. 

10 Am andern Tage sehne Hans wieder: „Der Wolf! 

der Wolf!" Die Bauern kamen wieder heraus, wiewohl nicht 
mehr so zahlreich als gestern. Da sie aber keine 
Spur von einem Wolf erblickten, schüttelten sie die Köpfe 
und gingen voll Verdruß nach Hause. 

15 Am dritten Tage kam der Wolf wirklich. Hans 

schrie ganz erbärmlich: „Zu Hilfe! zu Hilfe! Der Wolf ! 
der Wolf I " Allein diesmal kam ihm kein einziger 
Bauer zu HUfe. Der Wolf brach in die Herde ein, 
erwürgte mehrere Schafe und darunter das artigste 

so Lämmchen, das dem Knaben selbst gehörte, und das 
ungemein lieb hatte. Schmi 



36. Der Wolf und die sieben jungen Geißi. 
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war einmal eine alte Geiß, die hatte sieben 
junge Geißlein und hatte sie lieb, wie eine Mutf-er ihre 
Kinder lieb hat. Eines Tages wollte sie in den Wald gehen 
und Futter holen, da rief sie alle sieben herbei und 



dar ^^M 

'bans 'hyltste | m<fi 'vait | fon aiuain 'groiaan | 'valda [, ^^^H 
di '/arfa. |{ 'ainas 'taiS/gss ! '/li et, I (')inii zif ainstt 'fpaä^ ^^^| 
tsu maian, | (')aus '^alan | 'kreften: || „dar 'valf kamt! || der ^^^| 
'volf komt!"|| di bauam ■ ka;aian 7.0 glai^ ; mit 'ekstan , (')unt B ' 

'pry:8/jala j (')iii 'j"auBB | (')aua dam 'najan | 'dorfo galaufan || 
'unt Volten den Volf | 'to:tfla;%an. || da: zi jedos 'nigts j fon 
ainam 'volfa | 'zaiau, |{ grgan 7,1 vi:dar 'hairo, || 'unt 'lians | 
laste zi 'liaimli^ | ''aua. 

'am ''andern , 'ta:3/ga | Jri; 'haus | 'viider: || „dar 'volfl ||n 
dar 'vplfl" II di 'bauem | kaimaa 'viidar heraus, ||vivoJ 'ni9t, i 
me» I zo 'zaürai^ | (')als 'gestern. || da: zi 'a;bar Ttaine |, I 
'jpiLT fan ainam 'volf | (')er'bliktan, | J'vtaltan zi di 'kopfa | ^ 1 
i^)vDt gman fal fer'drus | aa:s 'liauKa. J 

'am 'dntan tai^/ga | 'ka:m dar volf | 'virküf. || lians |,M 
'Jri: I ganta Er'bermlif: [| „tsu 'lulfe! j| tsu 'hilfe! \\ der 'volf! 11, f 
dar 'valf!" || 'alain 'diismail | "kaan ian | kain ''aintsi^^jar !| ] 
'bauor | tan 'hilfo. || der 'volf [ brais m di 'be:rde | ''aiii, ||, 
'HTVvrY^ta ! 'me^ara ! 'J'aife j, 'unt da'runtar | das ''artit*'/,sta | 
lem9en, | das dam 'kDa:ban | 'zelpst gehe;rta, | (')init das nt 
^tt^'opga'maia j 'li:p hata. rmit. 

P S6. dar 'volf [ (»)unt di 'zi:ben j 'jugen | 'gaislain. 

'es Vax ainma:! aine ''alta | 'gais, || di: hat» 'ziibanj 1 
'jtiga I 'gaislain || 'unt hata zi, '11:5, | vi aina 'onrtar ] (')i:ra 
'kmdar | 'liip hat. || 'alnos 'ta:3/gas | volta zi m dan Valt gern [ 
i^)vat 'futar hoilan, || da 'riif zi | ''ale | 'züben [ hGr'bai ; (')unt i. 
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^^H sprach: „Liebe Kinder, ich will hinaus in den Wald, 
^^f seid auf eurer Hut vor dem Wolf; wenn er herein kommt, 
f so ftißt er euch alle mit Haut und Haar. Der Böse- 

wicht verstellt sich oft, aber an seiner rauhen Stimme 
s and an seinen schwarzen Füßen werdet ihr ihn gleich 
erkennen." Die Geißlein sagten : „ Liebe Mutter, wii' 
wollen uns schon in acht nehmen, ihr könnt ohne Sorge 
fortgehen." Da meckerte die Alte und machte sich getrost 
auf den Weg. 
lO Es dauerte nicht lange, so klopfte jemand an die 

^^m ' Haustür und rief: „Macht auf, ihr lieben Kinder, 
^^^K eure Matter ist da und hat jedem von euch etwas 
^^V mitgebracht." Aber die Geißerchen hörten an der rauhen 
^^^ Stimme, daß es der Wolf war. „Wir machen nicht auf," 
IS riefen sie, „du bist unsere Mutter nicht, die hat eine 

I feine und liebliehe Stimme, aber deine Stimme ist rauh; 

^^V du bist der Woif." Da ging der Wolf fort zu einem 

^^H Kriimer und kaufte sich ein großes Btück Kreide; die aß 

^^ß^ er and machte damit seine Stimme fein. Dann kam er 

80 zurück, klopfte an die Haustür und rief: „Macht auf, 

ihr lieben Kinder, eure Mutter ist da und hat jedem 

^^ von euch etwas mitgebracht." Aber der Wolf hatte seine 

^^H schwarze Pfote in das Fenster gelegt , das sahen die 

^^B Kinder und riefen: „Wir machen nicht auf, imsere 

^^"M Mutter hat keinen schwarzen Fuß, wie du; du bist der 

Wolf." Da lief der Wolf zu einem Bäcker und sprach: 

„Ich habe mich an den Fuß gestoßen, streich mir Teig 

darüber." Und als ihm der Bäcker die Pfote bestriehen 

hatte, so lief er zum MöDer und sprach: „Streu' mir weißes 

»Mehl auf meine Pfotel" Der Müller dachte: „Der Wolf 
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'Jpraa: |{ „'liibs | Timder, j| 'i? Til lu 'naus | (')m dan Va!t, \\ 
zait auf oyrar liurtilfoa" dam 'volf; || jeh tr he'raia kamt, | 
zo 'fnst sr | ('lay? ''als | mit "haut | Oüat 'haa-. || der 'be:zB 
TiQt I ftr'ftElt zi^ 'oft, II 'a:b8r an aainar 'rauan | 'j"tima 
(')init aa zainan 'jvartsan | 'fy:83n | veirdat i:r 1:11 'glaif 
('JEr'kEnsn." || di 'gaislain | 'zaiVitan: || „liibs mutar, || vi» 
valan uns 'J'oinlOm ''ast ae3ii9n,i|'Lr kent ''o:na | 'zor^j» | 
'fartgeian." II da 'mfkerta di '■'alta | (')uiit mäste aii; ga'troist | 
auf dan '\e:^/,,. 

'£S dauarta niijt 'laga, | zo 'kiopfta jeimant | (')an di 
'haustyT [ (')uiit 'ri:f; || „mast ''auf, {| 'i:r ü;ban 'kinder, || 
'ajre 'mutar ist dai | (')unt hat jeidam fan oy^ | 'Etras 
'mitgabrast." || 'aibor di 'gais8r98n|'herrteii|{')aii dar rauan] 
'Jtnna, || das es der 'volf vaT. || „viir maien nii^t ''auf," || 
'riifon zi:, |{ „du 'bist | (')unzarj 'mut«r ni^t, |{ di; bat aino 
'faina | (')unt 'li:pli(;a Jliinö, || 'a:bar 'daina Jhma (■')ist 'rau; || 
du bist dar 'voll'." || da gn) dar volf 'fort | tsu ainam 
'krEonar 1 (')iiBt kaufta ZI5 ain 'groisas | '/tvk | 'kraide, ;| di ''a:a 
Er I ('}unt masta damit zaina 'jtnna | 'fain. || dan ka:m Er 
tsu'rvk, II kbpfta an di 'haustyT j (')uiit 'ri:f: ]| „mast ''auf, || 
'ia" lirbau 'kmdar, || 'ayra 'mutar ist da: | (')mit bat 'je;dam 
fsn 079 I 'Etvas 'mrtgabraxt." || 'a;bar dar 'volf ] hata zaina 
'Jvartsa | 'pfoita | (')m das 'isnstar geleiV^t, || das 'za:an di 
kmdar | (')uiit 'riifan: || „vi:r masan dia- m9t ''auf, |] 'unzara 
'mutar | hat kaiiian '/vartsan | 'fu:s | vi 'da: ; || du bist dar 
'volf" II da li:f dar 'volf | tsu aiuam 'bekar | (')ünt 'Jpras: || 
„'19 ha:ba mi^ an daa 'fuis gaJlo:Ean, || /trai? mii 'tai^/^ 
dary:ber!" || 'imt als i;iii dar 'beker | di 'pfo:ta | ba 'Jtrifan 
hate,||zo li:f Ertsum'm¥lar|(')unt '/pra:s:|i„/troya min-'vaisas 
I j'med|(')aiif maina 'pfo;tal"|| dar 'mvlar | 'dasta : || „dar 'valf j 

■^p^Tl«tar, DBUIi(.'haiLeaoli.l.LiiiilB<^hr, IL 6 
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will einen betrügen," und weigerte sich, aber der Wolf 
sprach: „Wenn du eg nicht tust, so fresae ich dich." Da 
förchtote sich der Müller und machte ihm die Pfote weiß. 
Ja, BO aind die Menschen. 

Nun ging der Bösewicht znm dritten Mal zu der Haiis- 

türe, klopfte an und sprach: „Macht mir auf, Kinder, 

ener liebes Mütterchen ist heimgekommen und hat jedem 

1 euch etwas aus dem Walde mitgebracht." Die Geißer- 

chen riefen: „Zeig' uns erst deine Pfote, damit wir 

.0 wissen, daß du unser liebes Mütterchen bist." Da legte 
er die Pfote ins Fenster, tmd als sie sahen, daß sie weiß 
war , so glaubten sie , es wSre alles wahr , was er 
sagte, und machten die Türe auf. Wer aber herein- 
kam, das war der Wolf. Sie erschraken und wollten sich 

IS vorstecken. Das eine sprang unter den Tisch, das KWeit« 
ins Bett , das dritte in den Ofen , das vierte in die 

t Küche, das fünfte in dea Schrank, das sechste unter 
die Waschschüssel, das siebente in den Kasten der Wanduhr- 
Aber der Wolf fand sie aUe ujid machte nicht langes 
Federlesen: eins nach dem andern schluckte er in seinen 
Bachen; nur das jüngste in dem Uhrkasten, das fand 
er nicht Als der Wolf seine Lust gebüßt hatte, trollte 
er sich fort, legte sich draußen auf der grünen Wiese 
unter einen Baum und fing an zu schlafen. 
ITicht lange danach kam die alte Geiß aus dem 
Walde wieder heim. Ach, was mußte sie da erblickenl 
Die Eaustüre stand sperrweit auf: Tisch, Stühle und 
Bänte waren umgeworfen, die Waschschüssel lag in Scherben, 
Decke und Kissen waren aus dem Bett gezogen. Sie suchtft 
»ihre Kinder, aber nirgend waren sie zu finden. Sie rief 



^ 
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yil ainan bB'try:3/jaii," || 'unt 'vai^jorta zif, || 'aiber der 'volf 
'Jpraa: || „vm da es 1119t 'tuist, [ xo 'fresa 19 äiq." {{ da 
'fyrftiata zif dar ravlar | {')unt raaxta i:iii di 'pf"^ ! 'vais. 
ja, zo 'zint di maijdn. 

'iiu;n I gm dar "baizavift , tsum 'dritan maJ | tsu dar 'haüs- 6 
tya-a, II klopfte ''aii|(')mit 'j'praa: ||„niast iiii:r ''aiif,| 'kmdar, || 
'ayer fiibas 'mytari^an | (')ist 'haimgaksman | (')uat hat 'je:dam 
fan ay^ | 'stvas ans dem Valda | 'mitgab rast." || di 'gaiser- 
^an I 'riifen: || „'tsais/j uns 'ea^t | daina 'pforte, | damit -viic 
'tisöh, I das du unzar liibas 'mYtarflan bist." {| da le;V(ta 10 
ET di 'pfo;ta | (')ms 'fenster, || 'unt als zi 'za:aa, | das zi 'vais J 
vai, Ij zo 'glaupten zi:, | (')es veara ''alas | 'Ta:r, | vas et 1 
'za:''/,t-a, || 'unt mastan di 'tyTo | ''auf. || Ten- 'aibar he'rain- i 
ka3n, I das vaT der 'valf. || zi sr'Jraikan | {')mit valtan ZI9 
ftr 'J"tEkan. || das ''aiua | J'prar] untar dan 't^f, || das 'tsTaita | is 
{')inB 'bet, II das 'drrta | (')m dan ''o:fan , || das 'f i:rta | (')ni di 
'kv^a, {| das 'fmfta | {')iii dan 'Jragk, || das 'zeksta | (')unter _ 
di 'vajjyaal, !| das 'ziibenta | (')in dan 'kastan | dar 'vanfna*. || I 
'aibar der 'volf j fant zi ''ala | (')unt mäste 1115t 'lagas | I 
'fe:derle;zen : || ''ains | na:K dam ''andern | 'J'lukta Er | (')m zainan bo 
'raxen; || 'nua* | das 'JYT)Sta | (')ui dem '^rrkastan, || das 'fant 
ET nijt. II 'als der 'valf | zaine 'lust | ga'byist bata, \\ tralta . 
tr Z15 'fort, II 'le: Ycta zii; 'dransaa | (')auf der gry^aa 'iriiza | ^ 
(')Diitei: ainen 'banin | ('}unt fn) ''an | tsu 'j'laifen. I 

ni^'t 'la^B I da'na:s | ka:ni di ''alte | 'gais | (')au3 dem sV 
'valda I vi:dar 'liaim. '| ''as, || vas muste zi 'da: | {')Er'hlikenl || 
di 'hansty;ra 1 Jtant '/per | 'vait | ''auf: || 'ti/, | 'j'tyile | (')mit 
"bsuke I vairau ''uiugavorfan , || di 'vajyYsel | la:7i lu 'jerban, J| 
'dek8|('')unt'ki3aiiJTa:ran ausdam'btt getso:'/gen.||zi'za:xto| 
(')iiia 'kmder, || 'a:bav 'mr^/jant | vairan zi tsu 'fmden, || zi 'nd aa 
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1^ 

^^^Hfie nacheinander bei N^amen, aber niemand antwortete. 
^^^fSndlich, als sie an das jüngste kam, da rief eine feine 
I Stimme: ,Jjiebe Mutter, ich stecke im TJhrkast*n." Sie 

holte es heraus, und es erzählte ihr, daß der Woif gekommen 
^^^B wäre und die andern alle gefressen hätte. Da könnt ihr 
^^^Ldenken, wie sie über ihre armen Kinder geweint hat. 
^^^M Endlich ging sie in ihrem Jammer hinaus, und das 

^^^ jüngste Geißlein lief mit. Als sie auf die Wiese kam, 
so lag da der Woif an dem Baum und schnarchte, daß 
10 die Aste zitterten. Sie betrachtete ihn von allen Seiten 
j^^H und sah, daß in seinem angefüllten Bauch sich etwas 
^^^H regte und zappelte. „Ach Gott," dachte sie, „sollten 
^^^P meine armen Kinder, die er zum Abendbrot hinunter- 
gewürgt hat, noch am Leben sein?" Da mußte das Geiß- 
16 lein nach Haus laufen und Schere, Nadel imd Zwirn 
holen. Dann schnitt sie dem Ungetüm den Wanst auf, 
^^^L Und kaum hatte sie einen Schnitt getan, so streckte schon 
^^^R ein Geißlein den Kopf heraus, und als sie weiterschnitt, so 
^^^r sprangen nacheinander alle sechse heraus , und waren 
M noch alle am Leben und hatten nicht einmal Sehaden ge- 
litten, denn das Ungetüm hatte sie in der Gier ganz hinunter- 
I geschluckt. Das war eine Freude! Da herzten sie ihre 
liebe Mutter und hüpften wie ein Schneider, der Hochzeit 
hält. Die Alte aber sagte : „ Jetzt geht und sucht Waeker- 
ateine, damit wollen wir dem gottlosen Tier den Bauch 
füllen, so lange es noch im Schlafe liegt" Da schleppten die 
sieben Geißerchen in aller Eile die Steine herbei und steckten 
sie ihm in den Bauch, so viel sie hineinbringen konntflu. 
Dann nähte ihn die Alte in aDer Geschwindigkeit wieder 
10 üu, daß er nichts merkte und sich nicht einmal regte. 
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li: I 'nais j (')ai'nander | bai 'nannen, || 'a:bar 'nianant | ''ant- 
Tortate, || ''satiif , || 'als zi an das jYi)5tB kaim, || da 'n-S\ {')am9 
'faina ' 'jtmiö: '| ,4i:ba 'mutsr, |j '15 J'ttks nn ''uirkaatan." [| zi 
hoilta es hs'raus, || 'unt es sr-'tst:lta i:r, \ das der Valf ga- 
koman vsira i (')unt di ''andara | ''als | go'fresoii htta. || da kent js 
in* 'dEgken, | vi zi jihar iira ''arman | 'kmder | ga'Taiiit hat. J 
''EBI.I15 I gq zi m iirem jamer j hi'naos, || 'cnt das m 
jYTiBta I 'gaislain | liit' 'mit. || 'als zi auf di 'vL'za kaim, || ' 
zo 'la;% öa: 1 der 'volf | (')an dam 'bäum | (')mit '/nar^ta | das 
di ''esta tsitarten. || zi ba'traitata i;n | fan ''alan | 'zaitsn | lo 
{')unt 'za:, ] das m zainam ''angofrltan [ 'baox | zii;: 'Etyas ä 
're:Ysta | (')unt 'zapelta. [| „'ax 'got," || 'daxta zi:, || „zoltaa I 
mains ''arman | 'kmdar, || di er tsum ''a:b3ntbro:t himmtar- H 
gaTVry^t bat, || nox am 'leiban zain?" || da musta das 'gais- 
laia ] naii "hauza laufen | ('Junt '/eia, _ 'ua:dal | (')imt 'tsvirn 15 
hodan. [| 'dan | J'nit zi dam ''ungatyrm | dan 'vanst 'anf, j| 
'unt 'kaum | hata zi ''ainan | 'Jnit gatam, ]| zo 'Jtekta Xo:n ( 
(')aitt 'gaislain | dan 'köpf btraus , t| 'unt als zi 'vaitarjnit, || zo 
'/pragan | 'na:x|(')ai'nandar | ''ala | 'nfksa liEraus, [ (')unt yaa-an. 
BOX ''ale ] ('')am 'le;ban | (')ijiit hatan nift ainmad 'Ja;doii ga- lo 
llton, llden das ''ungetyan| hata zi m dar 'gi;r j 'gants hmunter- 
g^lukt. II 'das | va;r aine 'froyds! [| da 'hsrtston zi | (')i:ra 
liiba 'mutar | (^')tJiit 'hYpftaa | vi ain 'Jnaidar, | de;r 'baxtsait 
hdt. ||di''altä'a;bar 'za:%te;|| „jEtst 'ge;t|(')üntzu;xt 'vatar- 
Jtaine, || 'da;mit | volan yiir dem 'goüoizan | 'ti:r j dan 'baux as 
frlsn, I zo laga ss nox rm 'J'laifa li:y,t." || da 'J'leptan |di zi;ban 
'gEÖBar^en | (')m ''alar | ''aile | di 'jtaina hErboi ] {'Jont 'jtektan 
zi ian I (')ni dan 'baus,'| ao 'fi;l zi hi'nainbnrian kantan. || 
'dani'nsrta im I di ''alte I (')m ''alar | ga'j'ymdi(''y,kait|Ti:d3r 
:, II das sr ni^ts 'niErkte | (')unt Z19 ni9t ainmad 'rei^^ta. 
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Als der "Wolf endlich ausgeschlafen hatte, machte 
er sich auf die Beine, und weil ihm die Steine im 
Magen so großen Durst erregten , so woUt« er zu 
einem Brunnen gehen und trinken. Als er anfing ztt 
E gehen und sich hin und her zu bewegen , so stieÜea 
die Steine in seinem Bauch aneinander und rappelten. 
Da rief er: 

„Was ramjielt und piimpelt ^^ 

In meiuem Bauch hemm? ^^M 

Ich meinte, es wären sechs OeiQlein, ^^M 

So Bind'B lauter Wackeratein," ^^| 

Und als er an den Brunnea kam und sich über das Wasser 
bückte und trinken wollte, da zogen ihn die schweren 
Steine hinein, und er mußte jämmerlich ersaufen. Als 
'B die sieben Geißleiu das sahen, da kamen sie herbeigelaufen, 
riefen laut: „Der Wolf ist totl Der Wolf ist totl"' 
und tanzten mit ihrer Mutter vor Freude mn den Brunnen 
hemm. Urüder Grimm. 



37. Rotkäppchen. 

Ea war einmal eine kleine süße Dirne, die hal 

jedermann lieh , der sie nur ansah , am allerliebsten 

aber ihre Großmutter, die wußte gar nicht, was sie alles 

6 dem Kinde geben sollte. Einmal seheckte sie ihm ein 

Käppchen von rotem Sammet, und weil ihm das so wohl 

stand und es nichts anders mehr tragen wollte, faiefi 

es nur das Rotkäppchen. Eines Tages sprach seine 

Mutter zu ihm: „Komm, Rotkäppchen, da hast du ein Stück 

10 Kuchen und eine Flasche Wein, bring das der Großmutter 
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'als dar Valf | ''eatlif | ''ausgajla:fon hata, | maxtä ' 
«r Ki^ auf di 'baino, || Viit vail im di 'Jtaina | (')dj: 
'ma:8/gBn | zo 'gro:san | 'dürst EtreiY^tan, ]j zo volta er tsu 
aiiiaoi 'brcnaa qe:au \ (')rßt 'trqkan. {| 'als er ''anfig | 
ge:9n|(')init Z19 'hm |(')uiit 'hea: tsu bove;9/jeii, j| zo 'Jld:sanJ i 
di 'Jlaina | (')ni zainam 'bans | (')aDai'iiaiidar | (')tnit 'rapaltsn 
Ij da 'ritf et: || 

„vaB 'njmpslt [ Oirat 'pumpalt | 

»'19 'mainta, | (^bb vcran Ksks 'gaislain, !, 
zo üinta 'lautar | 'vatjsrj'taiu." 
'nnt als fr an den 'brunan kaTm | {')uat 7,1^ y:bar das 'vasa: 
hrkta I (')uiit 'ttxgkan valta, || da 'tso:9/gaii i:n | di ^TO^ran 
'Jtaina | bi'nain, || 'imt er musto jemarlif | Oer'zaufan. || 'ala 1 
di zi:beii 'gaislain [ das 'za:an, || da kaanen zi her'baigalaufan 1 
(')iint riifen 'laut: || „der 'volf ist to;tl || dar 'valf ist to:t!" ]| 
'unt'tentstan|nnt i:rer 'mutar | foi 'fn)yda|(')um den 'bruni 
lierDm. brridor 'grim. 



^H 37. ro:tkEi}9an. 

^^F ha Ta^ ainma:l aina 'klaina | 'zjiss | 'dirna, [| di: hata 1 
'je:darmau | 'li:p, [ de:r zi nu;r ''anza:, || 'am ''alar | 'li.'patan 
'aibar | (')i:ra 'groismutar, || di; Vusta ga:r nift, | vas zi ''alas | 
dam 'kmda | 'ge:ban zalta. || ''ainma:l | /eijtta zi i:m ain 1 
'ksp^an I fon 'rofem | 'zamat, |[ 'L'nt vail i:m das zo Voi 
/tant, I (')mit es nifts ''andors | mea- 'traio/gan volto, || hi:B 
£S 'nnir | das 'rortkEp9en, || 'ainas 'tar'/gas | /prars zaina 
mutar tsu ian: || „'kam, || 'ro:tkep9aE, |j da: haät du ain J'tvk 
'Imnan | (')imt aina flaj"a 'vain, || brig das dar 'gro;smut3r 11 
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hinaus; sie ist kraut und schwach und wird Bich daran 
laben. Mach' dich anf, hevor es heiß wird, und wenn dn 
hinaus kommst, so geh hübsch sittsam, und lauf nicht 
vom Weg ab , sonst fällst du und zerbrichst das GiLas, 

s und die Großmutter hat nichts. Und wenn du in ihre Stube 
kommst, so vergiß nicht, guten Morgen zu sagen, und 
guck' nicht erst in alle Ecken herum," 

„Ich will schon alles gut laachen," sagte Rot- 
käppchen zar Mutter und gab ihr die Hand darauf. Die Groß- 

.0 mutter aber wohnte draußen im Wald , eine halbe 
Stande vom Dorf. Wie nun Kotkäppchen in den Wald kam, 
begegnete ihm der Wolf. Rotkäppchen aber wüßt« 
nicht, was das für ein böses Tier war, und fürchtete 
sich nicht vor ihm. „Guten Tag, Rotkäppchen," sprach er. 

5„8ch8nen Dank, Wolf." „Wohinaus so früh, Rot- 
käppchen ? " „ Zur Großmutter." „Was trägst du unter 
der Schürze?" „Kuchen und Wein: gestern haben wir 
gebacken, da soll sich die kranke und schwache Großmutter 
etwas zu gut tun und sich damit stärken." „Rot- 

to käppchen, wo wohnt deine Großmutter?" „Noch eine 
gute Viertelstunde weiter im Wald, unter den drei großen 
Eichbäumen, da steht ihr Haus, unten sind die Nuß- 
heckeu, das wirst du ja wissen," sagte Rotkäppchen. 
Der Wolf dachte bei sieh: „Das junge, zarte Ding, das 

;5 ist ein fetter Bissen, der w-ird noch besser schmecken als 
die Alte: da mußt es listig anfangen, damit du beide 
erschnappst." Da ging er ein Weilchen neben Rotkäppchen 
her, dann sprach er: „Rotkäppchen, sieh einmal die schönen 
Blumen , die rings umher stehen , warum ^ckst du 

10 dich nicht um? leb glaube, du hörst gar nicht, wie die 
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}iinaus; || zi ist "kragk | (')unt 'S\2lX \ (')unt Tirt zif daraH-l 
'la:ban. || mai di? ''auf, || bafoir es 'Laiä virt, 1, 'unt i 
hi'naus komat, | zo ge; hyp/ 'zitzarm, | (')uiit lauf 11151 1 
fom 've;''/, 'ap, || zoast 'feist da'(')unt tsEr bn^st] das < 

I (')unt di 'groiSTOOtar | hat 'nifts. |[ 'unt veq du m ia^ 'Jtuibo J 
kamst, I zo fcr'gis nift, | gu:teii 'mor'/^-an tsii zai^/gsn, || 'mit 1 
'gck ai^t 'en-st | (')in 'als ''eksn herum." 

„\ vil 'J"o:q I ''alas | 'gn-i, maxen," || zaiYite ' 
kepfenltsTjr muter, (')imt gaip i;r di 'hant darauf. ||di gro:s- 
mutBr 'a:bar | vomta 'drausan | ('Jnn 'valt, || 'aina 'halba | 
'/tcnda I fom 'darf. || vi num 'roitkep^an | (')m dan 'valt kann,| 
ba'gei^/jneta i:m | dar 'volf. || 'roitkep^an 'aibar | 'vusta 
ni^t, I vas das iya' ain 'be;zes | 'ti;r vax, j ('■')uiit 'firftete 
Z15 I 'ni^t foT i;m. |j „guitan 'ta;""/,, || 'ro:tkEp(f9Q," || 'Jprarx 

II „/eman 'dagk, || 'volf" |{ „voii'naus zo fty;, \\ 'rort-J 
kepfen?" || „tsur 'groismuter." || vas 'trE:Y?s(t) du | (')uEt9rJ 
dar '/Yrtsaf " || „'ku:xeii | (')uiifc 'vain: || 'gestern : ha:bi 
go'baken, . da zol Z19 di 'kratjke (')uiit 'JVasa | 'gro;3mtrter| ' 
'etvas tsu 'guit tum | (')uiit zif damit 'jterkan." || „'rort^ ^ 
kepfau, I To 'vo^Et | daiua 'gro;smctar?" {| „nox ain» 'gurta | so 
iirtol'Jhmda | 'vaitar | (')im 'valt, |1 'unter den 'drai | 'gro:san | 
''ai^baymen, || 'da: ] /teit i:r 'baus, || ''untan | zmt di 'nus- 
heksn, || das virst du ja 'visan," {| zA'.^/ita 'ro:tkep9aii. |, | 
dar 'volf | dasto bai 'zif: || „das 'juge, | 'tsa:rta | 'dn|, || das 1 
ist ain 'fetar | 'bisan, || dea- virt nai 'besar J'mekan | (')alaa 
di ''alte: II du most es 'listi*'''/, 'anfagan, | damit du 'baidej 
sijnapst." [| da gri) er ain 'vail^an | ne:baB 'rortkepfen \ 
'hea', II 'dan | 'j'pra:s Er: || „'ro:tksp9aa, | zi: ain mal di Xe;nan 
'bluanan, | di: 'rnjE | (')imi'be.T J'te:an, || varum guket du 
dip nift ''um'!* II '19 'glaube, | du 'he:r8t ga:r ni^t, | vi di a 
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I Vöglein so lieblich singen? Du gehst ja für dich hin, 
r 1^ wenn du zur Schule gingst, und ist so lustig draußen 
I dem Wald." 

Eotkäppchen schlug die Augen auf, und als es sah, 
■je die Sonnenstrahlen, durch die Bäume hin nnd her 
\ tanzten und alles voll schöner Blumen stand, dachte ea: 
L ich der Großmutter einen frischen Strauß mitbringe, 
der wird ihr auch Freude inachen; es ist so früh am Tag, 
daß ich doch zu rechter Zeit ankomme," lief vom Wege 
10 ah ia den Wald hinein and suchte Blunieji. Und wenn 

• es rane gebrochen hatte, meinte es, weiter hinaus stände 
eine schönere, und lief darnach und geriet immer tiefer 
in den Wald hinein. Der Wolf aber ging geradeswegs 
nach dem Haus der Großmutter und klopfte an die Türe. 
16 „Wer ist draußen?" „Rotkäppchen, das bringt Kuchen 
und Wein, mach' auf" „Drück' nur auf die Klinke," 

»rief die Großmatter, „ich bin za schwach und kann nicht 
aufstehen." Der Wolf di-ückte auf die Klinke, die Türe 
sprang auf, und er ging, ohne ein Woi-t zu sprechen, 
so gerade zum Bett der Großmutter und verschluckte sie. 
Dann tat er ihre Kleider an, setzte ihre Haube auf, 
legte sich in ihr Bett und zog die Vorhänge vor. 

§HottSppchen aber war nach den Blumen herum- 
gelaufen, und als es soviel zusammen hatte, daß es keine 
mehr tragen konnte, fiel ihm die Großmutter wieder ein, 
und es machte sieh auf den Weg zu ihr. Es wunderte 
sich, daß die Türe aufstand, und wie es in die Stube trat, 
so kam es ihm so seltsam darin vor, daß es dachte: „Ei 
du mein Gott, wie ängstlich wird mir's heute zu Mut, 
Bo und bin sonst so gerne bei der Großmutter ! " Es rieft 
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'i'a; o/j iain | zo 'lirpli^ | 'zigan? {| do 'geist ja: | iy.r dif 'hm, \ 
(')als TED du tsur'Juila gir)st, || 'ünt ist zo 'luati^/,; drau3aa| 
(')in dem 'valt." 

'rotk£p9sii[;iu.'', di ''auS/gan 'auf, pimt als ts 'za:,| 
vi di 'zanoiij'tra lan | dnr^ di 'boyme | 'lim | (')uiit 'he:r 
tantstaö, | f')unt ''abs I fol J'emar 'blu;m9a /taut, || 'daita es : || 
„Ten 15 dar 'gro smijtsr | (')ain9ii ir^fan '/traus mitbnga, || 
des- nrt it ''aus 'froyda raaxan; |j 'ss ist 7,0 'fiy: am ta:8/ga,| 
das 19 'dax ; tau 'rtijtar j 'tsait | ''ankoms," |] liif fom 'vei^jö 1 
''ap I (')m den 'valt hinain \ (')imt zii:xt9 'bluimen. || 'unt vea 
ts ''aine ! ga'brosan hata, || 'mainta es, I 'vaitar lmiaus|J1:endB 
aina '/e;narB, {| 'unt 'lirf' da^aa;! ! (')unt ga'rirt ' 'nner ' 'tirfar ■ 
(')m den 'valt hmain. jj dar 'valf 'aibar gig ga'ra:des|'ve:YgB' 
na:x dem 'Haas | der 'gro;smütarj(')unt klopfta an di 'ty:r9.| 
„Ten: ist 'drausen?" || „'ro;tiepf9n, || das bnr|t 'knixan | 
(»)iint 'vain, || mai ''aufl" [[ „dryk nn:r auf di 'kligka!" || 
ri;f di 'gro:am(Tter, j| „'19 bm tau 'jras | (')unt kan ni^t 
''aafjte;fln." [| dar 'volf | drykte auf di 'klir|ka, |{ di tyira 
Jprai] ''aui', || 'unt Er gii|, j (')oine ain 'vart | tau 'Jprt^aD, | 
ga'raida [ tsum 'bet , dar 'groisrautarj (')mit fsr'j'lukt» zii. fl 
'dan [ ta:t et vsa 'klaidar 'an, || zetata i:ra 'hauba 'auf , ]| 
le:Y,to ZI? m It 'bet || 'tmt tsoiY^ di 'foTrhEga for. 

'roitkep^Bu 'aTbar | vai nan den 'blu:men hErrm- 
^alaufan, || 'unt als es zo'fi:! | tsu'zamen hata, | das es 'kaina 
me:r | 'tra;3/j,en kante, || fi:l i:m di 'groismütar vider 'ain, ]| 
%nt E8 maxta zi? aaf dan 've;''/, tau in-. [| 'es 'vonderte 
«9, 1 das di 'ty:ra 'aufj'tant, || 'imt vi es m di 'jtuiba trarl, j 
zo ka;m es i;m zo 'zeltzaim darm foTT, | das ta 'dasta:||„' 
da main 'got, || vi ''sqstlif '< virt mi:rs 'hoyte | tsu 'tnurt. 
"unt bm 'aonst \ zo 'gerne bai der gro'.smirtar!" {| 'es rirf: 
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^^^V „Gntea Mor^u," bekam aber keine Antwort. Darauf 
^^^F ging es zum Bett und zog die Vorhänge zurück; da lag 
1 die Großmutter und hatte die Haube tief ins Gesicht 

gesetzt und sab so wunderlich aus. „Ei Großmutter, 
^^^^6 was hast du fßr große Ohren!" „Daß ich dich besser hören 
^^^L kann." „Ei Großmutter, was hast du fOr große 
^^^1 Augen!" „Daß ich dich besser sehen kann." „Ei GroB- 
^^B matter, was hast du für große Htlndel" „Daß ich dich 

besser packen kann." „Aber Großmutter, was hast du 
10 fOr ein entsetzHch großes Maul!" „Daß ich dich besser 

fressen kann." Kaum hatte der Wolf das gesagt, so 

tat er einen Satz aus dem Bette und verschlang das 

arme Eotkäppchen. 

Wie der Wolf sein Gelüsten gestillt hatte, legte er 
ifi sich wieder ins Bett, schlief ein und fing an, überlaut 

zu schnarchen. Der Jäger ging eben an dem Haus vorbei 

»and dachte: „Wie die alte Frau schnarcht; du mußt doch 
sehen, ob ihr etwas fehlt," Da trat er iu die Stube, 
und wie er vor das Bette kam, so sah er, daß der Wolf 
darin lag. „Finde ich dich hier, du alter Sünder," 
sagte er, „ich habe dich lange gesucht." Nun wollte er 
seine Büchse anlegen, da fiel ihm ein, der Wolf könnte 
die Großmutter gefressen haben, und sie würe noch zu 
retten: schoß nicht, sondern nahm, eine Schere und fing an, 
ib dem schlafenden Wolf den Bauch aufzufichneiden. Wie er ein 
paar Schnitte getan hatte, da sah er das rote Käppchen 
, leuchten, und noch ein paar Schnitte, da sprang das 

K Mädchen heraus und rief: „Ach, wie war ich erschrocken, 
wie war's so dunkel in dem Wolf seinem Leib!" Und dann 
kam die alte Großmutter auch noch lebendig heraos 
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„gu.'ton 'mDr^/jan," | bekann 'aibar kaina ''antvort. ]| da 'rauf { 
gq es taura 'bet | (')(mt tso;Yi di 'foirheria taunrk; || da 'la;"/« 
di groisniTitar | (°)unt hata di 'hauba || 'ti;f | (')niä gs 
gsKttst I (')uiit za; zo 'vTjndarlif 'aus. | „'ai 'gro;sinutar, || 
vas hast du fy;r 'gro;sa ! ''o;ren!" || „das i? di^ 'btser | 'he;ran 5 
kau." II „'ai 'gro:sniutar, || yas hast du fy:r 'groiss | J 
''aufl/gsnl" II „das 19 dif 'bsser | 'ze;an kan." || „'ai 'gro:a- I 
mrtar, || vas hast du iy:r 'groise | 'hende!" || „das 19 dif 1 
"beser | 'pakan kan." || „''aibor 'groismutar, || vas hast du 
^j- ain Ent'zttsli^ | 'gro;sas . 'raaull" H „das 19 dr? 'bssar 10 
'fressn kan." || 'kaum | hata dor 'volf | das ge'zai'y.t, ' zo ■ 
ta;t Er ainan 'zats [ (')aus dam 'btt« j (')imt fer'J'lag | das I 
'arm. W,kip(»n. ' ^ ^ ^ ^ 

vi dar 'volf | zain ga'lvstan ' ga'jtiit hata, || 'leiY^ta er 
utj vi:dar ' (')ni3 'btt, | J'H:f ''ain | (')unt fig ''ao | ''yibarl'laut | u 
tau 'Jnar^an. 11 der JE:Yjer|gn) 'eiben an dam haus ' fo:r bai | 
(')üiit 'darta; || „vi di ''aJta | 'firau | 'jnar^t; || du most dai 
'ze:en, | (_')op i:r 'etvaa 'fe:lt." || da trart er m di '/tuiba, || 
'tmt vi Er fo:r das TDEta ka;iB, | zo 'za: Er, | das dar 'vol£| I 
da'rm la,:''/i> || „t'mda 19 di9 'hi;r, || du ''aitar | 'zvndar," |i| 
'laiYnta er, |' „'19 halbe dif 'laija ; ga'zurst." || nu:n valte er 
Kaina 'bvksa 'anle:3/jan, || da fi:l ian ''ain, 'dar volf kenta 
di 'groBinutsr | ga'frEson haihan, | (')üiit zi 
'rEtan : || 'Jas | '1119t, || zondem na:m aine 'jeia | (')unt f nj ''an, | i 
dam 'Jlarfandan I 'valf | dan 'baus 'auftaujnaidan. || vi: er ain 
'piur I jttita gata'ji hata, || da 'za: Er | das 'rola | 'kEpfac 
by^n, II (')unt 'noi ain pa:r Jnite, || da 'jprag | dafrl 
'mE:t90n ' hE 'raus \ (')imt 'ritf : || „''ai, || vi varr 19 Er'JVakan, || 
viTa:rs zo 'dui|kal;{')ni dam 'volf [zainam 'laip!" |i 'mt 'dan 
kam di 'alta 'gro:smuter | ''aox noi| le'btndi'^y, | hE'raus j| 
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[ und konate kaum atmen. Hotkäppchen aber holte ge- 

' Bchwind große Steine, damit füllten sie dem Wolf den Leib, 

und wie er aufwachte, woUte er fortspringen, aber die Steine 

waren so schwer, daß er gleich niedersank und sidi 

5 tot fiel. 

■ Da waren alle drei vergnügt; der Jäger zog dem 

Wolf den Pelz ab und ging damit heim , die öroß- 
mutter aß den Kuchen und trank den Wein , den 
Botkäppchen gebracht hatte, und erholte sich wieder, Kot- 
10 käppchen aber dachte : „Du willst dein Lebtag nicht 

I wieder allein vom Wege ab in den Wald laufen, 
wenn dir's die Mutter verboten hat." n^-^A^.. fi_; 



18. Di( 



i Jägerburscben hatten von einem Bären gehört, 

L welcher sich in dem Walde aufhalten sollte. Und weÜ 

man lange keinen so großen nnd starken Bären gesehen 

fc hatte, so freuten sie sich über den schönen Pelz, den sie 

dem Bären abziehen wollten. „Wenn ich ihn schieße," sagte 

„so laß ich mir einen Mantel davon machen, 

der soll mich im Winter hübsch warm halten." „Nein," sagte 

der andere, „ich schieße den Bären und verkaofe den Fels. 

10 Der Kürschner befahlt mir zehn Taler dafür, die sollen 

^K mir schön in dem Beutel klingen." 

■ Unterdessen war es Zeit geworden, in den Wald 

B zu geben. Als sie aber so allein darin waren und von 

ferne den Tritt des Bären hörten, da wurde es ihnen 

IS doch ein wenig bange. Als er nun gar näher 



M 



(')nnt konta 'katun | ''artman. || 'roitkEp^en 'aibar | ho:lt» go^ 

'JVmt I 'gro:s9 1 'Jlaina, || damit 'fvltan zi|dani 'volf|d9E lajp, 

'ont Ti Er ''anfraxto, | yalta er 'fortJpni|on, || 'aibar di 'St^m 

TBoan zo 'Jrea- j das er 'glai9 | niiderzaqk | ('}imt zip 

'tort fia. 

da Ta'jöii ''alo I 'drai | fEr'gny;''/i;t; jjder jEiVjOrltsoiYxdam 

volfs I dan 'pslts 'ap j (')unt gii) damit 'haim, || di gro;s- 

mutar | ''a;3 | dan 'ku:xaii | {')unt 'tragk | daa Vaia, | dem 

rortkepi^au | ga'brast hata, | (')uiit er'hoilta Z19 "viider, |] 'rort- 

kep^^an 'a:bar | 'daita: || „da vilst dain 'le5)ta:Yi, | nipt 

viider 'a'lain | fom 've;Yj9 '^p | (')iii dan Valt laufen 

VEn diirs di mütar 1 f£r'bo;tan hat." , , 

brjidar grim. 
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tsvai jEiYjerburJen | hatan fan ainam 'bsran gaheat, 
TEl^ar zip m dam 'valda | ''anifbaltan zolta. || 'out vai 
man 'laija | kainan zo 'gro'jian | (')Tmt 'jtarkan I 'bEiran | g9'ze:oi 
hate, II zo 'frajtan zi zii; ' (')y:bar dan 'j^emon | 'ptlts, || de:n zi 6 
dam "ben^ti | ''aptäi:an y-jltan. || „vEn 15 i;n 'J'i-sa," || zaiYntö 
der ''aina, || „zo las i^ mi;r ainan 'mant^al dafon maiea, |{ 
de:r zal 11119 im TmtarlbTpJ" varm baltaii."||„'naia,"||za;''/itt9 
dar ''andara, |[ „'ip 'j'i:sa j dan 'bfjran | ('')LTit fer'kaufa ] dan 'pelts 
II dar TiVrJiier ] batsaJt miir 'tse:n | 'ta:lar dafyLr, || di: zob 
miir '/ein | (')m dam 'baytel kligaa." 

'untar'desan | vaa' es 'tsait gavordan, | (')in dan 'valt 
tsTi ge;an. || 'als zi 'a;bar zo 'a'lain dann vaian | (')ünt fan 
'ftma I dan 'trit | das "bEiran hoTtan, |j da vurda es i:nan 
'das j (')ttin Te;nif'yg 'bage. |j 'als et num gai 'ne:ar kaou 
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and eia schreckliches Brnrnmen hören ließ, da warf der, 
welclier den Pelz des Bären verkaofen wollte, seine Flinte 
weg tind kletterte so schnell als möglich auf eisen 
Baum. Der andere aber, welcher sich nun doch auch 
s nicht zu bleiben getraute, konnte sich nicht mehr flüchten. 
Zum Glücke fiel ihm ein, daß die Bären keinen toten Men- 
schen anrühren. Er warf sich also auf den Boden, hielt den 
Atem an und streckte sich hin, alä wenn er tot wöre. 
Der Bär kam grim.mig auf ihn zu ; als er aber sah, 
10 daß er kein Glied rührte, glaubte er, der Mensch wäre tot. 
^^_ Er beroch ihn also ein wenig, and als er gar keinen 
^^^kAtem merkte, lief er weiter, ohne demselben ein Leid Ku 
^^^ftton. Als der Bär weit genug fort war, erholten sich 
^^^ die beiden Jägerburacben von ihrem Schrecken; der eine 
15 stieg von dem Baume herunter, der andere stand vom 
Boden auf. Da iragte der, welcher von oben zn- 
gesehen hatte: „Hör' einmal, was hat dii- denn der Bär 
in das Ohr gesagt?" — i. Ja»" sagte der andere, 
„alles habe ich nicht verstAnden, aber eins hat er mir 
so deutlich ins rechte Ohr gesagt , nämlich : Man darf 
die Haut des Bären nicht eher verkaufen, bevor man 
den Bären hat. Und in das linke Ohr hat er mir ge- 
sagt: Wer seinen Freund in der Not im Stiche läßt, 
der ist ein schlechter Kerl." Curtman 

IZwei Knaben aus der Stadt verirrten sich 
förchterlichen Walde und blieben dort in e 
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(')[mt ain '/""^Idi^ss | 'briimen hga^n li:a, || da varf 'de:r 
TEl^ar den pElta das beirsa | ftr 'kaufen volta, | zaiaa 'flmto 
veY( I Ount 'kletarta | lo 'jnsl j (')al3 'm9:''/,li5 | (')aiif ain 
"bäum. II dar ''andara 'a;bar, || yel^ar ZI9 num das ''a^ 
ni^t I tsn 'blaiban gatrauta, || kanta zif nift me:r 'fh'ften 
taum 'glyka | fid inn ''ain, | das di 'beian j kaine 'torten | 'mr 
Jen ] ''anry:ran. || 'sr 'varf ZI5 'alzo: j (')anf den 'bo;den, | hiit den , 
''aTteuj 'an, [ (')iiBt Jlrekte ui} 'hm, | 'als vtn er 'to:t vera. || 
dar 'bsTT | kauQ 'gnmi l^'/, | {')auf i:n 'tsu:; || 'als er 'a:bar 'aa:, | 
das er kain 'glirt ryirte, !| 'glaupte er, | der 'menj | ve:re 'tort. !| 10 
'ear be'ras im 'alzo ain veini**'/,, || 'unt 'ab er 'gaar kainan | 
''artamm£rkte,||li:f er'vait9r,i|''oniod9mzElban|(')ain'lait tsn I 
ta:n. Il'als der 'be:r' 'vait | ga'ntü^xl 'fart van-, ||'Er'ho;ltan zi^| 
di baiden 'jEi'/jarbiirJan | hu in'am 'jVeken; || der ''aine | 
Jlii% fan dem 'bäume kerimter, || der ''aadera | Jlant fom 15 
'bo:dan 'auf. || da 'fraTV^te [ 'de^, | vel^ar fon ''o:bon | 'taui- 
gszeisn hata: || „'he:r ainma:!, || Tas hat di:r dtn der 'hea \ 
(')ni das ''oT gaKa:Vit?"||- — „'ja," ||za;Yita dar ''andara,;| 
H''alas|ha:b 15 1119t ftr'/tanden, || 'aibar ''ains-|-hat er nii:r 
'dajrtlif I (')ms 're^te | ''o:r gezai^^t, || nEm[ili9: || man darf so 
di 'haut das bfjan j ni^t ''e:er | fer'kaufan, | be'foir man 
den "hea-en | 'hat. || 'imt m das 'iirike 'oa- hat er mi;r ga- 
Ea: Yxt : II vej- zainen 'frajut | (')in der 'nort | (')im 'Jlipa lest, | 
Q)a ain 'jlE9tar [ "kErl." kcrtm 
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tsvai 'kna;ban | (')aus dar 'jtat | fer''irtan Z19 j (')ni fünam.' 1 
'firftarli^an | 'valde | {')unt 'bli-.ban dort | (')m ainam 
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j ansehnlichen, einsamen Wirtehaose über N'acht. Um 
Mittemacht hörten sie in der nächsten Kammer reden: 
i sogleich die Ohren an die hölzerne Wand 
und horchten. Da vernahmen sie deutlich die Worte: „Weib, 

s schüre morgen frühe den Kessel; ich will unsere zwei 

■ Bürschleia aus der Stadt metzgen." Die armen Knaben 
empfanden einen Todesschrecken. „0 Hinmiel, dieser Wirt 
ist ein Menscheniresaer!" sagten sie leise zu einander 
und spränge» beide zum Kammerfenster hinaus, um zu 
10 entlaufen. Allein zu ihrem neuen Schrecken fanden sie 
^^^ das Hoftor verschlossen. Da krochen sie zu den Schweinen 
^^^L in den Stall und brachten die Nacht in Todesängsten zu. 
^^^B Am Morgen kam der Wirt, machte die Stalltür auf, 
^^" wetzte sein Messer und rief: „Nun, ihr Büraehlein, heraus; 
16 eure letzte Stunde ist gekommen!" Beide Knaben er- 
hoben ein Jammergeschrei und flehten auf den Knieen, 
■ sie doch nicht zu sciilachten. Der Wirt wunderte sich, sie im 
Schweineatalie zu fijiden, und fragte, warum sie ihn für 
einen Menschenfresser hielten. Die Knaben sprachen weinend: 
M „Ihr habt ja heute nacht selbst gesagt, dafs Ihr uns 
diesen Morgen metigen wolltet" 

Allein der Wirt rief: „0 ihr törichten Kinder! 
euch habe ich nicht gemeint. Ich nannte nur meine zwei 
Sehweinlein, weil ich sie in der Stadt gekauft habe, im 
^^^?B Scherze meine zwei Bürschlein aus der Stadt. So geht's 
^^^L aber, wenn man horcht. Da versteht man vieles unrichtig, 
^^H hat andere leicht im falschen Verdacht, macht sich selbst 
^^^E unnötige Sorgen, gerät in Angst und zieht sich man- 
^^V eben Verdruß zu." Schmid, 




I 'virtshauza | (')y:b3r 'naxt. I| ''um 
mitomast | 'hBarten zi | (')m dar 'nEi^ston [ 'kuasr | 'reidon. | " 
■baide | hi:lten zo'glaig | di ''o'jen | (')an di "heltsama | Vant | 
Oüttt 'har^tan-llda ftr'naunan zi j 'doyüi? | di 'vorta:|[ „'-vaip,! 
'jyira | morS/jon 'fry.o | dan 'kssol; ]| '19 vil unzere tsvai | 
"bYr/lain | (')aus der 'Sta.t\ 'mEtsS/jan." || di ''amian |'kna:b9n| 
(')empfandan ainan 'toidasl'jrekan. |[„''o; | 'himal, [jdiizar 'virt| 
(')ist ain 'mEnJanfresar I " || za:Yiten zi 'laiza[tsu ai'iiander| 
(')imt 'jpragen | 'baida j tsinn 'kamarfsnstar hinaus, || 'um tsu 
Entlaufaa. ]| 'alain | tsu iiram 'nayan | 'JVekan | fandan zi ti 
das 'horftoar | fer'J'losoii. || da 'kroxon zi | tsu den 'JVainon | (')ni 
dsn 'J'tal I (')unt braiten di 'naxti(')in 'toidas'tgstan tsu:, [| 
*am 'moryjan | ka:m dar 'Tirt, || masta di 'Jlalty;r 'anfJI 
Tststa zain 'meser || 'imt 'ri:f:[|„'iium,|['i:r TiyrJ'lain, ;|hE'raua;| 
'oyra 'Ittsta | 'jlunda j (')rst ga'koman!" || 'baida | 'knaiban (')sr- 11 
ho:ben ain jamerge/rai | (')unt 'flertan j ('}auf dan 'kniian, | 
zi dos ni^t tsu 'jlaitan. || dar 'virt | 'Timdarta 215, | zi nn 
JVainaJ'tala tau fmdan, j| 'unt 'frai^ita, | va'rum zi i:n | fy,T 
ainan mtnjanfresar hiiltan. j| di 'knaiban | Jpraisan vainant: 11 
„'ir haipt ja: hayta 'naxt | 'zelpst | ga'zaiYxt, | das iir vns « 
di;z8n 'mor^/jan | 'mEtsVjari voltet" 

'alain der 'vn-t | 'ri:f: [| „''o: [ {')iT 'ta;n5lan I'kmderl|| 
'ay9 ha:ba 19 | ni^t ga'maint. || 'if nanta bu.t maina tsvai 
JVainlain, || vail 19 zi m dar 'Jt&i | ge kauft ha:ba, || 'im 
'Jtrtse [ maina tsvai 'hrrflain | Oaus dar 'Jtat. || zo: 'ge;ts » 
'a:b9r,| -ven man 'hant. || da fer'J^ert man \ 'fi-Jas | ''iran^tiO'yj, || 
hat ''andara | laift nn 'falj'an ; ftr'dait, || maxt u? 'zslpat | 
I 'hm I 'neitiVjal'zorVjan, |; gartit m ''agst || 'unt tsi:t Z19 man- 
I ?Bn fer'drus tsu;." Jmit 
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40. ßneewittehen. 

Es war einmal mitten im Winter, und die Sclinee- 
flocken fielen wie Federn vom Himmel herab, da saß eine 
Königin an einem Fenster , das einen Bahmen von 
schwarzem Ebenholz hatte, und nähte. Und wie sie so 
nähte und nach dem Schnee aufblickte, stach sie sieh mit 
der Nadel in den Finger, und es fielen drei Tropfen 
Blut in den Schnee. Und weil das Bote im weißen Schnee so 
schön aussah, dachte sie bei sich: „H&tf ich ein Kind, 
80 weiß wie Schnee , so rot wie Blut und so schwarz 
wie das Holz an dem Bahmenl" Bald darauf bekam sie 
ein Töchterlein, das war so weiß wie Schnee, so rot wie 
Blut und so ächwarKhaarig wie Ebenholz und ward darum 
das Sneewittchen (Schnee weißchen) genannt. Und wie das 
Kind geboren war, starb die Königin. 

über ein Jahr nahm sich der König eine andere 
Gemahlin. Es war eine schöne Frau; aber sie war stolz 
und übermütig und konnte nicht leiden, daß sie an 
Schönheit von jemand sollte übertroffen werden. Sie hatte 
einen wunderbaren Spiegel, wenn sie vor den trat und 
sich darin beschaute, sprach sie: 

„Spieglein, Spieglein an der Wand, ^^^M 

Wer ist die Schönste im ganzen Land?" ^^^| 

so antwortete der Spiegel: ^^^| 

„Frau Königin, Ihr Beid die Schönste im Land." 
Da war sie aufrieden, denn sie wußte, daß der Spiegel 
die Wahrheit sagte. 

Sneewittchen aber wuchs heran und wurde immer 
schöner, und als es sieben Jahr alt war, war es so sobön, 
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■Ks va-.r ainma:! mitan m 'vistsr, [| 'unt di 'Sae:- ^^H 
ftoksD I f^lon vi 'fe:d3ni fom himnl'herap, {| da za:s aine.^^^^ 
'ke:m9/jin | (')an ainam 'ftnstar, || d^s'ainan 'raiman | fan^^f 
jVartsem ''eibanhnlts hate, || 'imt 'nf.xi |], 'unt vi; zi zoi s 
'ueita I (')unt naa dam 'Jne: | ''aufbliktt. j /tais ü zi? mit 
der 'iia;da! | (')ni den 'figar, |j 'unt es fiden 'di"a.i [ 'tropfen [ 
'bluit in dan Jne:. || 'unt vail das 'ra^ \ (^)jiii.-'J'iei | zo 
'Jeai 'ausza;, | 'daita ii bai zi^;: [| „het iq ä^^■.'^{Int, |[ 
10 'vais I vi '/ne:, || zo 'rort | vi "bluit || 'unt zo' '.'j'TarJs | ,(, 
vi das 'halts | (')an dem 'ramien!" || balt da 'rauf | bokädh.ti 
ain 'toftarlain, || dan 'va:r | ko 'vais | vi 'jne:, || zo 'ro;tjvi-'_, 
'blnrt: II 'unt zo'J'vartshaa-i<''y(| vi ''e;banholts]|'imt vart daruin 
das 6ne:'vtt99n | ( Jne; 'vais^an ) ganant. || 'unt vi das 
kmt ge'bon^n vaa-, | Jtarp di keiniS/jUi. iB 

'yibar ain 'jaa- 1 iia;ra zi^ dar 'kemi'*''/^ ] (')aina ''andera 
gemadm. || 'es va:r aina 'jema | 'frau; H'aibar zi vaa* 'Jlfllts' 
(')Tint ''yibarmyrti'^yj | (')unt kanta ni^t 'laidan, i das zi an 
'jeinhait | fan jeiiuant zolta 'yibar'trafan veiden. || zi hata 
ainan 'vundarbarron | 'Jpi:9/jal, |[ ym zi 'foit dem trart | (')ont ta 
219 dann ba Jauta, || 'Jpraix zi: : || | 

„'JpiiVjl^iii I 'Jp^'W^'" I O^^ *^^'' 'vant, |[ ^^^H 

'</e:r | QiEt di 'Ja^o^to | 0"° 'gantBBn | 'lant?" || ^^^| 

ZO ''antvsrtata | dar 'jpii^jal: || ^^H 

„frau 'ke;ni9/jm, | ''jt | zait di 'Jemsta nn lant." 1| ^'' 

da va:r zi 'tsnfri:dan, || den sd 'vnata, | das dar 'Jpi;9/jal 

m 'van-bait zai''/ite. 

sne: vitijan 'a;bar | vuks be'ran | (')Dnt vurda ''nn 

3'«D8r, II 'ont 'als £3 ziiban 'jaia 'alt vaff, | vair eb 10 'Je 







„Frau. EOnigia, Ihr aeid die Schönste hier. 

Aber SfAewittclieQ ist tausendiniil schüner aU Ihr." 

I Sa ers<;lptak die Eönigin und ward gelb und giilu vor 
' Keid.- - - Von Stund an, wenn sie Sneewitteheu erblickte, 
io kefirte sieb ihr das Herz im Leibe hemm, so haßte sie 
. daj-. Mädchen. Und der Neid und Hochmut wuchsen wie 
'■ -ein Unkraut in ihrem Herzen immer höher, daß sie 
Tag und Nacht keine Ruhe mehr hatte. Da rief sie einen 
Jäger und sprach; „Bring das Kind hinaus in den 
15 Wald, ich will's nicht mehr vor meinen Äugen sehen. 
Du sollst es töten und mir Lunge und Leber zum Wahr- 
zeichen mitbringen!" Der Jjlger gehorchte vmd führte es 
hinaus, und als er den Hirschfänger gezogen hatte und 
Sneewittchens unschuldiges Herz durohbohien wollte, fing 
SU es an zu weinen und sprach: „Ach lieber Jäger, laß mir 

»mein Leben! Ich will in den wilden Wald laufen und 
nimmermehr wieder heimkommen!" Und weil es so schön 
war, hatte der Jäger Mitleiden und sprach: „So lauf hin, 
du armes Kind!" Und als gerade ein junger Friseliling daher- 
3s gesprungen kam, stach er ihn ab, nahm Lunge und Leber 
heraus und brachte sie als Wahrzeichen der Eönigin mit. 
^^a Nun war das aime Kind in dem großen Wald muttei-- 

^^H selig allein, und ward ihm so angst, daß es alle Blätter 



^^ff^ar klan^ 



r klan^ 'ta:"/» 
II 'als dt;za ainmal 



(')uat'j'a!n9r](')ala di'kemis/jin | 'ztlpst. 
Iren 'Jpi'Vjel | 'frB.:%U: \\ 



„'/piis/ilain, | 'Jpi^Vjl*'" I O"'" ^^^ 'vaat, || 
've:r | O^t di 'So-.aaia \ Qim 'gantsan | 'lant?" 



( '^antTorteta t 
„fran 'ko;ni9/ji 



, II ''i:t zait | di 'JetuBte [ 'hi;r, || 

i I (°)ist 'tauaentmal | 'JO'iar | Oal» '' 



'aibar Bne:'¥it99D 
da er'j'ra;kdi 'ksiniYjml (')mit vart. 'gelp I (')ünt 'gry;n | foir 
'nait. II fon '/timt 'an, | ven zi sne:'TTt98ii | (')er'blitte, | 
keirta zi9 i;r das 'herts | (')ini 'laiba herum, || zo: 'hasta zi n 
das mtit^an. |1 'unt der 'nait | (')iTiit 'ho:smu:t | vuksan vi; 
ain ''unkraut | (')iii iirem. 'hertsan | ''nner | 'he;er, || das zi 
tai^i I (')unt 'naxt | kaine 'ru:e mea- hat«. ]| da rnf zi ainan 
'je:9/j9r I (')unt 'J'pra:s: [| „brig das 'kmt | hi 'naus | (')in dan 
'valt, II 'i? vils ni^t me:r foir mainan ''auS/gön ze:an. || ii 
du zolst ES 'tflitan j (')iLrnt mia" 'lür|B (')uut ']e:bar | tsiim 'van-- 
tsai^an mitbnrien!" || der 'JEi^/jar [ ge'hot^ta | (')irnt fy:rt9 E8 
tu 'naus, II 'urt 'als er dan 'hirJTegar gatso:9/gaE bata | (')ünt 
snei'vrt^ans | ''unJ'uldiS/jaa | 'herta | durf'boiron valta, || fq 
ta 'an tsu 'vainan | (')unt 'Jpraix: |[ „''as | li;ber 'js;9/jar, || 'las « 
Bii:r|niain 'ie:baii! |'i9 tiI in dan vildan 'valt laufan | (')unt 
'aiinanne:r | vi;d9r 'haimkomon!" || 'unt vail es zo '/a:n 
varr,| Iiats dar '}e:y^ ar | 'mitlaidan | {')unt 'Jprarx : || „zo lanf 'hm, | 
da ''armes l'kint!"] 'unt 'als gera:de iiin jugar 'fn/liij daheir- 
1 kann, | J"ta:s er im ''ap, || na;m 'luTja | (')unt 'le:ber « 
'unt brasta zi als 'va:rtsai9an | der 'ke;ni9/]m | 'mit. 
nu:n vaa-das 'arme 'fcint|(')in dem gro;satt 'valt| 'mutar- 
|'zeai*y(|'a'lain,|| 'uat vart i;m zo ''ar|St,|das es 'ala'blEtarj 
(')an den 'boymen | ''anzai ]| 'unt ni^t 'vusta, | vi; es zif 'helfen 
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Bollt«. Da fing es an KU laufen und lief über die spitzen 
Steine und durch die Domen, und die wilden Tiere 
sprangen an ihm vorbei, aber sie taten ihm nichts. Es lief, 
BO lange nur die Füße noch fort konnten, bis es bald Abend 
werden soUt«, da sah es ein kleines Häuschen und ging 
hinein, sich zu ruhen. In dem Häuschen war alles klein, 
aber so zierlich und reinlich, daß es nicht zu sagen ist. 
Da stand ein weißgedecktes Tischlein mit sieben kleinen 
Tellern, jedes Tcllerlein mit seinem Löffelein, ferner sieben 
10 Messerlein und Gäblein und sieben Becherlein. An der 

PWand waren sieben Bettlein nebeneinander aufgestellt 
und schneeweiße Laken darilber gedeckt. Snee wittchen, weil 
es so hujigrig und durstig war, aß von jedem 
TeUerlein ein wenig Gemüs und Brot und trank 
IS aus jedem Becherleiu einen Tropfen Wein; denn es wollte 
. nicht einem allein alles wegnehmen. Hernach , weil 

^^H es so müde war, legte es sich in ein Bettchen, aber 
^^^H keins paßte; das eine war zu lang, das andere zu 
^^^P kurz, bis endlich das siebente recht war; und darin 
f »blieb es liegen, befahl sich fiott und schlief ein. 

Als es ganz dunkel geworden war, kamen die Herren 

1 dem Häüslein, das waren die sieben Zwerge, die in 

den Bergen nach Erz backten und graben. Sie zündeten 

ihre sieben Lichtlein an, und wie es nun hell im Häus- 

»lein ward, sahen sie, daß jemand darin gewesen war, 

denn es stand nicht alles so in der Ordnung, wie sie es 

verlassen hatten. Der erste sprach: „Wer hat auf meinem 

StQUchen gesessen?" Der zweite: „Wer hat von meinem 

Tellerchen gegessen?" Der dritte: „Wer hat von meinem 

«Brötchen genommen?" Der vierte: „Wer hat von meinem 
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talto. II da fq CS 'an tsa 'laufsn || 'imt liif ;:ber di Jpitssn 
Jtaine | (')mit durf di 'dornan, [| 'unt di vildan 'tirra | 
jpragen an i;m foir'bai, || 'a-.bar zi ta:tan ian 'ni^ts. || 'es li:f, ] 
zo laga nuar di 'fj;se | nos 'fürt kanten, || bis es halt 'a;bant 
vea-dan zoUa, || da za: ss ain klainaa 'boys^au | (')ünfc gig ; 
hi'nain, zi^ tsu 'ru:an. || 'in dtm 'b3ys99n | va:r ''al9s|'k]ain,|| 
'a:ber zo 'tsia-li^ | (')unt 'rain]i9, ; das es di?! tsu 'za;9/gan ist. | 
da 'J'taat | (')ain 'vaislga'dtktas | 'tijlain mit 'zi;ban | klainan 
'tflam, II je:dss 'telerlain | nut zainem lofelain, |j'fEm3r|zi:ben 
mESarlain | (')unt 'g6:blain || 'unt ziibsn bs^erlain. || 'an dar i 
'vant I vaaran d:ban 'bttlain | ne:b9nainandai- ''anfg^tilt | 
'unt '/neij'vaisa ] 'la:ken daryiber gadskt. |, snei'vit9an, || vaill 
es zo liuqn'^y, | ('")unt 'dursti'""'/, vau-, || ''a:s | fon jeideml 
'tderlain I (')&iii 'veaiiC''/;| ga'my:s|(')unt'brort;|| 'ont 'trar|k| 
(')aus je'.dam 'beferlain | (')ain9n tropfen Vain; || den es yalta i 
ni^t ''ainam | 'a'lain | ''ales VE'%na:man. || her na:i, || vail 
ts zo 'mj:da va:r,|| 'leiV^ta es zi(;|('|in ain 'bet^an, || 'a;bar 
'kains | 'pasta: || das ''aina | vaa' tsn 'lag, || das ''andere | tsu 
'korts, |[ bis ''entli^ | das 'ziibonte | 'rE9t Taa"; || 'unt 'da3in| 
bli-p es 'li:Vjen, ]1 ba'fa:! ZI9 | 'gat || 'unt ;ii:f ''ain. s 

'als es 'gants | 'dugkal gavordan va:r, | kannan di 'heran 
fon dem hayslain, || das va;ren di zi:ben 'tsverS/ja, \\ di: m 
den 'b£r9/jen]na:x ''e:rts baktan unt gm:ban. || zi tsvndatan 
ia:a zi;ban 'liftlaia 'an, || 'unt 71: es jin:n 'hei im hoys- 
lain vart, || 'za^an zi:, | das jemiant da'rm geve;zan van:, |[ £ 
den ES J'tant ni9t ''ales | 'zo; | (')m der ''ordnci), | vi: ä es 
fer 'lasen hatan. || dai- ''e;rsta | 'jpra:x: || „Te:r hat auf 
'JtjUfan gezesan?" || dar 'tsvaita: || „vea* hat fan 
'tEler9an gegesen?" || dar 'dnta: || „ye;r hat fon 
'hra:t9au ganaman?" [| dar 'flxta: | „ve:r bat fan mainem 3« 
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Gemüachen gegessen?" Der fünfte: „Wer hat mit b 
Gäbelchen gestochen?" Der sechste: „Wer hat mit n 
Messerchen geschnitten?" Der siebente: „Wer hat aus meinem 
Becherlein getrunken?" Dann sah sich der erste um und 
sah, daß auf seinem Bett eine kleine DUlle war; da 
sprach er; „Wer hat in mein Bettchen getreten?" Die 
andern kamen gelaufen und riefen: „In meinem hat auch 
jemand gelegen." Der siebente aber, als er in sein 
Bett sah, erblickte Sneewittehen, das lag darin und schlief 
Nun rief er die andern, die kamen herbeigelaufen und 
schrieen vor Verwunderung, holten ihre sieben Lichtlein und 
beleuchteten Sueewittchen. „Ei du mein Gott! ei du mein 
Gott!" riefen sie, „was ist das Kind so schön!" und hatten 
so große Freude, daß sie es nicht aufweckten, sondern 
im Bettlein fortschlafen ließen. Der siebente Zwerg aber 
schlief bei seinen Gesellen, bei jedem eine Stunde, da 
war die Nacht herum. 

Als es Morgen war, erwachte Sueewittchen, und wie 
es die sieben Zwerge sah, erschrak es. Sie waren aber 
freimdlieh und fragten: „Wie heißt du?" „Ich heiße 
Sueewittchen," antwortete es, „Wie bist du in unser 
Haus gekommen?" sprachen weiter die Zwerge. Da er- 
zählte es ilmen, daß seine Stiefinutter es hätte wollen um- 
bringen lassen, der Jäger hätte ihm aber das Leben ge- 
schenkt, und da war' es gelaufen den ganzen Tag, bis 
es endlieh ihr Häuslein geftinden hätte. Die Zwerge 
sprachen: „Willst du unsem Haushalt versehen, kochen, 
betten, waschen, nähen und stricken, und willst du alles 
ordentlich und reinlich halten, so kannst du bei uns bleiben, 
und es soll dir an nichts fehlen." „Ja," sagte Snee- 
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go'myis^on gagEsan?" || der 'fYnfta: J „vea* hat mit 
gEibsl^sn gejtoxsn?" |{ dar 'zEksta: |{ „Ye:r hat mit maiusm 
'meserfan gafnit^n?" || der Vi;lj»nt9: || „veir hat ana mainam 
'bE93rlain getruiikan?" j| dan za; zi^ der ''e;r3te | ''um [ {'')uiit 
'za:, I das auf lainam 'bet j (')aijia klaina 'düa varr; || da (. 
'Jpra:x er: |] „'veir hat in main 'betten getreitan?" || di ■ 
''andern | ka:men ge 'laufon | (')i.tnt 'rirfsn : j| „'m 'mainam | hat | 
''aux jermant galeis/jau/'ljder 'ziihaaio 'a:bar, || 'als er m zain 
Tffit za;, li 'Erblikte aneT'Tit9en,l| das \.b.:% da'nn|(')trat 'jTif- 
II mirn ri:f Er di ''andam, || di; kaanan h et 'bai gelaufen | (')unt lo 
'Jri;eii I fo:r ferVusdarug, || hoJtan i:ra zi;baa 'iiftlain | (')tmt 
ba'lay^teten | sne; ' Vitien, || „''ai | du main 'gat!||''ai | du main 
gat!" II 'ri;fen zi;, || „vaa ist das 'kmt | zo 'j"e:nl" || 'imt baten 
zo 'gro:s9 | 'frayda, | das zi es m^t ''aufrEkten, | zondem 
nn 'betlain | 'fart/laifan U:aan. i| dar 'ziibenta tavEr'yg 'a:bar | i5 
Jli:f bai zainan ga'zElon, || bai j'c;dem | (')aina '/timda, || da 
vaa" di 'nast ] be nrm. 

'alä es 'mors/jBn van-, | (')Er'vart9 anetnt^an, || 'imt vi: 
ES di zi:ben 't8ver9/j9 za:, | (')Er'JraA es. |{ zi Tairen 'aiber 
'irojntli? I (')unt 'fra:%tan: |! „vi 'baiat du:?" || „'15 baias w 
6ne:'vrt9an," || ''antvartata es. \\ „vi bist du m cnzar 
"liaua gekaman?" || jpra:xen 'vaitar di tavErS/ja. || da et- 
'tsfJte es i;neii, | das zaine '/tuftuuter | (')68 bsta volan ''um- 
bfEgan lasen, || der jEiVj^r | htte i;m 'a:ber das 'lE;ben 99- 
jEgkt, II Vnt da ve:r es ga 'laufen | den gantsan 'ta:yi, j bis. 
es ''sntliij I (')i:r 'bayslain gefunden htte. || di 'tsver'/ja 
'Jpra;sen: || „vilst du unzam 'haushält ferzeian, ] 'kosen, 
'beten, | 'va/en, | 'nE:an | Ount '/trikan, || 'unt vilst du ''alea 
''ordentilg | (')imt 'rainlig halten, || zo kanat du 'bai une 
ilwb»ii,|j'[mt ES zoldiu- aii'ni9ta|'teüen. j|„'ja;,"||za:''/tt9 8iie:- 
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witteheil, „von Herüen geral" und blieb bei ibnen. 
Es bielt ibnen das Haus in Ordnung; morgens gingen 
die Berge und suchten Erz und Gold, abends 
kamen sie wieder, und da mußte ilir Essen bereit sein. 
Den Tag über war das MiLdcben allein, da warnten es 
die guten Zwerglein und Bprauhen ; „ Hüte dich vor 
deiner Stiefmutter, die wird bald wissen, daß du hier bist; 
laß ja niemand berein!" Die Königin aber, nachdem sie 
Sneewittchens Lunge und Leber glaubte gegesäen nu haben, 
dachte nicht anders, als sie wäre wieder die Erste und 



^^^H AllerschSnst«, trat vor ihren Spiegel and sprach: ^^^k 

^^^H „Spieglein, Spieglein an der Wand^ ^^^H 

^^^B Wer ist die Sehünete im ganzen Land?" ^^^H 

1 Da antwortete der Spiegel: ^^^H 

iB „Frau Königin, Ihr seid die Schönate hier, ^^^| 

Aber Sneewittohen über den Bergen ^^^f 
^^^^ Bei den sieben Zwergen 
^^^a Ist noch tausendmal schöner als Ihr," 

^^^P Da erschrak sie, denn sie wuBte, daß der Spiegel keine 
so Unwahrheit sprach, und merkte, daß der Jäger sie be- 
trogen hatte und Sneewittohen noch am Leben war. 
Und da sann und sann sie aufs neue, wie sie es um- 
bringen woüte; denn so lange sie nicht die Schönste war im 
ganzen Land, ließ ihr der Neid keine Bube. Und als 
3& sie sich endlich etwas ausgedacht batte, färbte sie sieh das 
Gesicht und kleidete sich wie eine alte Krämerin und 
war ganz unkenntlich. In dieser Gestalt ging sie über 
die sieben Berge zu den sieben Zwergen, klopfte an 
die Türe und rief: „Schöne Ware feil! feil!" Sneewittchen 

I 80 guckte ztun Fenster heraus und rief: „Guten Tag, 
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'vitfoii, II „fon 'heiissn | 'geml" || 'unt bliip 'bai iman. |' 
'is hiJt tnaii das 'haus m 'ordnug; H 'mars/jans | gigeii 
ZL ra di 'bsr'/j e | (')uiit zuiitan '*en^s | (')init 'galt, |[ ''a-.boata ] 
kaimen zi Ti;dBr, || 'unt da mcsta i;r ''ssan borait zain. | 
dan 'ta:''/x 'yiber | va:r das mtit^sn 'a'laia, |' da Vamten ts i 
di gu:ten tsvEr^^lain | (')Liit 'Jprausn: || „Tiy:!« dif | foir 
dainar 'Jtiifmutar, || di: virt 'balt | 'visan, | das dn 'hia- bist; j 
laa 'ja: m:mant| hs'rain!"! di'keau^jm 'a:ber,j|nars'de:ni zij 
Bnei'vit^ons j'lui)a j (')imt 'leibev' giaupte ge'gesan tsu haiban, 
dasto niijt ''anders, | (')als n vf.ra viidar di ''e:rsta | (')ciit n 
»aler'Jemsta, || trait foa- i:ren 'jpirVjel | (')üiit '/prarii || 
„'Xpi:s/jlain, |] 7pi:3/jlain | C)an dar 'vant, || 
■ve:r I C)iat di '/»^nsta | C)nn 'gantsen | laut?" | 
da ''aatvarteta | dar 'jpi;'/jal: || 

„frau 'keauä/jin, || ''ia* | zait di 'J'ffiiBtg | 'hi:r, || i 

K'aibar Bne;'Tit9eii | Qy:bar dan 'bers'jBn | 
bai dan 'zi:bau | 'taysra/jan | 
QiBt nox 'tauzantma;! | 'Jö^iar | (')aiB ''iyr." || I 

8r'jra:k zi:, || den zi 'vusta, j das dar 'jpi:'ä/jal | kaine 
''tmvaTrbait J"pra:x, || 'unt 'mErkta, | das dar 'jei^jjar \ zi bo- 1 
'tro:s/gon hata | {'Jimt Bne;'vrt^en | nos am 'le:ban van-. |i 
'nnt da 'zan | (')unt 'zan zi | (')anfs 'aoya, | vi; xi es ''um- 
brnjan volte; || den 7,0 läge zi ni9t di 'Jemst-e vair | (')ini 
gantsan 'lant, \\ li:s i:r dar 'nait | kaina 'ni;a. || 'unt 'als 
n zi^ 'entlii; 'stvas ''ansgadaxt hata, || 'ftrpta zi zif | das i 
ga'zi^t I (')unt 'klaidata zr^; j vi aine 'alta 'kreimarm | ('}unt 
va:r gants ''ünkfntlii;. || 'm diizar ge'/talt | gig zi y:b9r 
di ziiban 'bEr'/ja | tsu dan zi:beii 'tsvErS/jan, | klopfta an 
di 'tyia | (')unt 'ri:f; || „Jeina 'va:ra faill fail!" |: snei'vit^an | 
gukte tsfm 'fenstar htraus | ('}nit 'ri;f: [| „gu;t9n 'ta:Vi, 
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^^H liebe Frau, was habt Ihr zu verkaufen?" „Gute Ware, 

^^^F schöne Ware," antwortete sie, „Schuüniemea von allen 

Farben," und holte einen hervor, der ao3 bunter Seide 

geflochten war. „Die ehrliche Frau kann ich hereinlassen," 

B dachte Sneewittchen, riegelte die Türe auf und kaufte sich 

den hübschen Schnürriemen. „Kind," sprach die Alte, „wie du 

ansBJehst! komm, ich will dich einmal ordentlich schnüren." 

Sneewittchen hatte kein Arg, stellte sich vor sie und 

ließ sich mit dem neuen Schnürriemen schnüren; aber die 

10 Alte schnürte geschwind und schnürte so fest, daß dem 

»Sneewittchen der Atem verging und es für tot hinfiel. 
„Nun bist du die Schönste gewesen," sprach sie und 
eilte hinaus. 
Nicht lange darauf, zur Abendzeit, kamen die sieben 
16 Zwerge nach Haus, aber wie erschraken sie, als sie 
ihr liebes Sneewittchen auf der Erde liegen sahen; und 
es regte und bewegte sich nicht, als wäre es tot. 
Sie hoben es in die Höhe, und weil sie sahen, daß es zu 
fest geschnürt war, schnitten sie den Schnürriemen entzwei; 
io da fing es an , ein wenig zu atmen , und ward 
nach und nach wieder lebendig . Als die Zwerge 
hörten, was geschehen war, sprachen sie: „Die alte Krämer- 
t'ra,u war niemand als die gottlose Königin: hüte dich, 
nnd laß keinen Menschen herein, wenn wir nicht bei 
^^^_^ dir sindl" 

^^^B Das böse Weib aber, als es nach Haus gekommen 

^^^B war, ging vor den Spiegel und fragte: 
^^H „Spieglein, Si»eglein an der Wand, 

^^^K Wer ist die Schönste im ganzen Land?" 

^^^B| Sa antwortete er wie sonst: 

^ k 
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li:bs '&au, y vas ha:pt i:r tsu fcr' kaufen?" || »'galt« vau'a, | 
'/e^a vaire," j| ''antvortatB zi:, || „'Jnyniansn | fon 'alaa 
'färben," H'unt hoilta ainan htr'foir, || deT aus buntar 'zaids 
gafloxtsn vaT. || „di ''e:rliV8 | 'fran ] kan 15 liE'ramlaasii," \ 
dasta saeiVit^an, II ri;yj9lta di 'tyn^ 'auf|(')uiit kaufte 219 
dan hYpJ"3n 'Jbyirriman. || „'kmt," |{ Jprais di ''alta, , „vi du 
''ausziiat! || 'kam, | (')ig vil di^ ainma;l ''ai-dantli^ | 'JnyTan." |) 
snei'vit^en | hate kain ''ai-y,;, | J'telta ZI9 'fo:r zi: | (')imt 
li:s Z15 mit dam najan 'J"i'y:ni:n'9ii | 'J'nyiran; || 'a:bar di 
'alta I Jiiyirta gs'JVint [ (')unt X^y^rta zo; 'fsst, | das dam 
sne;'vit9an | dar ''aitam fergig | (')imt es fya- 'to;t | 'hmfid. ;j 
„'mun I bist du di '/emsta | ga've:zaii," ][ '/prais zi | (')uiit 
ailta ht 'naus. 

ni^t laija da rauf, | tsur '^aibantsait, | kaiman di zi;ban 
'tsver^/jB I na:s 'haus, || 'a:b9r 'vi: | (')£r'Jra:kan zi:, ]j 'als zi 
IT li;b9S sne;'vit^aii | (')auf dar ''ea-da li;yjan za:an; || 'unt 
ES 're:''/,t» | (')unt bo've:''/,ta ziy nigt, || 'als vtira es 'to:t. j| 
zi ho:b8n es m di 'be:3, {| 'unt vail zi 'za:an, | das es tsu 
'fsst|ga'jny:rt vair, || '/nitan zi | dan 'j'nyariananlOEn'tsvai: || 
da 'fig ES ''an, | (')ain vemi'"''/, tsu ''artmen, | (')i)nt vart 
'naa | (')unt 'nars | viidar le'bendi*)/,. [] 'als di tsvEr^/je 
'hea^n, | vas ga'j"e:an va;r, | '/pra:xan zi:: || „di 'alta 'kre;mar- 
frau I vaT 'ni-mant | (')alB di gotlo;B9 'ke.'niä/jin: || 'hy.-ta di^, | 
Ount las kainan 'mEnJau | be'rain, | veu vi:r nift 'bü 
di:r zmtl" 

das bB:z8 'vaip 'aibar, |1 'als es naix taus gakaman 
vaa-, II gig foir den 'Jpi:Vjal | (')unt fi'a:Vite: || 
„'Spi.i/ii&ui, I 'Xpi:9/)1'"'' I C)^'^ dar 'vant, || 
■vei I 0'8t di 'J"e:DBta | t')™ gantsan 'lant?" || 
^ '^antvartata Er | vi 'zaust: || 
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„Frau EÖDigin, Ihr seid die Schönste hier, ^^^H 
Aber Sneewittclieii über den Bergen -^^^| 

Bei den sieben Zwergen ^^B 



» 



Ist noch tausendmal schöner als Ihr. 

Als sie das hörte, lief ihr alles Blut zum Herzen, so 
erschrak sie, denn sie sah wohl, daß Sneewittchen wieder 
lebendig geworden war. „Nun aber," sprach sie, „will 
ich etwas aussinnen, das dich zu Grunde richten soll!" 
nnd mit Hexenkünsten, die sie verstand, machte sie einen 

10 giftigen Kamm. Dann verkleidete sie sich und nahm die 
Gestalt eines andern alten Weibes an. So ging sie hin 
aber die sieben Berge zu den sieben Zwergen, klopfte 
an die Türe und rief: „Gute Ware feil! feil 1" Snee- 
wittchen schaute heraus und sprach: „Geht nur weiter, 

i» ich darf niemand hereinlassen!" „Das Ansehen wird dir 
doch erlaubt sein," sprach die Alte, zog den giftigen 
Kamm herans und hielt ihn in die Höhe. Da gefiel er dem 
Kinde so gut, daß es sich betören ließ und die Türe 
öHnete. Als sie des Kaufs einig waren, sprach die Alte: 

so „Nun will ich dich einmal ordentlich kämmen!" Das arme 
Sneewittchen dachte an nichts und Heß die Alte gewähren, 
aber kaum hatte sie den Kamm in die Haare gesteckt, 
als das Gift darin wirkte tmd das Mädchen ohne Be- 
sinnung niederfiel. „Du Ausbund von Schönheit," sprach das 

15 boshafte Weib, „jetzt ist's um dich geschehen," und ging 
fort. Zum Glück abei' war es bald Abend, wo die sieben 
Zwerglein nach Haus kamen. Als sie Sneewittchen wie 
tot auf der Erde liegen sahen, hatten sie gleich die 
Stiefinutter in Verdacht, suchten nach und fanden den 

10 giftigen Kamm; und kaum hatten sie ihn herausgezogen, 




□ig/jm, I ''i^ I zait di 'Xe:aete | 'hi:r, | 
ü'vitfso I C)y:ber dan 'bBra/jsn | 
i dsn zübsa 'tsvers/jen | 
(')i8t nai 'taazantma;! | 'J^iiwr | (')»1b ''i;r," || 



i»^| 



'als zi 'das | 'heirta, | lü i:r 'ales 'bluit | tsum 'hErtssn, |[ zo; b 
er'JTaik zi:, || den zi 'za; | 'to:1, | das snei'vrt^an | vi:dar 
le'btndi'^y, gavordan va:r. || „'num 'arber," j| '/prarx zi:, || „vil 
V} 'etvaa ''auazmaa, | das di^ tsa 'gnmde riftan zoU" || 
'unt mit 'hEksankvnatan, | di: zi ftr Jtant, | maxta zi ainen 
'giftis/jan | 'kam. || dan fer'klaidata zi zif | (')unt na;m di m 
(|B'jtalt I (')ainas ''andaran | (')alten 'vaibas 'an. || zo; gq zi 'hm - ■ 
|(^)y:bar di zi:baii 'bcr^/ja | tsu daa zi:ban 'tsver^/jas, j| klapfta ^H 
an di 'ty:r9 | (')unt 'ri:f: || „qaita '■va.m fail! faill'" || sne:- ^B 
'vitfen j Jauta he 'raus |(')unt '/pra;x: || „gert; nu;r 'vaiter, [| 
'i^ darf 'nianant | hs niinlasen!" „das 'anze;3n | virt di;r 15 
dos tr'laupt zaiu," |i /prais di ''alte, || tsoiYi dan giftis/jan 
'kam heraus | (')unt hi:H iui m di 'ho:a. || da ga'fid er | dam 
Tonda I zo 'gu;t, | das es zi^ be'tairan li:s j (')ijiit di 'tyais 
'eftiata. |j 'als zi des 'kaufs [ '''aini'''*/, vaTan, || /pra:s di ''alte : ]| 
„no:n ] vil 15 di9 ainmaJ ''ordantlr^i | 'kEmanI" || das 'arme so 
sne:'vrt^an | 'daxta an m^ts | (')uiit li;s di ''alta | ga'veran, || 
'sibar 'kaum [ hata zi dan 'kam | (')m di 'ha;re ga/tskt, || 
'als das 'gift dann | 'virkta | (')uiit das 'msrt^an | ''o:ne | ba- 
zmn^ I 'ni;dorfiJ. || „du ''ausbunt jfon 'je;nhait," HJprau das 
boiähafta 'vaip, || „'jetst ] (')iBts um di^ ga'Jeran," || 'cnt gir| n 
'fort. II tsum 'glvk 'aibar | vaa- .ts halt ''aibant, 1| vo di zi:ban 
tsver'y^lain | naa 'haus kaiman. || 'als zi sne;'vit99n | vi 
tort I (')auf dar ''ea'da li:S/jan za:an, || baten zi 'glai( | di 
'/tiiiinutar | (')m fEr'dast, || zuixtan 'na;s | (_')imt fanden dan 
gifti^/jan 'kam; || 'rnt 'kaum | baten zi im he'rausgatsoi^gan,! w 
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00 ka,m Sneewittchea wieder zu sich und erzShlte, was 
Torgegaugeu vajr. Da warnten sie es noch einmal, auf 
seiner Hut zu sein und niemand die Türe zu Sfliien. 

Die Königin steUte sich daheim vor den Spiegel 
i und sprach: 

„Spieglein, Spieglein au der Wand, 
Wer ist die SchOnate im. g&nzen Land?" 

Da antwortete er wie vorher: 

„Frau ESnigin, Ihr seid die SchSnst« hier, 
" Aber Sneewittchen über den Bergen 

Bei den sieben Zwer^n 
Ist noch tausendmal schöner als Ihr," 



beK^ 



■r worteti 

mM Da, e 



Als sie den Spiegel so reden hörte, zitterte und 
sie YOr Zorn. „Sneewittchen aoU sterben," rief sie, „und 
wenn es mein eigenes Lehen kostet!" Darauf ging sie 
in eine ganz verborgene, einsame Kammer, wo niemand 
hinkam, und machte da einen giftigen, giftigen Apfel. 
AuBerlich sah er schön aus, weiB mit roten Backen, da£ 
jeder, der ihn erbliokte, Lust danach bekam; aber wer 
ein Sttickchen davon aß, der mu£te sterben. Als der 
Apfel fertig war, fUrbte sie sich das (resicht und ver- 
kleidete sieh in eine Bauers&au, und ao ging sie über 
die sieben Berge zu den sieben Zwergen. Sie klopfbe an, 
Sneewittchen streckte den Kopf zum Fenster heraus und 
sprach: „Ich darf keinen Menschen einlassen, die sieben 
Zwerge haben mir's verboten." „Mir auch recht," ant- 
wortete die Bäuerin, „meine Äpfel will ich schon los werden, 
will ich dir schenken !" „Nein," sprach 
Sneewittchen, „ich darf nichts annehmen," ,fFürchtest da. 
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w kann snei'vrt^en | Ti:dar 'tsn; Z19 | (*)uiit Er'teEJlto, | vas 
'fo:rgQgHj|eii vaa". || da Tarnten zi es | 'nsx ainmad, H 'auf 
KaJnsr 'hu:t tsu zam | Ount 'nianant | di 'tjn- teu 'efnon. 
di 'keaii9/jin | JtElte Z19 dahaun fo:r dan '/pi;9/jal | 
(')unt 'Jpraii: || s 

„'Jpi:9/jlain, | 'Xpiia/jlain ] Oan der 'vant, | ^M 

've:r I Orat di '/«üBta | (')im 'gantaan | 'laut?" H ^H 

da ''antvortets Er | yi fo;r'he;r: {| 

„frau 'keans/jin, | ''ix | zait di 'Je^^ta | 'hi:r, || 

'a:ber flne:'¥it9eii | Oyiber dsn 'berg/jon | ^°^^ 

bai dan ziibsn 'tsverg/jau [ ^L 

(')iBt nsx 'tanzantma:! | ■J'»:na'" I O^ls ''iir." || H 

'als zi dan 'Jjiv.^/jel |zo: 'reidan heal^a, !| 'tsitarte | (')imt 'be:pta 
■d: I foT 'tsorn. || „sne/vit^an | zol 'J'tErbsn," || 'ritf zi:, |j „'imt 
TED £S main ''ai'/janes | 'leiban kast«t!" || darauf '91g zii [ is 
(')in aiue gants fer'b3r9/i9iia,|'''ainza;ma]'kanier,|jVO 'ni:n]ant| 
'hmkaiin,! 'imtmaxta dal ain9n't|ifti9/jan,|'giftiyjan |''apfal.|| 
''oyserli^ ] za; Er 'j'a:D 'a\iä,|| Vais i mit 'roitaa | 'bakan, |' das 
'jeidar, | de:r i:n tr'blikte, ] 'lust daua;x bakaa»; || 'a;bar veT 
ain 'Jtvkfaa dafan | ''a;s, || de:r musta '/tefban. [| ''als dar ao 
'apfal 'ititi^'^y^ vaa-, || 'fErpta zi zii; j das ga'^igt | {')unt fer- 
'klaidata 219 [ (')in aina 'bauarsfrau, \ 'unt 'zo; | gq zi y;her 
di ziTban'bEra/jaltsu dan 7,i:ban 'tsvErS/jan. |l zi klopfta ''an,|] 
Bnei'vit^an | /trskta dan 'kapf | tsum 'fsastar hErauB ,' (')unt 
'/praii: || „^9 darf 'kainan | 'mEn/en | ''ainlasaa, || di ziiban ab 
'tsvsT^/ja\ha.:bsu mi:rs fErWtan." || „mi:r ''aiui rt^t," | 'ant- 
vartata di 'boyarm, || ,^aiiia '^Epfal | vil 19 Jo:n 'lo:s veTdan. || 
'da, II ''ainan | tiI 19 di:r '/sukau!" || „nain," | J'praii 
,Biie;'Tjt9en, || „'19 darf ni^ts ''anneimen." || „fvr^tast du 
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i vor Gift?" Bprach die Alte, „siehst du, da schneide 

den Apfel in awei Teile , den roten Backen iB 

[du, den weißen will ich easenl" Der Apfel war aber 

köaatlich gemacht, daß der rote Backen allein ver- 

k giftet war. Sneewittehen luaterte den schönen Apfel an, 

tnd als es sab, daß die Bäuerin davon aß, so konnte es 

I nicht länger widerstehen, streckte die Hand hinaus und 

die giftige Hälfte. Kaum aber hatte es einen 

Bissen davon im Mund, so fiel es tot zur Erde nieder. 

u Da betrachtete es die Königin mit grausigen Blicken 

und lachte überlaut und sprach: „Weiß wie Schnee, rot 

I wie Blut, schwarz wie Ebenholz! diesmal können dich 

[ die Zwerge nicht wieder erwecken." Und als sie daheim 

den Spiegel befragte: 



*Db 
fa., 



„Spieglein, Spieglein a 
Wer ist die Schönste i 



der Wand. ^^H 

I ganzen Land?" ^^^^| 

Schönste im Land." ^^^H 
he, so gut ein neidisches 



Da antwortete er endlich: 

„Frau Königin, Ihr seid die Schönste 

Da hatt« ihr neidisches Herz Ruhe, so gut 
Ruhe haben kann. 

Die Zwerglein, wie sie abends nach Hause kamen, 
fanden Sneewittchen auf der Erde liegen, und es ging 
kein Atem mehr aus seinem Mund, und es war tot. 
Sie hoben es auf , suchten , ob sie was Giftiges 
tUnden, schnürteu es auf, kämmten ihm die Haare, wuscfaeti 
es mit Wasser und Wein, aber es half alles nichts; 
das liebe Kind war tot und blieb tot. Sie legten 
es auf eine Bahre und setzten sich alle siebene daran 
imd beweinten es und weinten drei Tage lang. Da 
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di5 foT 'gift?" II Jpra:x di 'Vis, || „'zi:st du:, || da '/naid» 
y; I dan ''apfet | (')m 'tsyai | 'taile; [| dsn 'rortan baken | 'is 
'du;, II dau 'vaisan | vil ''H' 'esani" || dar ''apfal Ta;r 'a:ber | 
zo 'kviistli^' gamaxt, | da? dar 'ro;ts bakan | 'a'Jain j fer- 
'giftat vaa-. || sne;'Tit99n | lusterte den Jeman 'apfal 'an, || 
'unt 'als es 'za;, | das di bayarin dafon ''ais, j zo konta es 
nift Itfler vi!der'j''te:3n, || J'trtkta di 'hant hinaiia | (')uiit 
'nami | di 'gifti3/ja | 'helfta. || taum 'aiber | bata es ainan 
"bisea dafon | (')nn 'rount, |i zo f i;l ts 'to:t | taur ''eirda niider. || 
da be'trait^ta es di ke:ru^/jiii j mit 'grauzi^/jan | 'bliken || 
»unt 'lasta | ''j:bar|'laut | (')imt 'Jpra;s : || „'vais | vi 'jne:, \\ 'rort | 
vi 'blurt, II 'Jvarts | vi ''eibenbalts ! || 'di:sma:l | konau Ak} 
di tBYsrYja 'ni^t vi;dar | {')er'veken." |j \riit 'als zi dabaim 
dan 'Jpi:s/jal bafra;^/ita: || 



1 





„>i;9/jlain,|-;pi:9/ilai>i|(> 
■?en- 1 0"t di Tenita | 0™ 


D dar 'vant 1| 
gantean | 'lant 


"1 


da 


''antTortete Er 


■'entlif : || 








„frau 'keim 9, 


m, II "i:r | zait di 


■J"e:nsta | ('}ini 


■laut," 


da bäte i:r 'naid^fa 


1 'htrts 1 'ru;B, II zo 'gu:t | (')aiB 


'naidiXa 



M 

'tierts I 'ru;e ba:bau kao. !i 

di 'tsverVilain, || vi: zi ''a:bants [na:x 'bauza ka:inan, || 
fandan sne;'vit^eii | (')auf dar ''eida liiYjaE, || 'imt es gm 
kais ''a:tem nie:r aus zainam mimt, || 'unt ts vayr 'to;t. j 
zi bo:b9n ts ''auf, [ 'zuistan, || (')op zi vas 'griti'J/jas 
findan, || Jny:rtan es ''auf, || kEmtan i-ja di 'baara, | vnjan i\ 
EB mit 'vaser | (')L'nt 'vaiu, || 'aibar ts half ''alos ni^ts; 
das 'Ii:bo | 'kint | 'vaa- toit | (')unt 'bli:p to:t. || zi ]e:''/^t' 
CS auf aine 'baira | (')üut zEtstsn Z19 'ala 'aibaiiB | da 'ran | 
(')unt ba'vainteu ta | (')Lmt vaintan 'draij 'ta:%e laQ. || da. . 
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wollten sie es begraben, aber es sab nocb so &iscb ans 
wie ein lebender Messcb und batte nodi seine scbönen 
roten Backen. Sie spraeben: „Das können wir nicbt in die 
schwarze Erde versenken," und ließen einen durcbsichtigen 
6 Sarg yon Glas macben, daß man es von allen Seiten 
sehen konnte, legten es hinein und schrieben mit goldenen 
Buchstaben seinen Namen darauf, und daß es eine 
Königstochter wäre. Dann setzten sie den Sarg hinaus 
auf den Berg, und einer von ihnen blieb immer dabei 

10 und bewachte ihn. Und die Tiere kamen auch und 
beweinten Sneewittcben , erst eine Eule , dann ein 
Rabe, nulotit ein Täubchen. 

Nun lag Sneewittcben lange, lange Zeit in dem 
Sarg und verweste nicht , sondern sah aus , als wenn 

IS es sehliefe, denn es war nocb so weiß als Schnee, so 
rot als Blut und so schwarzhaarig wie Ebenholz. Es 
geschah aber, daß ein Königssohn in den Wald geriet 
und zu dem Zwergenhaus kam , da au (ibemachten. 
Er sah auf dem Berg den Sarg und das schöne Snee- 

an wittchon darin und las, was mit goldenen Buchstaben 
darauf gesehrieben war. Da sprach er zu den Zwergen: 
„Laßt mir den Sarg, ich will euch gehen, was ihr dafür 
haben wolltl" Aber die Zwerge antworteten: „Wir geben 
ihn nicht um alles Gold in der Welt." Da sprach er: 

SS „So schenkt mir ihn, deim ich kann nicht leben, ohne 
Sneewittcben zu sehen, ich will es ehren und hochachteu 
wie mein Liebstesl" Wie er so sprach, empfanden die 
guten Zwerglein Mitleiden mit ihm und gaben ihm den 
Sarg. Der Königssohn ließ ihn nun von seinen Dienern 

30 auf den Schultern forttragen. Da geschah es, daß sie 
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Toltsa 21 £S ba'graiban, || ^aibar es za: u:>il 7.0 'Ir^ ^aas ,| 
Ti ain leibsnder | 'mEnJ || 'unt hata ■anx zaina '/oin^n | 
ro:tsa 'baksn. || zi 'J'pra:xaii : || „das ksnen Ti:r ni9t m di 
'JVartse I ''fiirds ftrzegkan," || 'i'nt li;89ii ainan 'dur9zi9ti9/)aa | 
'zarYj I fon 'glais maxan, || das man es faa ''alan | 'zaitan | b 
'zeian konte,]] lei^/^toii es hi'nain|(')Tmt Jriibsn mit 'goldananl 
'bnrxjlaiban | zainan 'nainisn darauf, |{ 'unt das es aina 
'kBiw<*'/(Stoxter vE:ra. || dan zststan zi dan 'sarY? | bt 'naus | 
(')aaf dan 'berV^,!] 'unt ''ainar fon i;n9ii[bti:p ''mier | da'bai] 
(')unt baVaxta i:ii || 'unt di 'tiira | ka:man ''aus | (')uiit 10 
baVöintan sncivitfen, || ''eTBt | (')aitiB ''aylo, || 'dan \ ('}aiii 
'ra:bs, [| tsu'lEtst | (')aiii 'tayp^an. 

num la:Yi suei'yit^an j 'lai|a, | 'laija | 'tsait | (')m dem 
'aarY^ ] (')unt fer'veate | 'm9t, | zondsm za: ''aaa, | 'als ven 
IS 'J'li'fö? II li^ti ES vaa- nox zo Vais | (')als '/ne;, || zo 15 
'rort I {')als 'bluit [j 'imt zo '/vartsbainC'y, | vi ''erbenholts. || 'es 
go'/a: 'a;bar, | das ain 'ke;iii'''y5Bzo;n | (')m dan 'valt gariit i 
(')uiit tsu dam 'tsvsrs/j anhaus ka:m, j da: tsii yibar'naitan. || 
'et za: auf dam 'htr'^j^ | dan 'zar^^ | ('}unt das Jeaie sne:- 
'vit9an dann || 'oit 'la:s, | vas mit galdenan 'buiijtaiban | hi 
darauf ae'/riiban vair. |j da 'jprars tr ] tsu dan 'tsverS/jan: |; 
„'last mia* dan zar*/?» i| '19 "^ oy9 'geiban, | vas i:r dafyir 
liaiban valt!" J 'aibar di tsvEr^/ja ''antvortaten : || „vi:r geiban 
im nift um ''alas | 'galt | (')in dar 'vtlt." || da 'jprarx er : jj 
„ zo 'Jei]kt mi:r im , || den 19 kan ni9t 'le:ban , | 'oina » 
sne:'vit9an | tsu 'ze;an, || '19 vil es ''e:ran ] (')ünt 'hoixhaltan | 
vi main 'li;pstasl" || vi; er zo; 'jpf*;'i | (')Empfaiidan di 
gnitan tsver^/c lain 'mitlaidan mit i:m | (')unt 'gaiban i;m dan 
zar^c II dar 'be:ni ''''/( szo;n j liis i:n nmn fon zainaa 'diinam | 
(')auf dan 'j'ult»ni|'forttra;3/gan. ,|| da ga'/a; es, | das zi so 
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aber einen Strauch stolperten, imd von dem Schüttem 
ftihr der giftige Apfelgrüt?, den Sneewittchen abgebissen 
hatte, aus dem Hals. Und nicht lange, so öffnet« es die 
Augen , hob den Deckel vom Sarg in die Höhe und 

B richtete sich auf und war wieder lebendig. „Ach Gott, 
wo bin ich?" rief es. Der Königssohn sagte voll Frende: 

I „Du bist hei mir!" und erzählte, was sich zugetragen 
hatte, und sprach: „Ich habe dich lieber als alles auf 
der Welt; komm mit mir in meines Vaters Schloß, du 

,0 sollst meine Gemahlin werden!" Da war ihm Sneewittchen 
gut und ging mit ihm, und ihre Hochzeit ward mit 

t großer Pracht und Herrlichkeit angeordnet. 

I Zu dem Fest wurde aber auch Sneewittchens gott- 

lose Stiefmutter eingeladen. Wie sie sich nun mit schönen 

16 Kleidern angetan hatte, trat sie vor den Spiegel und 
sprach: 

„Spieglein, Spieglein an der Wand, 
Wer iat die Schönste im ganzen Land?' 

Der Spiegel antwortete: 



I 



10 „Frau Königin, Ihr seit die Schönste hier, 

Aber die junge Königin iat tauaendmiLl achöner ala Ihr.' 

Da stieß das böse Weib einen Fluch aus, und ward 
ihm so ang.st, so angst, daß sie sich nicht zu lassen wußte. 
Sie wollte zuerst gar nicht auf die Hochzeit kommen; 
ib doch ließ es ihr keine Ruhe, sie mnftte fort und die junge 
Königin sehen. Und wie sie hineintrat, erkannte sie 
Sneewittchen, und vor Angst und Schrecken stand sie da 
und konnte sich nicht regen. Aber es waren schon eiserne 
Pantoffeln über Kohlenfener gestellt und wurden mit 



L Pantoffel 
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yibar ainen Jtraux | /tolparton, || (')Trat fon dam 'jTtem | 
fu-j dar gifti'/je ''apfelgrits, || dem Bne:'vit9en [ ''apgabison 
hata, II 'a,us dem 'hals. {| ^unt ni^t 'laige, j in 'efcats es di 
''aaVgan, | ho;p dan 'dekal | fom 'zarV? j C)m di 'he:e | (»)Dnt 
ri^teta zi^ ''auf | (')unt va:r viider le 'btudi*'''/,. || „'ax 'g3t,|| 5 
vo! 'bm 19?" j'riif es. I^der 'ke;nil''y(Sio:n | zaiYits fol 'frDyda: 
„da bist, bai 'luiir!" || 'iTnt er'tsEdte, | vas Z19 'tsu:gatra:%öii 
hata, I (')ünt '/pra:x : [ „'19 haiba di9 'liiber | (')alfl ''aUs anf 
dar velt; || kam 'mit mi:r j (')in mainas 'fartars | 'jloB, jj du 
zsist maina C|a'iii3:liii ve^'dan!" jj da va^ isn Bae:'vit9en | to 
'guit II 'unt gq 'mit i:ni, || 'tmt i:ra 'bostsait | vart mit 
'groisar | 'praxt | (')ünt 'htrliykait | ''angaordnat. 

tsu; dem. 'fest | vurda 'a;bor 'aui sne:'vit98DS [ 'gat- 
loize I 'JHifinuter 'aingalaidan. |! vi; zi Z19 num. mit 'Joaan j 
'klaidarn 'angatain hata, || tra;t zi foT dan '/piis/jöl | (')ont ifi 
';praa:]| 

„'J"pi;a/jlain, |] 'Jpi: 9/j lain | (')an dar 'yant, || ^B 

'vea- let I di '/e^eta I C)"° 'gantBan | 'laut?" ^^H 

dar 'Jpi;5/;-8l | ''antvartate : \ ^ 

„irau 'keini^jm, || ''iir | zait di '/a^sta | 'hij:, [| 20 

'a:b8r di juga | "kBini 9/j in ] {^iBt 'tauzontma:! | '^o-.aai j Oala "i:r." |] 

da 'Jti:s | das "beiza | 'vaip || ('}ainan 'flu:x ''aus, || 'unt vart 
irr zo ''agst, || zo ''ai|St, || das zi Z19 ni^t tsu 'lasen yusta. || 
zi volta tsu'eirat | 'gair ni^t | (')aiif di 'hortsait kamen; |[ 
doT Üs es VT kaina 'ni:a, || zi musta 'fort | (')unt di juija ss 
'kemi9/jm zeran. || 'unt vi; zi hi'naintra:t, |(')sr'kante zi: | 
siie:'vit9an, || 'unt foT ''agst ! (')imt 'Jrtkan | J'tant zi 'da: ] 
(')unt kante zif ni^t 'reiVjen.lj 'aiber es va-Tan /oin ''aizarna| 
pan 'tafeln | (')y!bar 'koJanfoyer ga/ttlt |[ 'unt vijrden mit 
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^^^V Zangen hereingetragen und vor sie hingestellt. Da 
^^H muBte sie in die rotglüheDden Schuhe treten und so lange 



tanzen, bis sie tot hinfiel. 



Brilder Grt 



König und 






ine Königin, die 

doch ein Kind 

)a trag sieh zu, 



Vor Zeiten war i 
sprachen jeden Tag: 
bättenl" und kriegten 
B als die Königin einmal im Bade saß, daß ein Frosch aus 
dem Wasser ans Land kroch und zu ihr sprach: „Dein 
Wunsch wird erfüllt werden; ehe ein Jahr vergeht, wirst 
du eine Tochter zur Welt bringen." Was der Frosch gesagt 
hatte, das geschah, und die Königiu gebar ein Mädchen, 

10 das war so schön, daß der König vor Freude sich nicht 
zu lassen wußte und ein großes Fest ansteDte. Er 
ladete nicht bloß seine Verwandte, Freunde und Be- 
kannte, sondern auch die weisen Frauen dazu ein, damit 
sie dem Kind hold und gewogen wftren. Es waren 

15 ihrer dreizehn in seinem Eeiche ; weil er aber nur 
zwölf goldene Teller hatte, von welchen sie essen sollten, 
ao mußte eine von ihnen daheim bleiben. Das Fest ward 
mit aller Pracht gefeiert., und als es zu Ende war, be- 
schenkten die weisen Frauen das Kind mit ihren Wunder- 

30 gaben: die eine mit Tugend, die andere mit Schönheit, 
die dritte mit Reichtum, und so mit allem, was auf der Welt 
zu wünschen ist. Als elfe ihre Sprüche eben getan 
hatten, trat plötzlich die dreizehnte herein. Sie wollte sich 
dafür rächen, daß sie nicht eingeladen war, und ohne 



'tsagen | he'raingetraj'/gan | (')Dnt foT sd 'hmge/bett. || 
müste zi m di 'ro'.tgly.andan | 'Ju-'a treitan | (')unt zo 'lag»'( j 
'tantsan, [| bis zi 'to:t | hin'fiil. brj:dar 'gritn 



41. dsrnrois^an. 
fo;r 'taaitan ] Ta:r ain 'keMil""/, |(')unt am8'kö!ni9/im,|| di! 
'Jpraiian | 'je;d9n | 'ta:%: || „''ax, | ved vi;r das ain 'kmt 
hBten!"||'uiit 'kriiVijten | ''imar kaina. 1| da tru:"/» zi^ 'tsuj,|| 
'als di 'keTniVjm | (')ainma;l im 'baida za;s, || das ain 'inj \ 
(')aiis dam Vasar | (')anfl 'lant krDs | ('}pnt tsu i:r 'jpraix; || 
„dain 'vvdJ \ zo! tr'fvlt veirdaa; |i 'e;3 ain 'jaa- fergeit, | virst 
du aina 'tostar taur vslt briijan." || vas dar fraj" ge'za;''/xt 
liata, I das ga'Ja:, |{ 'imt di 'kemi^jinj gabair ain 'meit^aii, || 
das vaa- zo 'je^, \ das dar 'kemi'*'/^ | fo;r 'frayda | zi^ nift 
tsu 'lasan vusta | (')i;nt ain 'gro:Bas | 'fest 'anjtelta, || 'er 
'laidata | 'niijt blo;a , zaina l'ü-'vania, | 'froyndo | (»)ünt ha- 
kanta, I zaudam ^aux di 'vaizan | 'frauan datsu ^ain, || damit 
zi dam 'kmt | 'halt | (')imt ga'To:9/gan veiren. || 'es 'varan j 
ia^r 'draitse:ti | ('"jm zainam 'rai^a; || vail er 'aibar nuxr 
'tsvolf I 'galdana | 'tclar hata, | fon velijan zi ''esan zolten, |; 
ao muate ''aina fon iinan | da'haim blaiban. || das 'fest | vart 
mit ''alar j 'praxt | ga'faiart, || (')uiit als es tsu ''snda vaa:, | ba- 
Jenktan di vaizan 'frauan | das 'kmt | mit iiran 'vimdar- 
gaibeu : ;j di ''aina | mit 'tu: Vgant, j| di ''andare mit '/einhait, |) 
di 'dnta mit rai^tuan, |,'unt 'zo:||mit ''alom, | vas auf dar'velt 
I narr tsu 'rvnjan ist. |! 'als ''slfa | (')i:ra '/prv^a I 'e:ben ga'tain 
hatan, |{ tra;t 'pUtäli9 | di 'draitsemta hErain. |{ zi yolte Z19 
dafya: regan, | das zi ntft ''aingelaidan va:r, |j 'unt 
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Zangen hereingetragen und yor sie hingestellt. Da 
mnßt« sie in die rotglühenden Schuhe treten nnd so lang" 
tarnen, bis sie tot hinfieL Brüder Grimm- 



41. DornrSschen. 

Vor Zeiten war ein König and eine KOnigin, die 

sprachen jeden Tag: „Ach, wenn wir doch ein Kind 

hätten!" und kriegten immer keins. Da trug sich an, 

5 als die Königin einmal im Bade saß, daß ein Frosch aus 

dem Wasser ans Land kroch und zu ihr sprach: „Dem 

Wunsch wird erföllt werden; ehe ein Jahr vergeht, wirst 1 

Su eine Tochter zur Welt brlBgen." Was der Frosch gesagt 

hatte, das geschah, und die Königin gebar ein Mädchen, 

10 das war so schön, daß der König vor Freude sich nicht 

zxx lassen wußte und ein großes Fest anstellte. Er , 

ladete nicht bloß seine Verwandte, Freunde und Be-,, 

kannte, sondern auch die weisen Frauen dazu 

sie dem Kind hold und gewogen wären. 

IS ihrer dreizehn in seinem Reicbe ; weil er 

zwölf goldene Teller hatte, von weiaicn ' 

so maßte eine von ihnen » 

mit aller Pracht gefeiert 

schenkten die weisen 

30 gaben: > 

die dritte mit Keieh' 

ZM wünschen ist 

hatten, trat plötzl 

dafür rächen 
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las 



taagan | hB'raingetraiVg»'! I Onnt fo:r zi 'hmgsjtelt. || da 
nnsts zi m di 'roitglyisndsu { 'Sain treiten | (^)tmt zo 'laga j 
tantsen, || bis zi 'toit 1 hm'fid. brrider 'gnm. 
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fo:r 'tgaitan I vaa- ain 'kB;ni'''y^|(')unt aitia'ke:tu9/jni,|| di: 
Jpraixan | jeidan | 'ta:"/,: || „''as, | VEn vi:r das ain 'ktnt 
liEtsn!" Il'rnt 'kriiVcten | ''imar kains. '| da tra:V, zig 'tsu:,l| 
'als di 'ko;iii5/jin [ (')ainma:l im "baida ia:s, || das ain 'fraj" j i 
(')aus dam 'vaser | {')ans 'lant krss | Ocnt tsu iir '/praii: || 
j^dain 'vvbS \ zol fr'Mt veirdsn; |, 'e;a ain 'ja:r ftrgeit, | virat 
alna taxtar tsur ydt bngaa." |{ vas dar froj" gs'za;''/«! 
3, j das gn'Ja:, || 'tTit di 'ke:niVjin | gabair ain 'mK%en, j 
va:r zo '/o^, | das dar 'korni''''/^ | fo;r 'frayda | zii; mgt u 
'lasen vrrsfa ) (')imt ain 'gro:sas | 'fest 'an/telta. | 
' / 'i^ft blo:s : zaina ferVanta, | 'froTnda | (')imt ba- 
inta, / zaadarn 'aus di 'vaizan | 'fi-auen dateu 'ain, !| damit 
'^^^1 'holt j (9)irjit ga'vo:Vg3B TEiran. || 'es 'varen | 

■ Jj»t&r I fon Ttltjan zi ''esan zoltan, [ 

b jfaaim blaibsn. <| das 'fest | vart 

tA sIh ks tsu '^Eoda 

i;ran 'vtindar- 
j mit 'Je:nliait, 'I a 
ras auf dar vett 
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^^^1 Jemand zu grüßen oder Qiir uumsehen, rief sie mii 
^^F lauter Stimme: ^ie KSnigatoeliter soll sich in ihrem fOnf- 
zebnten Jahr an einer Spindel stechen ond tot hin- 
fallen."' TJnd ohne ein Wort weiter zu sprechen, kehrte 
F fi ffle sich um und veriieU den Saal. Alle waren er- 

»Bchrocken, da trat die zwölfte hervor, die ihren Wunsch noch 
Sbrig hatte, und weil sie den bösen Spruch nicht anf- 
heben, sondern nur ihn mildem konnte, so sagte sie: 
„Ea söU aber kein Tod sein, sondern ein hundert- 
10 jähriger tiefer Schlaf, in welchen die Königstochter fällt." 
_ Der König, der sein liebes Kind vor so großem 

^^B Unglück gern bewahren woUt«, ließ den Befehl ausgehen, 
^^B daß alle Spindeln im ganzen Königreiche soUten ver- 
brannt werden. An dem Mädchen aber wurden die Gaben 

15 der weisen Frauen samtlich erfüllt, denn es war so schön, 
sittsam, freundlich und verständig, daß es jedermann, 
der es ansah , lieb haben mußte. Es geschah , daß an 
dem Tage, wo es gerade fünfzehn Jahr alt ward, der 
König und die Königin nicht zu Haus waren und das 

jo Mädchen ganz allein im Schloß zurückhlieb. Da ging es 
aller Orten herum, besah Stuben und Kammern, wie es 
Lust hatte, und kam endlich auch an einen alten Turm. 
Eb stieg die enge Wendeltreppe hinauf und gelangte zn 
einer kleinen Türe. In dem Schloß steckte ein ver- 

16 roBteter Schlüssel, und als es umdrehte, sprang die Ttira 
auf, und da saß in einem kleinen Stübchen eine 
alte Frau mit einer Spindel und spann emsig ihren 
Flachs. „Guten Tag, du altes Mütterehen," sprach die 
Königstochter, „was machst du da?" „Ich spinne," sagte 

m Aiii Alte und nickte mit dem Kopf. „Was ist das flir 
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je:mant tau 'gry:san | (')o:d9r nua- ''antsmerBii, [ 'ruf zii | mit 
'lauter I 'Jlima : || „dl 'keaut^y^stoiterl zol Z19 m iiram 'fnif- 
tse;nt8n | 'ja;r | (')aii ainar 'jpmdal /tefan | (')unt 'to;t 
falan." || 'unt 'oaia ain 'vort | 'vaitar | tsu '/prefan, | keirt» 
zi Z19 ''um I (')uiit fsr'lis | den 'za;l. || ''ale | Ta:r9a tr- 
'Jrokan, |] da tra;t di 'tsTslfte hsrfo;r, |{ di iirau 'vunj" | nox 
''yibn*'/, liats, jj 'unt vail z\ dan 'bo:zan | '/prcn | ni^t ''auf- 
heiban, | zondarn nu;r i:n 'nuldsrn konta, | zo 'za;''/ 
„'e8 zol 'a;hiar kain 'to:t zain, | zondam am 'bondart- 
Jern9/j3r|'tirf3r|'j'la;f, !('')m vslijsii di 'ko:nil''V<;St3st«r| 'ftlt. 
dar 'kemi'^y^, || de;r zain 'li;ba3 i kmt | foT zo 'groi33iii| 
'Vnglrk | gErn ba'vairan volto, || li:s dön ba'fe:l 'ausge;9n, [ 
das di 'J"pmdaln | (')im 'gantaen j 'k9:ni<'''/5rai9 | zoltan ftr- 
'brant Verden. |[ 'an dam 'mE;t^:an 'a:bar | vin^lan di 'ga;baii 
dar vaizen 'frauan | 'zemtb^ | (')£r'fYlt, || den es var zo 'Je;n, 
'zitzaim, I 'fr3yntli9 | (')unt hi^ita^i'-^y^, |j das (s 'je;darman, ' 
dea- EB ''anza;, | 'li:p baibea mvst«. |{ 'es ga'/a:, | das aa 
dorn 'ta;ä/gB, | vo: es g8'ra:dB | 'fvnftBem | 'jaia 'alt va:r, | dar 
'keau"''/, lOontdi 'ke:niä/jm |an;t t3U 'baus va:raa|(')imt das 
'ni£;t5an | gants 'a'lain | (')nii '/las | tau'rrkbli;p. || da gm es 
'alar ''ortan j he'njm, j| beza; 'Jlu:ban | (')i.rnt 'kamam, | vi: es 
'lost bata, I 'irat kaim ''jntli? | (')aji ainan "'altan | 'tuTm.|| 
*« Jtii'/! di ''Eija j 'vendaltrEpa bmauf j (')un.t galagta tau 
ainar 'klainan | 'ty:re. || 'in dam 'Jlas | Jlekto ain fer- 
'rostater | '/Ivsal, |{ 'imt 'als es ''umdreita, | Xprar| di 'tyira | 
''anf, II 'imt 'za:s da: | (')m ainam 'klainan | 'jtyrp^an | {')ain9 

I ''alta I 'frau | mit ainar 'Jpindel | (')unt '/pan | ''emziC"/^ | (')i;ran 
'flaks. II „gurtan 'tai^n II du 'altas 'mYtar^an," |[ Jpra;i di 
'kBrni^V^st-ostar, ||„Tas 'masst dn da;?"|| '19 Tpina," ||za:''/ita 

I 1Ü ''alta I ('}uEt 'nikta | mit dam 'köpf. || „vas ist das fyi 

k^ \ i 
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Ding , das so lustig henunspriugt ? " sprach das 

Mädchen , nuhm die Spindel nnd wollte auch spinnen. 

Kaum hatte sie aber die Bpindel angerührt, so ging der 

Zaubersprnch in Erfüllung, und sie stach sich damit in 

i den Finger. 

In dem Augenblick aber, wo sie den Stich empfand, 

fiel sie auf das Bett nieder, das da stand, und lag 

in einem tiefen Schlaf. Und dieser Schlaf verbreitete sich 

über das ganze Schloß: der Konig und die Königin, 

10 die eben heimgekoimnen und in den 8aal getreten waren, 

P fingen an einzuschlafen, und der ganze Hofstaat mit 
ihnen. Da schliefen auch die Pferde im Stall, die Hunde 
im Hofe, die Tauben auf dem Dache, die Fliegen 
an der Wand ; ja , das Feuer , das auf dem Herde 
zr, flackerte, ward still und schlief ein, und der Braten 
hörte auf zu brutzeln, und der Koch, der den Kächen- 

^ jungen, weil er etwas versehen hatte, in den Haaren 
ziehen wollte, ließ ihn los und schlief. Und der Wind 
legte sich, und anf den Bäumen vor dem Schloß regte 
gicb kein Blätteben mehr. 
Bings um das Schloß aber begann eine Domenhecke 
zu wachsen, die jedes Jahr höher ward und endlich das 
ganze Sebloil umzog und darüber hinauswuchs, daß 
gar nichts mehr davon zu sehen war, selbst nicht die Fahne 

Ptt auf dem Dach. Es ging aber die Sage in dem Land 
i von dem schönen schlafenden Domröschen, denn so ward 
die Königstochter genannt, also daß von Zeit zu Zeit 
Königssöbne kamen und durch die Hecke in das Schloß 
dringen wollten. Es war ihnen ah er nicht möglich, 
30 denn die Dornen, als hätten sie USnde, hielten fest zu- 
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ain 'dig, \ das zo 'lüati'*'/^ | lie'roinXprU|t?" || Jpra^ das 
'mcit^an, || 'naan | di 'jpmdal | (')imt Tolte ''aux JpmeB. 
'kaum hato zi 'aibor | di '/P™''»! | ''angaryrt, | zo 91g dor 
'taaubar/pruT I (')m sr'fvlug, || 'imt zi 'Jla.1 ZI9 damit | (')m 
des 'fmar. i 

hn dorn ''au^gBiiblik 'a;bor, | vo; zi dan '/tif empfant, | 
'fi:l zi I (')auf das 'bst niidar, | das da 'J'tant, |' (')oiit 'la:% | 
('}n) aiaam 'tiifan ] 'jU;f. || 'uiit di:Kar 'S\a.:i \ fer'braitate ZI9 | 
(')y:bar daa 'gantsa | 'Sios:\\ dar 'keau'^'/^ \ (')üDt di'ke:ni9/jiii, \ 
di ''e:bsa | 'haimgakamen [ (')uat in dsn 'za:l 99tre;t3n vaniBii, 10 
|figBD ''aii|''aintsujla;f3n, Ij'ünt dar 'gantsa | 'horf/tart. | 'mit 
iinan. |{ da /liifen 'ans di 'pfe^rda | (')iin '/tal, [| di 'hunda) 
(')im 'ho:fa, |[ di 'tauban | (')auf dem 'daxa, || di 'Bii^fln \ 
(')aii dar 'vant; [| 'ja:, j das 'foyer, | das auf dam 'heirda 
flakarta, | vart 'Jtil | (')unt J~li:f ''ain, [| 'unt dar 'bra:tan | 15 
heu^ ''aui'l tau 'brutsaln, 'uat dar 'k3x,|; deT dan 'kY^ea- 
jxjgan, I vail tr 'etvas fer'ze:aii hata, [ (')m dan 'hap^n 
tsüan volta, || li:s in 'lo:s | (')uEt 'J'liif. || 'unt der Vmt | 
leiVflt» iii;, \\ 'unt anf dan 'bayman | foi dam 'Jlos | 're:''/i;ta 
ZI9 I kain 'blst^en meT. lo 

'riijs 1 {')um das 'Jlos 'aibar | hagan aino 'dornanheka 
tsu vaksaa , !| di: 'je:daB | 'jan* | 'heiar vart || 'unt ''fQtli9 | das 
'gantse | 'J"los '[nntso:Vi [ 'unt dary:ber hi'nausvuks, || das 
'gaT ni(ts me:r | dafon t-su 'ze:an vaa*, [l zslpst ni^t di 'fama | 
(')auf dam 'dax. || 'es gig 'a:bar di 'za;'/ga m dem last | ■& 
fan dEm 'Jeman | 'J'la;fanden ] 'domnca^en, (| den 'zoi | vait 
di 'kB:ni'''ygStost9r|g9'nant, |j''alzo; |das fan 'ts8it|tsn 'tsait| 
"kam *'''/( 3 ze:ne ka;men | (')unt dur^ di 'htka | (')m das 'Jlos 
dngsn voltan. || 'es vaT i;nan 'aiber n[9t 'm«i^/^h(}, \\ 
den di 'dornen , || 'als htton zi 'bEnda, || hiJton 'fEst | tau- 30 
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^^^B sammen, nnd die Jünglinge blieben darin hängen, konnten 
^^H sich nicht wieder los machen und starben eines jämmer- 
^^^m liehen Todes. Nach langen, langen Jahren kam wieder 
^^H einmal ein Königasohn in das Land und hörte, wie 
^^^'^sein alter Mann von der Dornenhecke erzählte, es sollte 
' ein Schloß dahinter stehen, in welchem eine wunderschöne 

Königstochter, Dornröschen genannt, schon seit hundert 
^^^ Jahren schliefe, und mit ihr schliefe der König und 
^^K die Königin und der ganze Hofstaat. Er wußte auch 
^^B>iDVon seinem Großvater, daß schon viele Königssöhne ge- 
^^^ft kommen wären und versucht hStten, durch die Dornen- 
^^^B hecke zu dringen, aber sie wären darin hängen geblieben 
^^V nnd eines traurigen Todes gestorben. Da sprach der 

Jüngling; „Ich fOxchte mich nicht, ich will hinaus und 
15 das schöne Domröschen sehen." Der gute Alte mochte 

ihm abraten, wie er wollte, er hörte nicht auf seine 

»Worte. 
Nun waren aber gerade ,die hundert Jahre verflossen, 
und der Tag war gekommen, wo Domröschen wieder er- 
' 90 wachen sollte. Als der Königssobn sich der Dornenhecke 

näherte, waren es lauter schöne große Blumen, die taten 
sich von selbst auseinander und üeflen ihn unbeschädigt 

P hindurch; und hinter ihm taten sie sich wieder als eine 
Hecke zusammen. Im Schloßhof sah er die Pferde und 
n scheckigen Jagdhunde liegen und schlafen ; auf dem 
Dache saßen die Tauben und hatten das Köpfchen unter 
den Flügel gesteckt. Und als er ins Haus kam, schliefen 
die Fliegen an der Wand, der Koch in der Küche hielt 
noch die Hand, als wollte er den Jungen anpacken, und 
I so die Kagd saß vor dem scbwai-zen Huhn, das sollte gerupft 
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'zamen, || 'unt di jYglige | bliiben dann 'he^en, | konten 
Z19 ni^t viider 'lois maxen | (^)ünt /tarban aines jemer- 
li^en I 'toidds. || naix lagen, | 'lagen | 'janren | ka:m 'yiidar 
ainmail | (')ain 'keini^^y^ szoin | (')m das 'lant | (')unt 'heai»,| vi: 
ain ''alter | 'man | fon der 'domenheke | (')er'ts£:lte, || 'es zolte 5 
ain '/los dahinter /teien, | (')in vel^em aine 'vunder|'Jeaie | 
'kemi^^yQStoxter, || 'domreis^en genant, || Join zait 'hundert] 
'jan:^n | 'Jliife, || 'unt 'mit i:r | /li'fe der 'keini^y^ | (')tjnt 
di 'keinis^in | (')unt der gantse 'hoiQlbait. || 'er 'vuste 'aux| 
fon zainem 'groisfa:ter, | das /om 'fiile ['keini^y^szeine | ge- 10 
'komen ve'»ren | (')unt fer'zuact heten, | dur9 di 'domen- 
heke tsn dngen, || 'a:ber zi verren dann 'hegen gebliiben { 
(')unt eines 'traun ^/jen | 'toides gejtorben. || da 'Jpraix [der 
'jYglig: || „'19 'fYr9te mi9 1119t, || ^19 vil hi 'naus | (')unt 
das '/eine | 'dornre:s9en | 'zeien." || der 'guite | ''alte | moxte 15 
imi ''apraiten, | vi: er Volte, || 'er 'heaie ni9t auf zaine 
vorte. 

nuin vaa-en 'a:ber ge'ra:de | di 'hundert | 'ja:re [fer'f losen, || 
^nt der 'ta:^/x | van* ge'komen, | vo 'domre:s9en | vi:der er- 
'vaxen zolte. || 'als der 'ke:ni^^yQSzo:n | Z19 der 'domenheke | 20 
'n8:erte, \\ vaa:«n es 'lauter | 'Xe:ne | 'groise | 'blu:men, || dh ta:ten 
zi9 fon 'zelpst| (')ausai'nander| (')unt li:sen i:n 'unbe'Je:di^^yQt 
] hi2i'dur9; || 'unt 'hmter i:m | taiten zi.zi9 vi:der als aine 
'heke | tsu'zamen. || 'im 'Jlosho:f | za: er di 'pfearde | (')und 
7eki9/jOn|'ja(:)Vxthunda Iha/jon |(')unt 'Jla:fen; || 'auf dem 25 
^daxe I za:sen di 'tauben | (')unt baten das 'k8pf9en | (')unter 
den 'fly:9/jel ge/tekt. || 'unt 'als er ms 'haus kaan, || 'Jli:f9n| 
di 'fli:9/jen | (')an der 'vant, || der 'kox | (')in der 'kY9e | 'hi:lt 
nox I di 'haut, || 'als volto er den jugon | ''anpaken, || 'unt 
di 'ma:Yxt | za:s fo:r dem JVartson 'hu:n, || das zolte ge 'rupft 30 

Vidtor, Deutsches Leseb. i. Lautschr. n. 9 
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werden. Da ging er weiter und sah im Saale den 
ganzen Hofstaat liegen tmd schlafen , und oben bei 
dem Throne lag der König und die Königin. Da ging 
er noch weiter, und alles war so still, daü einer seineu 
Atem hören konnte, und endlich kam er 7,u dem Tmin 
und öfinete die Türe zu der kleinen Stube, in welcher 
Bomröschen schlief. Da lag es und war so schön, 
daß er die Augen nicht abwenden konnte, nnd er 
htickte sich und gab ihm einen Kuß. Wie er es 
mit dem Kuß berührt hatte, schlug Domröschen die 
Augen auf, erwachte und blickte ihn ganz freund- 
lich an. Da gingen sie zusammen herab, und der 
König erwachte und die Königin und der ganze 
Hofstaat und sahen einander mit groBen Augen an. 
Und die Pfei'de im Hof standen auf und rättelten sich; 
die Jagdhtmde sprangen und wedelten ; die Tauhea 
auf dem Dache zogen das Köpfchen unterm Flügel her- 
vor, sahen umher und flogen ins Feld; die Fliegen 
an den Wänden krochen weiter; das Feuer in der Küche 
erhob sich, flackerte und kochte das Essen; der Braten 
fing an zu brutzeln; und der Koch gab dem Jungen 
eine Ohrfeige, daß er schrie; und die Magd rupfte 
das Huhn fertig, und da wurde die Hochzeit des Königs- 
sohneä mit dem Domröschen in aller Pracht gefeiert, 
und sie lebten vergnügt bis an ihr Ende. 



tobten vergnügt bis an ihr Ende. .^^^ 

Brüder Grimnw^^f 
M 
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veirden. || da gig er 'vaiter | (')unt 'za: | (')iin 'zaile | den 
gantsen 'ho:fl*tait li:9/j9n | (')ünt 'Jlaifen, ||(')uiit '^iban | bai 
dam 'trome | laiVx d^r 'keini^^y^ | (^)uiit di 'keini^/jin. || da gig 
er nox Vaiter, || 'unt '^ales | vair zo 'JH;il, ] das ainar zainen 
'^artiem hearan konto, || 'unt ''entli9 | kaim er tsu dem 'türm | 5 
(')unt ''efheto | di 'tyire | tsu der klainaii 'Jtuibe, | (^)in vel99r 
'domreis^an | 'Jliif. || da 'lai^x es | (')uivfc vaa: zo 'S^in^ 1 
das er di ''au^/gen | ni^t ''apyendan kante, || 'unt er 
'brkte Z19 | (')unt ga:p iim ainan 'kus. || vi: er es 
mit dem 'kus | be'rya:^; hate,' | /luiYx 'donire:s9en | di 10 
''auVgen 'auf, | (')er'vaxte | (')unt blikto im gants 'froynt- 
I19 I ''an. II da gii)en zi tsu'zamen j he'rap , || 'unt der 
'kemi^^y^ I (')er'vaxte || 'unt] di 'keini^/jm || 'unt der gantse 
'ho:Q*ta:t || 'unt 'zaien ainander | mit 'groisen | ''au^/gen | ''an. 1 
'unt di 'pfeirde I (')im 'hoif j/tanden ''auf | (')unt 'rYtelten Z19; 15 
II di 'ja(:)Yxthunde j '/prägen j (')unt 'veidelten; jj di 'tauben | 
(')auf dem 'daxe j tsoi^/gen das 'k8pf9en | (')unterm 'flyr^/jel her- 
fo:r, II zaien um'hearj (')unt floT^/gön iJis 'feit; || di 'fli:9/jen| 
(')an den 'venden | kroxen 'vaiter; || das 'foyer | (')m der 'kY9e | 
(')er'ho:p Z19, | 'flakerte | (')unt koxte das ''esen; || der 'braiten 20 
I fn) 'an tsu 'brutsein, || 'unt der 'kox | gaip dem 'jugen j 
(')aine ''oirfai^y^e, I das er 'Jri:; || 'unt di 'maiVxt | rupfte 
das 'huin ferti^^^ . jj 'unt da vurde di 'hoxtsait | des 'keim^y^s- 
zoms I mit dem 'dornr0:s9en | (')m ''aler | 'praxt | ge'faiert, ;; 
'unt zi leipten fer'gnyiY^t | bis an i:r ''ende. 25 

bryidar 'grim. 
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42. Der Jäger Abschied. 



1. Wer hat dich, du schöner Wald, 
Aiif gebaut so hoch da droben? 
Wohl dea Meister will ich loben, 
So laug noch mein Stimm' erschallt. 
Lebq wohl, 

Lebe wohl, du schöner Wald! 

2. Tief die Welt verworrea schallt, 
Oben einsam Bebe grasen. 

Und wir ziehen fort und blasen, 
Daß es tausendfach verhallt: 
Lebe wohl, 
Lebe wohl, du schöner Wald! 

3. Banner, der so kühle wallt! 
Unter deinen grünen Wogen 
Hast du treu uaa auferzogen. 
Frommer Sagen Aufenthalt! 
Labe wohl, 

Lebe wohl, du schöner Wald! 

4. Was wir still gelobt im Wald, 
Wollen's draußen ehrlich halten. 
Ewig bleiben treu die Alten: 
Deutsch Panier, das rauschend wallt, 
Lebe wohl, 

Schirm dich Gott, du schöner Waldl 
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42. der jei^/jer '^apjiit. 

1. ve:r hat di9, || du 'JeiiiQr \ Valt, || 
'^aufgabaut | zo 'hoix | da 'droiben? || 
'voll I den 'maister | vil 19 'loiben, || 
zo lai) nox | main 'Jlbim | (^)tr'SBlt, \\ 

'le:b9 I 'voll, || 5 

'leiba I 'voll, || du '/einer | 'valt! 

2. 'tiif I di 'velt | fer|Voren | 'Jalt, || 
''oiben I '^ainzaim | 'reio | 'graizen, || 
'unt via: tsiien 'fort | (')ünt 'blaizen, 1| 

das es 'tauzentfax | fer'halt: || 10 

'leibe I 'voll, || 

'leibe I 'voll, || du 'Jeiner | 'valt! 

3. 'baner, || dea* zo 'kyde | 'valt! || 
'unter dainen 'grymen | 'voi^/gen | 

hast du 'troy | (')uns ''aufgetsoi^gön, || i5 

'fromer | 'zai^/g^n | ''auf enthalt! || 

'leibe I 'vod, || 

'leibe I 'voll, || du '/emer ( 'valt! 

4. vas viir 'Jtil | ge'loipt | (')ini 'valt, || 

volens 'drausen | ''eirli^ | 'halten. || 20 

''eivi^^Yg I blaiben 'troy \ di ''alten: || 

'doylj* I 'paniir, || das 'ravi/ent | 'valt, || 

'leihe I 'vod, || 

'Jinn di9 | 'got, || du '/einer | 'valt! 

'ai9endorf. 
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rV. In Gartei 



ud Wie 



, Heide und Feld. 



Überschrift dea Abachnitts: ('jiint] Man vergleiclie das 
1 I Teil, S. 155, zu No, 1, ' Gesagte, Da der n, Teil des 
LesebnchH geläufigeres Lesen voraussetzt, wird der Wegfall des 
' bei 'cnt nach einfachem Taktstrich (;) als erlaubt bezeichnet, 
EbenHO Ount (dreimal) Z, 3, Oini 'gortan Z. 6, OauT ''fflln- 
mD:l Z, 6, u. a. w. — Wegeu tr Biete dna Vorwort! 

Ko. 1, 1, 'Te;r] Das fragende ye:r ist oft nur achwach 
oder gar nicht betont, insbesondere wenn sich das folgende 
i Wori^ zur Betonung eignet. So sagt man z, B. Zeile 9. 13 
I Teiiiger nachdrücklich auch Ye;r ''ists statt 'Te:r ; ''iBtS; hin- 
;e3i Z, 17 beaaer so wie im Test, und auch hier Z. 1 sowie 
I 'Te:r (betont), weil das folgende Wort hat keinen größeren 
1 Ansprucli auf Betonung machen kann als TP:r. — hat | dl] Tgl. 
' 1. Teil, S. 156, zu No. 2, 6. Bei 'unt in enger Verbindung mit 
Anlaut-d des folgenden Wortes: 'irnt Äi, °cnt du u, s.w., 
geht das t jedoch leicht ganz verloren, Daa t in solchen 
PäUen etwa in Klammem einzuscliließen , habe ich jedoch 
nicht für nötig gehalten. — dl] Nur die Bchwächate Form des 
Artikels ist hier (und weiterhin) angesetzt, weil sie aich beim 
geläufigen Lesen einznatellen pflegt, — Er'daxt] Innerhalb 
des Sprachtattea ohne ', aus dem gleichen Grunde, Ebenso 
n; Z, 4, im 'fdt Z, 5, aln'ma;! Z. 8, u. s. w. Findet eich inner- 
halb des Sprachtaktes ein ' vor einem nicht mit ' versehenen 
, Anlantvokal, so hat dieser Vokal immerhin einen, wenn auch 
y schwächeren Akzent; z. B. No. 2, 5 'arbait = ' 'arbalt, No. 4, 
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8 mt 'JlA-Jaa 'anf = mit /iB^fs» ' '«"' { ' acliwacher Akzent). 
Ebenso 'auf No. 4,34; 'aasgagagdn S. ii, No. s, i; 

S. zo] Schwächste Form, wie Z, 1 di. Daa vorausgehende 
zi: ist nicht ganz unbetont; zi zo wäre namentlich in einem 
Gedicht wohl etwas zu flflchtig. 

B. aln'm«:!] Wegen der Betonung vgl. L TeU, S. 159, 
sn No. 44, 11. 

13. Il£l9ll] Anschaulicher väie: 'hElan. Ee iat Jedoch 
^um nQtig, die Helligkeit des Sonnenacheins besonders her- 
Tocznheben. j 

aO. 'JUt] Da von dem Schaffen der Blumen ja seither die I 
Bede gewesen ist, dürfte der Akzent auch fehlen. Das betonte I 
'/aft zieht gewissennaBen das Fazit. 

Ho. 2, 1. 'aiuaj Trotz des ' (zu Anf ang der Rede l) natürlich Si 
nnbetont. Aber ja nicht etwa Oanal Wie schon 1. Teü, S. 156, 
zu No. 5, 2. 3 und No. 6. II, 5 erwähnt ist, werden die Formen 
der Umgangssprache (')aii , C)ana u. a. w. beim Lesen vermieden. 
Beim Vorti'ag eines Gedichts wüi'den sie jede künatleriacXe 
Wirkung nerstüren. — hlalna] Anschaulicher wäre; 'kloina. 

5. 'arbatt] Vgl. zu cr'dast, No. 1, 1. Da die Arbeit der 
Biene soeben erst beschrieben ist, braucht das Wort nicht 
stärker (= ''arbait) betont zu werden. 

7. 'rnt dn] Vgl, zu hat | di, No. 1, 1, 

8. 9. 'Ja:] In Z. 9 auch wohl ja (anbetont, kurz); kaum 
aber in Z, 8 vor dem eingeschobenen Satz, wie denn in einem 
Qedicht die betoute lange Form überhaupt passender er- 
scheint. 

8. zi;] Das Anlaut-z des unbetonten Wortes zi; (hier im 
Gedicht mit erhaltener Vokallänge) verliert in enger Verbindung 
mit dem vorhergehenden Auslaut-t in der Kegel den Stimm- 
ton. Dies etwa durch das Zeichen z anzudeuten, schien jedoch 
aberflüasig. Ebenso No, 3, 16; No. 4, 3; u. s. w. 

So. 3. i. 'mndarrmilt] Flüchtiger: Tundor'milt; ebenso 
auch {joldnar Z, 3, lagan Z. 1 flüchtiger ohne '; u. s. w. Das 
dankbare Ausmalen der Vorzüge und Wohltaten des Apfel- 
irde dann aber verwischt. Ähnliche Rücksichten sind 
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.oft aucli späterhin für dae Setzen oder Weglaseen des ' maß- 
gebend, was ein für aUemal hier bemerkt sei. 

B. 'es] Das flflclitigere C)as wilre hier und Z. 9 der Schil- 
derung nicht angemessen; noch weniger etwa ar statt tr Z. 8, 
C)9r statt 'er Z. 16; u. a. w. Auch auf dergleichen wird künftig 
in der Begel nicht mehr ausdnicklich aufmerksam gemacht. 

Ifo. i, 8. ''EntliijJ Die Aussprache mit d ist al« seltener 
nicht zu empfehlen. Ebenso 'frajntb^ Z. 19, — 'auf] Vgl. 
I KU Er'dast, No, 1, 1. 

^^H 16. der] Die ToUere Fortu hat etwas Demonstratives, 

^^^M individualisirt: „der (dieser) Apfel da", Äbnltchea sonst. 
^^^P SO. 'a:b3r] Als nicht ganz unbetonte Konjunktion behält 

^^B 'a:b3r auch innerhalb des Sprachtaktea das '. Ebenso S. 11, 
No. 6, 18. 30; u. s, w. Das Gleiche gilt für 'atix, No. 11, 10; 
No. 13, 4 u. s. w. Vgl. zu Gf'daxt, No, 1, 1. 
I 8. J> ai. nn] Weil unbetont, verkOrit; statt mi:. Die Form 

Pnu (neben nnn) gehört der Umgangs spräche an. 
3S. pfalft] Man erwartet wohl 'pfaift, im Gegensatz zu 
'kTBt und 'zigt. Jedoch gibt Z, 32 eine stehende Hedensart 
wieder, die gewühnlich so betont wird wie hier im Text. 

3S, d9iu] Demonstrativer wUre Htm (oder gar deini). 
Vgl. zu 16. 
8. Jl No. 5, 4, Bb] Auch flüchtiger: 99. Ebenso 5, 36 u. s. w. 

Dagegen wäre ar in virt ar u. e. w. auch in der Prosaerzählung 
als zn flüchtig kaom am Platze. 

f 13. d! haut tsn'rrk] Lieber ao als di 'hant tsnrrk, weil 

^^H^ von der Hand schon die Rede gewesen und das Zurückziehen 
^^H das Wichtigere int. 

^^P 26. tr^til^l/t] Nachdrücklicher: 'tr^tiW^. Von drei Tm- 

^^" mittelbar aufeinander folgenden Wortakzenten wird der mittlere 
meist abgeschwächt. 
S. 18 4. ga:tasj Ohne ', weil stehende Kedensart. 

8. 'nii^SQut.Big/js] Besonders nachdrücklich wäre 'niqts- 
l'nirtsiv/ja. 

9. bestan] Anschaulicher: 'bestan. Die rasche Erzählung 
vecdchtet auf manche schwächeren Akzente, die bei Ilach'^ 
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drücklicherem Vortrag nicht fehlen würden. Dasselbe ist bei 
den Infinitiven Z. 17 der Fall. Bei lustiCk)/^ gilt das zu 
tT^ti(k)/5 S. 11, Z. 26 Bemerkte. 

Äo. 6, 4. i'gnaits] Vielfach auch ^ig'naits; vgl. Magnet, 
Agnes n. s. w. (In Süddeutschland Ton auf der ersten Silbe.) 
— i^ ] Betonung unnötig , da 'mi:r vorausgegangen ist. 
Ebenso i^ Z. 6. — Auch bei t8n''e:r8t Z. 4. 5 und S. 15, Z. ^. 4 
könnte in rascher Rede das ' fehlen. 

No. 7, 2. 3. 'o] Nachdrücklicher: 'o:, ''o:. S. 15 

3. 'hm, 6. lierain] Es ist nicht nötig, obwohl möglich, 
in beiden Fällen in Bezug auf die Betonung ganz gleich zu 
verfahren. Z. B. auch: hm; he'rain. Bei 4. dnn fehlt der 
Akzent, weil das vorhergehende 'kmdar stark betont ist. 

'No. 9, 2. ^8s] Zu Anfang des Satzes lieber so als ^9S. S. 17 
Vgl. übrigens zu S. 11, No. 6, 4. 

11. gdjtraiftdn] Ohne '; vgl. zu tr^tiOs)/^, S. 11, 25. 

18. tsn: di:r] Vor dem Pronomen schwacher Akzent auf 
tsn:; daher die Vokallänge bewahrt. Ebenso S. 19, 5. 

11. Lies: 'Tdlkan dur^] Oder auch: 'rolkan | 'dur^ . 

No. 10, 5. ''ain] So wegen der Aufzählung. Vgl. 8 u. s. w. S. 19 

7. tsn:] Nachdrücklicher: 'tsn:. S. 21 

8. '^erpsan'akar] Nicht ohne ' vor akar, da das zweite 
Glied der Zusammensetzung immerhin, wenn auch schwächer 
als das erste, betont ist. 

14. 'faulentsars] Man beachte das e (nicht a!). Ebenso 
Elend, elend ''eJcnt, Elen ''e:l£n. 

15. de:r] Stärker auch: 'de:r. 

No. 11, 5. 'o:] 'o wäre hier wohl zu flüchtig, ''o: wohl 
zu stark. Ebenso 11 u. s. w. 

No. 18, 14. sist] s im Anlaut, weil aus (')as verkürzt. 

No. 14, 12. 'Jain] Auch wohl Jain, wie Sonnen- S. 27 
schein 'zdnanjain. 

No. 15, 8. fn/an] Hier und 16. bei helan wieder ' zu S. 29 
setzen, wäre etwas schwerfällig; bei galdanan 15. ist ' erst 
recht überflüssig, Vegen 4. 

V i g t o r, Deutsches Leseb. i. Lautschr. IT. 9 ** 
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^^M No. 16, 4. 'ralf] FIficfatiger: ralf. Die SituBÜon .mst 

^^^1 den Begriff ala ziemlich aelbetverst^dlicli erscheiiieii. 
m -. 0. ''E:r9n] Weniger nachdrilcklich; 'ta^n. 

B. 85 Nff. Ift, *. 'landaBj- Auch ohne', 

6. tsu i:m] In diesem Zusammenhang ist tsn unlietont. 
Vgl, zu S, 17, 18. 
^^. 11. Tl fi:1] Oft auch; tI: fi;1, mit schwachem Ton auf 

^^^K tI: statt auf fi:l. ELenso 15. 17. 26; ähnlich auch bei zo 
^^P fl:l 
^^ 1*. lanft] Mundartlieh lauft statt lÄqft loj-ft. 

S. 43 So. 32, 8. ■'oiV^la'»] ^i^ht ü/j, weil das 1 nicht zum 

Stamm des Grundwortes gehört. Anders z, B. /nc:blain 8. 37, 1. 
20. zo:J Nicht so flachtig wie in sofort zoTart. 
S. 45 Ko. 28, 18] Weniger nai3hdracklich ohne ' bei bletar 

und kaln. Dag-egen darf 22. 26 das ' vor blEtor nicht fehlen; 
eher das ' vor galdnan. 
^^K 29. 'EtTas] Schwacher Ton auch auf -ras, mitteldeutsch 

^^^B (Rückert war im nördlichen Bayern zu Hause) auch •Ta:B, wo- 
^^H durch der Reim besser würde. Die meisten Norddeutschen 
^^H sprechen: -vas ; glas. Schriftdeutliche Aussprache wie imTeit. 

' 8. 4» ei. Tidar 'leirl Auch: 'Ti:d9r le:r. 

So. 24, 6. 'a'lain] Nicht (•). weil 'a'laln das ' über- 
haupt KU behalten pflegt. Ebenso 13. 
8, 57 No. 25, 17.J Schwacher Ton auf bai. 

S. «7 No. 29, 35.] Oder auch zaln (ohne'). 

8. 71 So. 81, i.] Oder: Teian (ohne '), Vgl. 10. 

8. 81 So. 36, 7,] Auch: /om (ohne')- 

8. 88 9.] Auch: 'tsaik/t (= leig statt seig'). 

S. 85 17] Auch: aliian '/iiit. 

8. 87 So. 37, 4.] Auch: 'Tas zl 'alas. 

7.] Auch: 'hi:s £9 niiT. 
9.] Oder: da. 
S. 89 e.] Auch; Jo:i( 'alas (beide ohne '). 

8. 98 '26.] Besser so als /orta ga'tain 

8. 96 So. 38, 6.] Lies keine (so im Original). 

8.9» So. 39, 7. 'toaasl'/rEkan] So; dagegen 
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sgätan, weil das Kompositum Todesangst 'to:dasag8t viel 

geläufiger ist. 

28. ''rii|'ne;tia/j9] Das erste ' kann fehlen. 

No. 40, 29. jaira 'alt] Nicht jaxa | 'alt! S. 10: 

8. erschrak sr'Ji'aik] Im Original steht erschrack S. lOl 

(= tr'Jräk), jedoch ist die erstere Form jetzt die schrift- 
deutsche. 

8. 'yais I ga'dektds] Oder nur der erste Akzent. Vgl. zu S. IC 

S. 11, 25. 

10.] Auch: 'daxta ni^t 'anders. S. 10 

28.] da] Kurz, weil Interjektion. S. 11 

13. tsn: dem] tsn:, weil zu Anfang des Abschnitts; dsm S. 12 

= „diesem". 

2. Eigentlich: 'ro:t | 'gl7:9nd9ii , aber das Wort ist geläufig, S. 12 

und ein neuer Akzent folgt. — zo lag»] Oft auch: 'zo: lag». 

No. 41, 26. Lies: saß da. 8. 12 

25. Oft jaVxt-; jedoch wird auch bei Siebs, D. BA., die S. 12 

Länge empfohlen. 
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